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Einzelpreis 10 Rpf. Außerhalb Badens 15 Rpf. Karlsrahe , Mittwoch ,

STAATSANZEIGER

den 22. Januar 1941

fl » Dm OSO A BÄ
Ganhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe ' slir den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . ..Kraichgau und Bruh -
rain ' für den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau' für
die Kreise Rasta» —Baden - Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau ' für die Kreise Offenbar », Kehl und Labs.
An zeige u preise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Ibgespaltene Millimeierzeile (Klem-
spalte 22 Millimeter ) koste « im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe' : 11 Psg . In den Bezirksausgaben . Kraichgau und
Bruhraiu ' , „ Merkur- Rundschau' und „A» S derOrteuan ' :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeige » gel-
len ermäßigte Grundpreiie laut Preisliste . Anzeigen im
Textteil : die Sgespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüste für die Gesamtauflage und AuS-
gäbe „Ganhauptstadt Karlsruhe ' nach Staffel C ; für die
übrigen BezirkSauSgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen sein . Textteil und Slreiicä -
anzeigen weiden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limeler und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Platz. . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keiner-
falls elne Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . ErlüllnnaSori und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Englands Mlktelmeerplöne durchkreuz!
General wavell zum eiligen Krlegsral nach London berufen / Furcht vor lleberrafchuugen an der Mllelmeer- und tzeimalfronk

HLS . Stockholm » 21. Ja «. England hat
Zusammenkunft zwischen dem Führer

m»d dem Duce wie jedesmal bei solchen Ge¬
legenheiten mit einer Fülle oou Mutmatz««»
0eu beantwortet» die nur die innere Unsicher»
deit verbergen solle«. Selbstverständlich tappt
London , wie jedesmal», im Dunkeln. „Stock¬
holms Tidningeu " bescheinigt dies den Eng¬
länder« in einer Londoner Meldung.

Obwohl die Wachsamkeit an den eigenen«üsten aufs höchste gespannt ist und England
schärfste Angriffe der deutschen Luftwaffe be¬
furchtet. ist die Aufmerksamkeit Londons doch
*» erster Linie auf bas Mittelmeer gerich¬
tet. weil England hier immer noch die größ¬
ten Hoffnungen auf seine „afrikanische Offen-
uve' setzt . Neue schwedische Meldungen aus
England spiegeln wider, daß eine kühn ausge¬
machte englische Rechnung einen dicken Strich
bekommen hat unb daß die Lage im Mittel -
Meer einen sorgenvollen Charakter
für Britannien annimmt . So heißt es

einer dieser Londoner Darstellungen : Die
“jachricht von dem Eingreifen der deutschen
Luftwaffe im Mittelmeer stellt einen neuen
beweis dafür dar , daß der Krieg dort in eine
vollkommen neue Phase eingetreten
tu. Bis zuletzt weigerte sich London , daran zu
klaube », daß die deutsche Lustgefahr im Mittel -
M " r von ernstem Charakter wäre. Jetzt seien
freilich alle Zweifel zerstreut. .. Der englische Oberkommandierende »m Ra»
r^u Osten . General Wavell , ist deshalb Hals
?der Kopf nach London zu einem Kriegsrat ge»
«olt worden, der angeblich der Untersuchung
»>lt, wie Englands afrikanischer Krieg rasch zu
*‘#et „umfassenden und entscheidenden Ossen -
sive gegen die Italiener aus alle« Fronten "
«»schwelle « könnte , tatsächlich aber zeigt , baß
« >e veränderte Lage im Mittelmeer den Briten
«as Kouzept verdorben hat.
^ ».Dagens Nyheter" meldet aus London die
Michen großsprecherischen Ankündigungen. Die
Beratungen mit Wavell hätten zu einer Fest¬
igung der großen Linien für ein entscheiden¬
des englisches Vorrücken an verschiedenen
Frontabschnitten geführt. Offensichtlich besteht
S London Neigung, ein abessinisches
Abenteuer zu starten. Verschiedene schwe-
oifche Meldungen stellen fest , die Hauptabsicht

Engländer gehe dahin, den Italienern das
jjkben sauer zu machen und heftiger vorzu-
?,«ben. als es ursprünglich die Ansicht des bri-
**>cken Nahost -Oberbefehlshabers General Wa-
”

«L sewesen sei .
„^ burchill hat an den Gouverneur von

^"ialta ein Telegramm gerichtet , bas offen¬
es einer Ermunterung zum aushalten gleich-
jvmmt . Er spricht darin im Namen des Kriegs-
.abinetts Glückwünsche für „prächtige Vertei-

M>tng ' der heroischen Besatzung gegen
.Msche und italienische Angrifte" aus und er-

die Augen Englands und des ganzen
Moires feien auf den Kampf Maltas gerichtet .
Lord Thatfield beruhigt . . .
» .H-W. Stockholm , 22. Jan . Der englische
^ fvftenaümiral Lord C h a t f i e I b raffte sich
??) Dienstag endlich zu einer Aeußerung über'chweren englischen Verluste in dem Gefecht
Äffchen Lust - und Seeskreitkräften bei Sizilien»f. Seine Erklärung zielte natürlich darauf
«5- die deshalb in England entstandene starke
^ «unruhigung als ungerechtfertigt hinzustel-

Gin derartiger Beschwichtigungsversuch
offenbar in der Zwischenzeit höchst notwen-

*8 geworden .
X-ori Chatsielb behauptete, die Lehre des

di - Fes gehe dahin, daß Schiffe noch immer
n ' E Dee beherrschten . Bei der „Southampton "

t8 üch um das erste durch Flugzeuge ver -
It+lu , Kriegsschiff gehandelt ( ?) . Die Abmira-

„nicht sonderlich beunruhigt" durch die
snjWdjen und italienischen Luftvorstöße im
„„2te ‘tneer. Englands Lage zur See sei sogarin Verbesserung begriffen. Bei Ausbruch

Krieges habe man viele Schiffe in Bau
E>ie jetzt bereits im Dienst seien. Der‘ "

>e Admiral ließ sich bei diesen kühnen
in"

»
"'" offenbar von der Ansicht leiten , daß es

» . "em ihm anvertrauten Element keine Bal -
3'iür Admiral ließ sich bei diesen kühnen
i» d

** offenbar von der Ansicht leiten , daß es
ken 'bm anvertrauten Element keine Bal -
Eünnten .

' ^ bei seinen Erklärungen biegen

Bis zu den Orkneys
Kriegswichtige Ziele mit Bombe« belegt

^ . Berlin , 21 . Jan . Das Oberkommando
^ « ehrmacht gibt bekannt:
» Na » t « tsche Luftwaffe setzte am 20 . Ja¬
ne. / L ôtz ««günstiger Wetterlage die bewass»
bis v 'klärnng über dem britische« Raum
Meb». . , Drk « eys fort und belegte dabei
bomben Eriegswichtige Ziele erfolgreich mit

^ o ? i ? ^ 7 erzielte« Kampfflugzeuge zwei
Dav, „ ^ Esser schweren Kalibers anf einem
Hand-ss!^ ?» ««d beschädigte« ei« weiteres

durch Bombentreffer . Das am***** als stark beschädigt gemeldete Han¬

delsschiff voft 8000 BRD . wnrde einwandfrei
als sinkend beobachtet .

Einzelne dentsche Kampfflugzeuge griffe«
auch gestern Flugplätze aus Malta an.

Bo« de« Kampfhandlungen in der Nacht znm
20. Januar kehrten drei eigene Flugzeuge
nicht zurück.

London hatte 3 Tagesalarme
Zahlreiche Angriffe am Dienstag

H .W. S t o ck h o l m, 22. Ja «. Englische Mel¬
dungen über die feindliche Lnstkriegstätigkeit
bestätigen , daß im Laufe des Dienstags zahl¬
reiche deutsche Angriffe erfolgte« nud
daß London allein bis znm Abend drei Alarme
hatte. Insbesondere wird über Aktionen
gegen Plätze der englischen Ostküste berichtet.
Auch ans dem Themsemündnngsgebiet wird
lebhafte Flaktätigkeit gemeldet .

Kritik an Eden
O .S .

'Ber «, 22. Jan . Der „Manchester Guar¬
dian"

, der sich schon immer als Verteidiger
des N e a u s aufgespielt hatte, ist mit Anthonv
Eden unzufrieden , weil er die aufftäudigen
Abessinier, - d . h . die Umgebung des Ncgüs , noch
nicht als Alliierte anerkannt habe . Die
augenblickliche Sachlage, so erklärt das Blatt ,
sei höchst zweideutig und verlange dringend
nach einer klaren Lösung .

Spätes Eingeständnis
* Berlin , 21. Jan . Ein Berichterstatter des

englischen Nachrichtendienstes kam am Mens¬
tag auf den Zustand der britischen Hafenstadt
Portsmouth zu sprechen und erklärte, die
Stadt habe vor zehn Tagen einen „wirklich

heftigen Luftangriff" ausznhalten gehabt . Schon
seit Kriegsausbruch habe man dauernd auf
Angriffe wie jenen vor zehn Tagen gewartet,
dieser habe jedoch „alle Erwartungen in seiner
Heftigkeit übettroffen ." Der Londoner Lügen¬
dienst hat also volle zehn Tage gebraucht , um
sich in diesem einen Fall ausnahmsweise ein¬
mal zu einem Geständnis dieser Art zu be-
guemen .

Fliegeralarm in Gibraltar
Hn. Rom, 21 . Jan . Gibraltar wurde am

Montag vormittag von zwei Flugzeugen unbe¬
kannter Nationalität überflogen. Die Flak¬
batterien der britischen Festung und die im Ha¬
fen vor Anker liegenden Kriegsschiffe erösfne -
ten das Feuer . Später stiegen zwei britisch«
Jagdflugzeuge zur Verfolgung auf. Der Alarm

dauerte nach einer Meldung aus AlgeciraS
eine Stunde . In der Mittagszeit des gleichen
Tages wurde neuerlich eine Stunde lang leb¬
haftes Flakfeuer aus Gibraltar gehört.

Seenotflugzeug abgeschosfen
Brittsches Verbreche « im Mittelmeer

Hn. Rom, 22. Jan . Wie im Gebiet des Atlan¬
tik und der Nordsee kümmern sich auch im
Mittelmeer die Engländer nicht um daS ein¬
fachste Völkerrecht . Ein italienisches Seenot¬
flugzeug , das nach dem Angriff im Kanal
von Sizilien nach den Besatzungen nickt zurück¬
gekehrter Flugzeuge Ausschau hielt , wurde von
britischen Jägern , etwa fünf Seemeilen vonder Insel Gozzo entfernt , abgeschoffen. obwohles weithin sichtbar das Rote Kreuz trug.

„Das lst nicht nufer Krieg"
Eine Rundfunkansprache des früheren Londoner USA .-Botfchafters Kennedy

* Renyork, 21 . Jan . Nach einer längerenUnterredung mit R o o f e v e l t befürworteteder ehemalige USA .-Botfchafter in London ,Kennedy , in einer Rundfunkansprache zwardie Hilfe für England , um für die Vereinig¬ten Staaten die so dringend notwendige Zeitzur Wiederaufrüstung zu gewinnen, erklärte
jedoch im Gegensatz zu den BeteuerungenRoosevelts. daß die Vereinigten Staatenkeine KriegSztele hätten, und wandte
sich mit Nachdruck gegen das Argument, daßEngland Amerikas Krieg führe.

„Das ist nicht unser Krieg", sagte er, „wirwurden bei Beginn nicht gefragt. Wir hatten

Griechische Flottenstützpunkke bombardierk
Hafenanlagen und Dampfer getroffen — Heftige Kämpfe in Ostafrika

* Rom, 21. Jan . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der griechischen Front die übliche
Spähtrupp - und Artillerietätigkeit .

Verbände unserer Luftwaffe habe« griechi¬
sche Flottenstützpunkte heftig bombardiert. Es
wurde« Hasenanlage« «nd Dampfer wirksam
getroffen. Ferner wurden Ortschaften nnd
Truppenznsammenziehuuge« sowie Nachschub¬
kolonne « mit Bombe« angegriffen. Unsere
Bomber habe« im Kampfe mit feindlichen Jä¬
ger « vier feindliche Flugzeuge abgeschoffen.
Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt .
Die Besatzung ist — wie beobachtet werde«
konnte — mit dem Fallschirm abgesprnnge«.

Der Feind hat einen Einflug aus V a l o n a
unternommen , ohne Schaden zu verursachen .
Unsere Jagdflieger haben bei sofort aufgenom¬
mener Versolgung ein feindliches Blenheim-
Flugzeug brennend abgeschoffen.

In der C y r e n a i k a gesteigerte Artillerie¬
tätigkeit um Tobruk und feindliche Flieger¬
tätigkeit über Tobruk, wobei einiger Sach¬
schaden angerichtet wurde. Opfer sind nicht zu
Heklagen. Unsere Luftwaffe hat feindliche Stel¬
lungen und Stützpunkte zu wiederholten Ma¬
len mit Bomben belegt .

In O st a f r i k a an der Sudan -Front kämpf¬
ten unsere Abteilungen gegen feindliche motori¬
sierte Kolonnen. Sie wurden von unseren so-
sort eingreifenden Jagdfliegern unterstützt. Der
Feind erlitt empsindliche Verluste. Aus strate¬
gischen Gründen sah sich das Kommando zur
Räumung von K a s s a l a veranlaßt . Abteilun¬
gen unserer Luftwaffe haben Eisenbahn¬
züge bei Tehilla (Sudan ) unb feindliche
Krastwagen an verschiedenen Stellen im Su¬
dan mit Bomben belegt .

Der Feind unternahm einen Einflug auf
Negelli unb aus Oboch (Galla Sidama ) , wobei
nur in Negelli Schaden verursacht wurde. Ein
Flugplatz auf Kreta wurde mit Bomben und
Maschinengewehrfeuer angegriffen. Es wurden
Brände und Zerstörungen beobachtet. In der
Nacht zum 21 . Januar unternahm der Feind
esnen Einflug gegen Catania » wobei einiger
Schaden verursacht wurde. Opfer sind nicht zu
beklagen .

Ln zwei Wellen gegen Athen
* Rom, 21. Jan . Me im heutigen italieni¬

schen Wehrmachtberichi erwähnten erfolgrei¬
chen Luftangriffe auf griechische Flottenstütz¬
punkte galten , wie die Kriegsberichterstatter
der römischen Abendblätter melden , vor allem
dem Hafen von Athen , der in zwei aufein¬
anderfolgenden Wellen von schweren italieni¬
schen Bombern angegriffen wurde. Die ' rste
Formation unter Führung von Hauptmann
Moggi , der vor zwei Wochen über Saloniki
mit drei Maschinen einen siegreichen Lnft -
kampf gegen 17 feindliche Jäger bestand , griff
zwei im Hasen von Leotos liegende rund 10 000

Tonnen große Dampfer an, die ebenso wie die
Hafenanlagen durch Volltreffer schwer be¬
schädigt wurden. Vergeblich versuchten sechs
Gloster, die Aktion der „Alcioni" zu vereiteln,die ohne Verlust zu ihren Stützpunkten zurück¬
kehrten .

Noch wesentlich schwieriger gestaltete sich die
Aufgabe der eine halbe Stuirde später unter
Führung von Hauptmann Bolletta eintref¬
fenden „Alcioni"-Formation , die sich zunächst
einiger feindlicher Jäger erwehren mußte, von
denen einer abgeschoffen wurde, bevor sie über
dem Kap Themistokles zum Angriff auf vier
am Südeingang des Hafens vor Anker liegende
Dampfer übergehen konnte . Auch hier gelane :
es den italienischen Bombern , die feindlichen
Ziele wiederholt zu treffen und ihre Aufgabe
erfolgreich zu lösen.

Inzwischen waren die feindlichen Jäger auf
22 Maschinen angewachsen , die nunmehr zum
Angriff auf die fünf italienischen Bomber
übergingen und dabei das Glück hatten, so¬
gleich einen von ihnen außer Gefecht zu setzen .
Die Vergeltung ließ aber nicht lange auf sich
warten , und in kurzer Folge wurden zwei
Gloster abgeschoffen, die brennen- abstürzten,
worauf die vier „Alcioni" ungefährdet ihren
Heimflug antreten konnten .

kein Veto hinsichtlich der Fortsetzung." Imgleichen Atemzug gab Kennedy unumwunden
zu , daß die Vereinigten Staaten sich häufigunneutraler Handlungen schuldiggemacht hätten. Zum England -Hilfsgesetz , das
von den Amerikanern riesige Opfer fordere,erklärte er , daß die Gefahr nicht so groß sei ,als daß man dem Präsidenten die von ihm
verlangten Vollmachten einräumen solle. Als
Gegenleistung forderte er. daß die Engländer
zunächst alle Guthaben zur Verfügung stellenmüßten, die Amerika brauchen könne : späteraber sollte man gleich direkte Geschenke ma -

. chen, da man auf eine Rückzahlung von An¬
leihen nicht rechnen könne . Kennedy stellte so¬dann eindeutig fest , daß das USA . - Volkkeinen Krieg wolle . Die Kriegsteil ,
nähme würde, wie in England auch, in den
Vereinigten Staaten die Demokratie vernich¬ten. „Sollten , so fragte Kennedy , „die Kinder
imd Kindeskinder der Vereinigten Staaten in
Europa Wache stehen, während der Himmel
wiffen mag , was aus Amerika werden mag ?"
Entschieden wandte er sich gegen die Roosevelt-
sche Theorie von der Möglichkeit eines An¬
griffes auf die Bereinigten Staaten .

Muffert im Braunen Haus
Vom Stellvertreter des Führers empfange «
* München , 21 . Jan . Der Stellvertreter des

Führers , Rudolf Heß , empfing in Gegenwart
des Reichskommiffars für die Niederlande,
Reichsminister Seyß - Jnquart , sowie des
Generalkonsuls z . b. V . Fritz Schmidt , am
Dienstagnachmittag im Senatorensaal des
Braunen Hauses in München der Leiter der
NationalsozialistischenBewegung von Holland,
Herrn Mussert . Der Leiter der holländi¬
schen Nationalsozialisten war begleitet von sei¬
nen beiden Stellvertretern van Gelkerken
und Rost von Tonningen sowie weiteren
Angehörigen seines engeren Mitarbeiterstabes .
Tags zuvor stattete der Leiter der NSB . dem
Reichsschatzmeister Schwarz einen Besuch ab :
die holländischen Gäste besichtigten eingehend
das Verwaltungsgebäude der NSDAP .

Elasttsche Verteidigung in Sstafrika
Britischer Druck an der Sudan -Front — lleberlegene Empire-Truppen konzentriert
W . L. Rom, 22. Jan . Me Engländer haben

im Laufe des letzten Monats vor allem im
Sudan und in Kenia starke Truppen ge¬
gen West- und Süditalienisch-Ostafrika zu¬
sammengezogen . Dieser in Ostafrika ausge¬
übte Druck ist ein Teilstück des Londoner
Plans , durch Einsatz wesentlicher Kräfte des
Empires Italien in Afrika zu schwächen . An¬
gesichts der Unterbrechung der seeseitigen Zu¬
fuhren von Italien nach Abessinien glaubte
der englische Generalstab, bei der Eroberung
Abessiniens leichtes Spiel zu haben , da er an-
nahm, daß die dort stationierten italienischen
Truppen in Kürze durch Mangel an Kriegs¬
material , Munition und Treibstoff in Be¬
drängnis geraten würden. In der Durchfüh¬
rung der Aktionen gegen Abessinien wurde
die Umgehung und Einschließung der
vorgeschobenen italienischen Stellungen an den
Grenzen gegen den Sudan und Kenia als erste
Aufgabe betrachtet .

Diesen Plänen wirkte der Befehlshaber in
Abessinien , Fliegergcneral Herzog von A o st a ,
insofern entgegen , als er erstens den Ver¬
brauch an Kriegsmaterial . Munition und
Treibstoff erheblich einschränkte und zweitens
die vorgeschobenen Stellungen , die wegen der
außerordentlichen Ausdehnung der ostafrika¬
nischen Front — etwa 8500 Kilometer — ge¬
genüber der zahlenmäßigen Uebermacht des

Gegners doch nicht zu halten und strategisch
ohne wesentliche Bedeutung waren , aufgab,
um das Operationsgebiet nach seiner
Wahl zu bestimmen . Aus diesen Erwägun¬
gen ist auch die Räumung der im Anfang des
Krieges besetzten sudanischen Grenzstadt C a s-
s a l a zu erklären.

Der deutsche Betrachter der Lage wird der
Lage in Ostafrika am ehesten gerecht, wenn er
sie etwa mit den Weltkriegskämpfern in
Teutsch -Ostafrika vergleicht , wo General von
Lettow - Vorbeck gleichfalls auf Grund
einer drückend zahlenmäßigen Ueberlegenheit
deS Gegners seine Truppen nicht zur starren
Verteidigung vorgeschobener Posten einsetzte,
sondern die Taktik der elastischen Ver¬
teidigung anwandte. Irgendwelche Ge¬
ländeverluste spielen bei den astronomischen
Entfernungen im afrikanischen Operationsge¬
biet nach allen Kriegserfahrungen kaum eine
Rolle. Von erheblicher Bedeutung ist für den
Verlauf der militärischen Operationen die
Haltung der Eingeborenen , die sich
in Abessinien erst seit vier Jahren unter dem
Schutz der italienischen Flagge befindet. Die
in Rom xintreffenden Meldungen sind in die¬
ser Hinsicht jedoch zufriedenstellend , da die ein¬
geborene Bevölkerung vielfach freiwillig am
Kampf gegen England teilnimmt .

„Unglaubiidie Heudiler“
Von Josei B e r d o 11, Vichy

Seit dem Waffenstillstand liest man in der
„Action Francaise" tagtäglich die bittersten
Anklagen und Vorwürfe gegen England.
Charles Maurras und seine Getreuen
schreiben diese ellenlangen Riemen , die alle
Register einer geschichtlich begründeten Wut
ziehen . Wir glauben nicht etwa, in Charles
Maurras und seiner „Action Francaise" neue
Bundcsgenoffen gegen England , den traditio¬
nellen Feind Europas , gesunden M haben . Was
auf diesem Acker wächst , wird nicht mit Ver¬
ständnis sür den deutschen Standpunkt gedüngt.
Charles Maurras , ein fast achtzigjähriger
Greis , hm seit Jahrzehnten die Lehre seines
Meisters Bainville gepredigt, für den es nur
ein einziges Ziel der französischen Außenpoli¬
tik gab : die Zerstückelung Deutschlands. Bain¬
ville und Maurras . deren Prophet Richelieu
ist. sind die unbelehrbaren Exponenten der
politischen Romantik Frankreichs. Sie sehen
ihre Aufgabe in der Pflege der Hoffnung aut
die Wiederkehr der Uneinigkeit der deutschen
Stämme . Nach ihrer Meinung muß Deutschland zertrümmert werden, damit Frankreich
herrschen könne . Wenn Maurras heute dieses
Thema nicht mehr anznschlagen wagt, so nur
deshalb, weil er sich damtt nach der so gründ¬
lichen Niederlage in Frankreich lächerlich
machen würbe. ^ .

An den jetzigen Wutausbrüchen der „Action
Francaise" gegen England ist indessen ein
echter Kern , der Beachtung verdient : die
aufrichtige Enttäuschung über den bisherigen
Bundesgenossen. Der Kreis der „Action
Francaise " hat es England nie verzeihen kön¬
nen. daß es 1870 Frankreich nicht unterstützt
hat. Der siebziger Krieg war der erste und
eigentliche Krieg Frankreichs gegen die Ein, -
gung der deuffchen Stämme , die sich dann tat¬
sächlich in ihrem gemeinsame» Sieg zusammen¬
fanden. Im Weltkrieg, dem vergeblichen Ber .
such Frankreichs, die deutsche Einheit wieder zu
sprengen, hat England — wie die Leute der
„Action Francaise " meinen — einen Te,l
wenigstens seiner Schuld wieder abgetragen.
Zwar war auch damals die englische Kriegs¬
leistung nach französischem Urteil ungenügend.
Aber es konnte dann doch schließlich eine Art
Sieg verbucht werden, wenn auch das Haupt¬
ziel nicht nur nicht erreicht , sondern — wie sich
nachträglich erwies — die deutsche Einheit noch
fester geworden war . Im jetzigen Krieg aber
— das sehen sogar die Deutschenfreffer der
„Action Francaise" — ist England in seiner
Rolle als Antreiber allzu stark hervorgetreten.
England hat die Franzosen in dieses Aben¬
teuer gestürzt , das sie zwar selbst gewollt
haben , aber das sie doch noch viel besser erst
vorbereiten wollten.

Wenn nun die so nachhaltig besiegten Fran¬
zosen in ihrer bittere» Enttäuschung die Hal¬
tung der englischen Politik unvoreingenom¬
men überdenken, so kann selbst einem Char¬
les Maurras nicht entgehen, daß in London
„unglaubliche Heuchler " am Werk waren und
sind . Auch die Franzosen beginnen jetzt zu
erkennen, daß den Engländern die so hochge¬
rühmte Entente Cordiale nur ein Trick zur
Beherrschung Europas war . England , nach
Fläche und Menschenzahl in Europa nur ein
mittleres Land , suchte seine Beherrschungs¬
idee dadurch zu verwirklichen, daß es scheinbar
immer zu der vermeintlich schwächeren Fest»
landsmacht hielt. Klar zeichnet sich das eng¬
lische Ziel ab . die stärkste Festlandsmacht mit
der schwächeren in Konflikt zu bringen , da¬
mit die stärkere geschwächt werde , während die
Engländer sich nebenbei den unberechtigten
Ruhm zulegen, in ihren Sympathien „Be¬
schützer der Schwächeren " zu sein.

In ihren jetzt so tief enttäuschten Geschichts¬
repetitionen stoben die französffchen Chauvi¬
nisten immer wieder auf die gerade heute so
grotesk wirkende Haltung Englands
im Krieg von 187 0. Damals bestand das
Deutsche Reich noch nicht, und in Loickon ahnte
niemand, wie reif schon damals die deutsche
Einigung war und welche Macht diese Eini¬
gung der deutschen Stämme darstellen würde.
Jnfolgedeffen stand England damals nicht nur
auf Seiten Frankreichs , sondern es schenkte so¬
gar seine Sympathien der deutschen Sache . Ge¬
radezu komisch wirkte heute , was damals die
Engländer in ihrer Ahnungslosigkeit sagten
und schrieben. Die gesamte englische Presse
feierte beispielsweise Bismarck. Unglaub¬
lich , aber wahr ist , daß damals England den
deutschen Sieg und die Rückkehr Elsaß-Lothrin¬
gens geradezu bejubelte. So schriebe» bei¬
spielsweise die „Daily News" am 20. August
1870 : „Bor beinahe 200 Jahren hat Ludwig XI V.
Elsaß- Lothringen gestohlen . Verjährung mag
den Diebstahl decken , aber sie deckt nicht das
Recht der Wiedereroberung".

Am 31 . August 1870 fügte das gleiche Blatt
angeregt durch zahlreiche Zuschriften , hinzu:
^Wenn wir eS auch nicht unterlassen können»
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in England die Deutschen mit einer unedlen
Geschäftseisersucht zu betrachten , so wollen wir
doch nicht, mit unvernünftigen Befürchtungen
dtzn Charakter der großen Nation schmähen,die so wacker für ihre Ehre und für die Sicher¬
heit ihrer Heimat gekämpft hat ."

Am 8 . September 1870 schrieben wieder die
„Daily News" die folgenden Worte, die in je.der deutschen Zeitung hätten stehen können
und die aus englischer Feder doch nur un¬
glaubliche Heuchelei waren : „Die Deutschen
verlangen nur , im Frieden zu leben und durch
keinen eifersüchtigen Nachbarn belästigt und
unter sich gespalten zu werden. Frankreich hat
sich stets in Deutschland eingemischt und zwar
nicht nur di« eine oder andere Regierung , son¬
dern das ganze französische Bolk. Stets ist in
Frankreich ein Krieg für den Rhein volks-
tümlich gewesen , und Deutschland hat daher
das Recht auf sichere Garantien für die Zu¬
kunft erworben .

"
Die „Saturöay Rcgiew" vom 10. September

1870 erklärte : ,L8enn Deutschland Elsaß-Loth¬
ringen nimmt , so ist es im Recht , und auch
durchaus dann , wenn es die Absicht ankündigt,das Gaukelspiel der allgemeinen Abstimmung
über die Sache nicht aufzuführen. "

Am 14 . September 1870 warfen auch die .
„Times " ihre Meinung in die Oeffentlichkeit
und erklärten als „Schiedsrichter Europas " :
„Frankreich darf nicht hoffen , sich den folgen
eines mutwillig unternommenen Krieges zu
entziehen . Die Bergrößerung Deutschlands er¬
regt in England keinerlei Unruhe . Solange die
Franzosen nicht bereit sind , ihr Unrecht «in-
zugestehen und gegen eine Wiederholung Si -
cherheitest zu stellen , können die gerechten An .
sprüche der Deutschen nicht befriedigt werden."
Und im Dezember des gleichen Jahres griffen
die „Times "

, damals als angebliche „Be¬
schützer des Rechtes Deutschlands" noch voller
in die Harfe und schrieben den lapidaren Satz :
„Statt des leichtsinnigen , ehrgeizigen, streit¬
süchtigen und viel zu reizbaren Frankreich
wollen wir nur noch in Deutschland die Kö¬
nigin des Festlandes anerkennen."

Diese englischen Zitate ließen sich beliebig
vermehren, Ihr Vokabular erinnert stark an
die heutige Propaganda Londons. Die Namen
jedoch haben sich geändert. Geblieben ist die
englische Theorie zur Beherrschung Europas
durch den Einsatz vermeintlich zweitrangiger
Hilssvölker> Damals im siebziger Krieg wollte
sich England an Deutschland , dessen völkische
Kraft es nicht ahnte , anbiedern , um es wenn
möglich, gegen das vermeintlich allzu stark ge¬
wordene Frankreich aussvielen zu können . Als
man in London die Fehlspekulation erkannte,
änderte man die Namen , und nun sollte
Frankreich die .„Königin des Festlandes" wer¬
den . „Unglaubliche Heuchler " . . .

Reichsmini st er D r. Goebbels emp¬
fing am Dienstag eine Reibe niederländischer
Künstler, die. seiner Einladung folgend , auf
einer achttägigen Studienreise durch Deutsch¬
land begriffen sind . Dr . Goebbels unterhielt sich
längere Zeit mit den Künstlern, die während
ihres Deutschland - Besuches Gelegenheit haben
werden, die führenden Stätten deutscher Knltur
kennenzulernen.

ReichsleiterDr . Ley besuchte Dienstag
eine vom ReichShetmstättenamt der Deutschen
Arbeitsfront veranstaltete Leistungsschau in
Berlin -Zehlendorf. Amtsleiter Dr . Stein¬
häuser, der die Führung durch die aufschluß¬
reiche Ausstellung übernahm , erstattete Tr .
Ley über die durchgreifenden Vorbereitungen
des Reichsheimstättenamtes der DAF . für den
sozialen Wohnungsbau Bericht.

Der Reichsarbeitsführer hat mit
dein 20. 1 . 1941 ernannt zu Arbeitsgauführern
die Generalarbeitsführer Rolf von Goenner,
Arbeitsgau 30, bisher Inspekteur der Dienst¬
angelegenheiten bei der Dienststelle des Reichs -
arbeitsführers , Paul Hoppenrath, Arbeits¬
gau 33. bisher mit der stellvertretenden Füh¬
rung dieses Arbeitsgaues beauftragt , den
Oberstarbeitsführer Riester. Arbeitsgau 29.
bisher mit der Führung dieses Arbeitsgaues
beauftragt . .

Reichsgesundheftsführer Staats¬
sekretär Dt . Conti hat für den 8 . und
9 . März die Bereinsleiter sowie die Gruppcn-
und Bezirkswarte der deutschen Bolksqesund-
heitsverbänbe zu einer Tagung nach Weimar
einberufen.

Der neu ernannte japanische
Botschafter für Berlin , Generalleut¬
nant Oshima, wurde am Dienstag in Ab-
schiedsaubtenz vom Kaiser empfangen.

Der ehemalige Außenminister
Lettlands , M u n t e r s , ist , wie „Uusi
Sucmi " meldet , in das sowjetruffifche Außen¬
kommissariat übernommen worden und ist dort
in der westeuropäischen Abteilung an hervor¬
ragender Stelle tätig.

Dreihundert O st j u d e n , die sich an
Bord des japanischen Dampfers „Montevideo
Maru " befanden und bereits in Rio de Ja¬
neiro nicht landen dursten, wurden am Mon¬
tag auch in Montevideo abgewiesen und muß¬
ten ihre Reise nach Buenos Aires fortsetzen.

In einem Kanadischen Hafen tra¬
fen vier Ueberlebende des von einem U -Boot
im Atlantik torpedierten englischen Frachters
„Carlton " <5102 BRT .) ein .

Die Globe - Funkstation bat einen
SOS -Ruf des griechischen Frachtdampfers
„Aghia Thalassini" <3 808 BRT ) aufgefangen.
Der Dampfer meldete , daß es sich im Mittel¬
pazifik bei schwerem Sturm in Seenot befin¬
det . Ein 800 Meilen entfernter USA .-Damp-
fer hat gemeldet , daß er dem Schiff zu Hilfe
kommen will .

In Murmansk ist nach verhältnismäßig
warmer Witterung plötzlich strenqer Frost ein¬
getreten. Am Montag wurden in Murmansk
weitere 38 Grad Celsius gemessen. Bon der
asiatischen Küste des nördlichen Eismeeres wer¬
den sogar minus 49 Grad Celsius gemeldet .

In England haben 1370 Verkehrsteil¬
nehmer im Dezember 1940 bas Leben verloren .
Es handelt sich zum größten Teil um Passanten,
die durch Unachtsamkeit während der Verdun¬
kelung ums Leben gekommen sind . Das Lon¬
doner Verkehrsministerium teilt nämlich mit,
daß sie während der Nachtstunden getötet
wurden.

Albanien zählt nach der von der italie¬
nischen Verwaltung eingeführten Statistik
Ende September 1940 eine Bevölkerung von
1078 882 im Vergleich »u 1008 893 im Jahr 1939,

Dem Gegner wird keineMöglichkeit zurEnkwicklung gewahrt
Die Begegnung zwischen Führer und Duce im Zeichen der Waffenbrüderschaft — Das Ausland erwartet neue Schläge
In der persönliche « Freundschaft zwischenAdolf Hitler und Benito Mussolini

erblickt das italienische Volk die erste Gewähr
für die gemeinsame Fortsetzung des Weges der
beide« Achsenmächte bis zum Sieg . Der jüngste
siegreiche Einsatz im Mittelmeer , so sagt manin Rom , bildet Den Hintergrund znr neuer¬
liche « Begegnung zwischen Führer und
Duce . Die deutsch - italienische Waffenbrüder¬
schaft . von der die amtliche Verlautbarung
spricht, hätte nicht besser unter Beweis gestellt
werden können .

Wenn die amtliche Mitteilung mit der Wen¬
dung schließt, daß zwischen Adolf Hitler
und Benito Mussolini volle Ueberein-
stimmung in allen Fragen bestehe, so erwartet
Italien mit vertrauensvoller Gewißheit, daß
die mit Allianzen alten Stils nicht zu verglei¬
chende Einigkeit zu weiterem gemein¬
samem Handeln führen werde . Die italie¬
nischen Zeitungen veröffentlichen daher die
Nachricht von der Begegnung und dem Wort¬
laut der amtlichen Mitteilung in größter Auf¬
machung . enthalten sich aber eigener Kommen¬
tare . Zur Unterstreichung geben die faschistischen
Zeitungen ausführlich ihren Berliner Korre¬
spondenten das Wort . So lesen wir im ,Po -
polo di Roma" : „Die Begegnung ereignete sichin einem Augenblick , der infolge des Zusam¬
menbruchs der gegnerischen Spekulation auf die
Trennung der .Kriegsfronten besonders wichtig
ist . England versprach sich mit seinem General -
angrisf auf Italien eine Lösung , die durch das
moralische Niederbrechen und darausfolgende
Ausscheiden Italiens aus dem Krieg gekröntwerden sollte. Die neuerliche Zusammenkunft
zwischen den beiden großen Führern ist um so
bedeutsamer, als sie die durch die gegnerischen
Spekulationen nur noch fester geschmiedete
Waffenbrüderschaft der Achse besiegelt ."

„Eine Begegnung erster Ordnung " — so ist
im Mittagsblatt deS „Giornale d 'Jtalia " zu
lesen . „Wir Chronisten können zur Stunde
sagen , daß die Geschichte ihren Lauf nimmt
und daß die Genialität und Macht der beiden
Führer über die überwundene Welt der Reak¬
tion den Endsieg davontragen wird." In der
Abendausgabe des halbamtlichen römischen
Blattes schreibt Gayda : „Die Begegnung
zwischen den Führern der beiden großen auf-
bauewden Revolutionen Europas habe keine
bloße formale Bedeutung , sondern geschicht¬
lichen Wert . Sie sind an sich schon wichtige po¬
litische Aktionen ."

Bei feiner Rückkehr nach Rom wurde Musso¬
lini , obwohl keine besondere Ankündigung über
die Ankunft ergangen war , von einer große«
Menschenmenge mit stürmischem Jubel begrüßt.
Spanien : „Die schweigsamen Mächte"

,
Wie zu erwarten , hat die Zusammenkunft

zwischen Adolf Hitler und dem Duce in
der spanischen Oeffentlichkeit und Presse stärkste
Beachtung und ein vielfältiges Echo gefunden .
Nachdem die Zeitungen das Ereignis unter
großen Schlagzeilen veröffentlicht hatte«, fol¬
gen jetzt Kommentare. Die Zeitung „ABC"
verbindet seine diesbezügliche Betrachtung mit
einer kurzen Beschreibung der augenblicklichen
Lage auf den Kriegsschauplätzen .DaS Schwergewicht liege , so hekßt eS da , zur
Zeit im Mtttelmeer , wo 'das Eingreii'cn
der deutschen Luftwaffe einen Hinweis 'ür die
kommenden Ereignisse und einen Fingerzeig
für eine erweiterte Zusammenarbeit der beiden
Mächte bilden könne , ohne daß damit gesagt
wäre,- daß die Angriffe der deutschen N -Äoore
und Flieger im Norden eine Einschränkung er¬
fahren würden . Man könne annehmen, so
fährt das Blatt fort , daß der Mittelmcerfeld¬
zug sich nicht nur auf eine nachhaltige Be¬
kämpfung der britischen Flotte erstrecken, son¬
dern auch auf die militärische Lage in Nord^
afrika rückwirken werden.

Die gesamte spanische Presse unterstreicht die
absolute Uebereinstimmung zwischen
den Absichten und Plänen der beiden Staats¬
männer . Wenn es auch selbstverständlich un¬

möglich und unerwünscht sei , über die Einzel¬
heiten Vermutungen anzustellen , so habe die
Welt aus den bisherigen Konferenzen die
Lehre gezogen und die Erfahrung gemacht,
daß sie stets neue und schwere
Schläge für den Feind zur Folge
hatten . Was sich im einzelnen ereignen
werde , könne nur die Zukunft zeigen , aber
jedenfalls sei es die Gewohnheit der militäri¬
schen und politischen Leitung der beiden
„schweigsamen Mächte"

, den Absichten der Geg¬
ner znvorzukonnnen und ihnen keine Zeit und
keinen Raum , sowie keine Möglichkeit zur
Entwicklung zu gewähren.

Schweis >: Leere Kombinationen
Das am Montag . erneute Zusammen¬

treffen zwischen Führer und Duce steht im
Vordergrund des Interesses der Schweizer
Oeffentlichkeit . Allgemein erfolgen die Betrach¬
tungen unter dem Eindruck der letzten Ereig¬
nisse im Mittelmeer . Ihrer Gewohnheit gemäß
ergehen sich die Schweizer Blätter in leeren
Kombinationen. Die „Tat " weist auf die Er¬

folge der deutschen Lustwaffe im Mittelmeer
hin und erklärt , die Angriffe deutscher Flieger
erfolgten mit großer Wucht . Andere Blätter
weisen darauf hin , daß der Luftangriff auf die
Suez -Kanal -Zone deutlich zeige , daß die Aktion

der Achse im Mittelmeer große Ausmaße
habe .
Budapest : Widerlegung britischer
Propaganda

In Budapest wird die Begegnung zwischen
Adolf Hitler und Mussolini, die das Bild der
Dienstag -Morgenpreffe beherrschen , als eine
neue unmißverständliche Demonstration der
Solidarität der Achse und damit als eine klare
Widerlegung der britischen Propaganda -Ver¬
suche bezeichnet.
Belgrad : Glühte Beachtung

Auch in Jugoslawien hat das erneute Tref¬
fen der beiden führenden Männer Deutsch¬
lands und Italiens starke Aufmerksamkeit her¬
vorgerufen . Die Begegnung wirb von der
„Politika " an erster Stelle in großer Aufma¬
chung veröffentlicht . Das Blatt hebt in den
Schlagzeilen die Mitteilung aus dem Kommu¬
nique hervor , wonach volle Uebereinstimmung
über alle Fragen erzielt worden sei , sowie der
Satz , daß die Begegnung wiederum im Geiste
herzlichster Freundschaft verlausen sei . Die
Blätter enthalten sich noch jeder Stellung¬
nahme, doch hat in politischen und diplomati¬
schen Kreisen der jugoslawischen Hauptstadt die
Begegnung zweifellos allergrößte Beachtung
gefunden.

Deutscher Offizier in Bukarest ermordet
Bon einem Griechen auf Befehl des Secret Service gemeuchelt

* Bukarest , 21. Jan . In der Nacht vom
18 . zum 18 . Januar wurde in Bukarest ein
deutscher Offizier i« Uniform ans der
Straße ohue jede Veranlassung dnrch einen
Ausländer hinterrücks angeschossen . Der
Offizier ist unmittelbar darauf seinen Verlet¬
zungen erlegen. Der sofort slüchtendc Täter
wurde durch das umsichtige Verhalten eines
Taxi -Chauffeurs uud rumänischer Offiziere
und Polizeibeamter sowie deutscher Offiziere
bald sestgenomme » . Die Ermittlungen über
bas Motiv des Anschlags , die in eine bestimmte
Richtung weise» , stehe « vor dem Abschluß.

Sofort nach dem Bekanntwerden des Atten¬
tats hat General Antonescu den deutschen
Gesandten davon verständigt, daß er die
standrechtliche Erschießung des
Mörders angeordnet habe , die ausgefühct
werden soll , wenn die Vernehmungen deS
Mörders beendet sind . General Antonescu hat
außerdem sofort zehn angesehene Mitglieder
der griechischen Kolonie verhaften las¬
sen , da der Täter nach der ersten Untersuchung
als griechischer Volksanqehöriger zu betrachten
ist . der mit einem türkischen Paß nach Rumä¬
nien eingereist ist.

In der rumänischen Hauptstadt hat. das
Attentat eine große Erregung hervorgerufen ;
die Bukarester Bevölkerung und vor allen
Dingen die rumänischen Legionäre sind erbit¬
tert über dieses Attentat an einem deutschen
Offizier und sehen dahinter die Hand des eng¬
lischen Secret Service . Die Studenten¬
schaft von Bukarest hat das in einem Flugblatt
ansqedrückt . worin sie mit aller Schärfe die Be¬
strafung der an der Ermordung des deutschen
Majors Schuldigen fordert und darauf Hin¬
weis! , daß Major D o e h r i n g auf Befehl
Englands durch einen Aaenten des Intelli¬
gence Service auf den Straßen deS rumä -
schen Hauptstadt meuchlings ermordet worden
sei . Kundgebungen der Legionäre und der
Studenten vor der deutschen Gesanbtschakt und
vor dem Ministerpräsibium drückten die Sym¬
pathie und das Zusammengehörigkeitsgefühl
mit Deutschland wie auch die Erbitterung
gegen den Meuchelmord aus .

Komödienspiel in San Franzisko
Die verhafteten Matrosen ans freiem Fuß
H .W . Stockholm , 21 . Jan . Die beiden ameri¬

kanischen Matrosen , die gemeinsam mit einigen

Konoye fordert höchstmögliche Rüstung
Eine Rede im Oberhaus — Neuordnung Ostasiens vorgezeichnet

E .B . Kopenhagen , 22 . Jan . In Japans
erstem Reichstag ohne politische Parteien , der
am Dienstag begann, wandte sich Ministerprä¬
sident K o n o y e an das Oberhaus . Er sprach
von der schwersten Zeit seiner Geschichte , die
das japanische Reich heute erlebt, und forderte
eine nationale Verteidigung im
höchsten nur denkbaren Maße . In der
auswärtigen Politik müsse Japan notwendige
Maßnahmen für die internationale Entwick¬
lung ergreifen , um seine nationale Bestim¬
mung erfüllen zu können . Durch den Drei¬
mächtepakt wollte es die Stabilität deS
größeren Ostasiens erreichen und die Siche¬
rung des Weltfriedens . Die Neuord¬
nung eines größeren Ostasiens im Hinblick auf
die Ziele im Chinakrieg sei bereits vorge-
zeichnet.

Eine deutliche Warnung brachte ber Minister¬
präsident zum Ausdruck gegenüber den Mäch¬
ten , die es sich einfallen lassen sollten , Japan
bei der Verfolgung seiner Ziele Hindernisse in
den Weg zu legen . Den Chinesen , die an der
Neuordnung Ostasiens tatkräftig Mitwirken
würden, sagte Konoye alle Unterstützung zu.

Russisch -japanischer Fischereivertrag
verlängert

* Moskau , 21 . Jan . Am Montag wurde in
Moskau von dem sowjetischen Regierungschef
und Außenkommissar Molotow und dem
japanischen Botschafter T a t e k a w a eine
Reihe von Vereinbarungen getroffen, die für
die weitere Entwicklung der sowjetisch- japani¬
schen Beziehungen von erheblicher Bedeutung
sind.

Im Ergebnis ber Verhandlungen , die seit
November vorigen Jahres zwischen Molotow
und Tatekawa stattgefunden haben , wurde zu¬
nächst die F i s ch e r e i k o n v e n t i o n um ein
weiteres Jahr bis zum 81 . Dezember 1941 ver¬
längert . Diese Konvention, die bereits seit
dem Jahre 1930 abgelaufen ist . wurde bisher
regelmäßig Jahr für Jahr verlängert , ohne
baß beide Seiten bis jetzt den Abschluß einer
neuen Konvention erreicht hatten . Nunmehr
wird in einem Protokoll festgesetzt , daß die be¬
reits begonnenen Verhandlungen zur Aus¬
arbeitung einer neuen Konvention fortgesetzt
werden und die Konvention im Laufe des
Jahres 1941 » um Abschluß kommt . Zu

diesem Zweck soll eine Kommission auö Ver¬
tretern beider Staaten gebildet werden, die
schon in nächster Zeit ihre Tätigkeit aufneh¬
men wird. In Form eines Notenwechsels zwi¬
schen Molotow und Tatekawa werden ferner
die Fanggründe genau bezeichnet, die den
japanischen Fischereiunternehmungen zur Aus¬
beutung überlassen bleiben, sowie die genauen
Pachtbedingungen festgesetzt . Tie Pacht -
snmme wird um 20 Prozent erhöht.

Die Bereiubarungeu find, wie es i« dem
amtliche » Kommunique heißt, als ein „Schritt
vorwärts i« der Sache der Berbesseruna der
sowjetisch-japanischen Beziehungen" zu be«
zeichne»^

Ziviltsten am Sonntag die deutsche Flagge vom
Generalkonsulat in San Franzisko abzureißen
wagten, sind inzwischen „gerichtlich verhört'"
worden. Es soll Anklage wegen „groben . Un¬
fugs" gegen sie erhoben werden. Das Urteil
soll am Donnerstag gefällt werden. Die beiden
verhafteten Matrosen sind inzwischen a u f
freien Fuß gesetzt worden. Gegen Hin¬
terlegung einer Kaution , die ihnen von der
American Legion zur Verfügung gestellt wurde.

Ritterkreuz für Major Holzinger
DNB . Berlin , 21 . Jau . Der Führer uud

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres»
Gcueralseldmarschall ». Brauchitsch , das
Ritterkreuz des Eiserne« Kreuzes verliehen
a« Major Holziuger , Bataillonskommau -
deur iu einem Gebirgsjäger -Regiment.

Major H o I z i n g e r war Führer des Un¬
ternehmens „Wildente"

, das zur Wegnahme
der norwegischen Halbinsel H e m n e s bei Mo
und damit zur Freimachung deS Vormarsch¬
weges von Süden her führte . Nach einer
schwierigen Seefahrt traf die verstärkte Kom¬
panie Holzingcr auf der Halbinsel Hemnes mit
dem Aufträge ein , sie vom Feind zu säubern,
gegen die Landenge von Hinneid vorzustoßen,
dem Feind damit den Verbindungsweg abzu¬
schneiden und auf diese Weise der von Süden
vorstoßenden deutsche » Gruppe den Weg nach
Norden zu öffnen . AIS ' sich baS Schiff dem
Landesteg von HemneSberget näherte , erhielt
es vom Land her stärkstes Infanterie - und
MG .-Feuer , so baß der Angriff vom Dampfer
unter den schwierigsten Verhältnissen begonnen
werben mußte. Durch beispiellosen Einsatz des
Majors Holzinger gelang dieser Landungs-
angriff. Im Nahkampf wurden die ersten Häu¬
ser und schließlich der ganze Ort genommen .
Während dieses Gefechtes wurden das Wich¬
tigste an Gerät , GebirgSgeschütze . schwere Waf¬
fen und Munition an Land gebracht . Die ver¬
wundeten Soldaten trug man an Bord zurück.
Während der äußerst hart geführte Häuser¬
kampf noch andauerte , erschienen feindliche
Zerstörer und schossen den deutschen Transpor¬
ter samt den Verwundeten in Grund . Während
der folgenden fünf Tage führte Major Hol¬
zinger, ganz allein auf sich gestellt, den Kampf
um die Halbinsel Hemnes- Finneid . Das Vor¬
tragen des Angriffes entlang der Uferstraße,
das Zusammenwirken mit einer inzwischen auf
dem Luftwege gelandeten Verstärkungsgruppe .

'
der gemeinsame Angriff auf Finneid unter stän¬
digem Feuer feindlicher Zerstörer und unter
schwersten Verpflegungö- und Munitionsnöten
— das alles sind Heldentaten kühnster
Art , die nur ein ganzer Mann und Führer
vollbringen konnte .

Stille Annektion Neufundlands
Rd . Bern , 21. Jan . Nach Erklärungen des

„Kommissars für die Verteidigung von Neu¬
fundland" halten sich jetzt bereits mehr als
1000 Soldaten aus den Vereinigten Staaten
in Neufundland auf. Dazu kommt eine bedeu¬
tende Anzahl von amerikanischen Ingenieuren ,
Technikern und Architekten . Die Arbeiten »um
Ausbau weiterer Stützpunkte gingen rasch
vorwärts .

verslaallichung der britischen Häsen
Notstands -Kompromisie zwischen Churchill und Bevin

HW . Stockholm , 21. Jan . Die Docks in
Liverpool und Glasgow sollen , schwedi¬
schen Meldungen zufolge , als erste Hafen -
gebiete Englands unter staatliche Kon¬
trolle gestellt werben. Die Docks der übri¬
gen grossen Häfen, soweit sie noch gebrauchs¬
fähig sind <! j , sollen so schnell wie möglich fol¬
gen . Die Dockarbeiter würden den Charakter
als „Staatsangestellte " und die Verpflichtung
erhalten , sich jederzeit nach anderen Häfen ver¬
setzen zu lassen.

Arbcitsminister Bevin habe mit diesem
Plan ein Kompromiss hergestcllt zwischen Chur¬
chills Forderungen und den Wünschen der Ge¬
werkschaft, die in dieser Massnahme eine Ge¬
fahr für ihre Arbeiterorganisationen sehen.
Bevin habe ähnliche Pläne hinsichtlich anderer
Industrien,besonders für - as Baugewerbe
Die Verstaatlichung der beiden Häfen und
ihrer Einrichtungen ist bezeichnend für den
Mangel an Laderaum und Transporteinrich¬
tungen in England.

Enaland nochmals überführt
Starke Beachtung ber Geheimdokumente

N .L. Rom, 21 . Jan . In der italienischen
Presse finden die neuen Veröffentlichungendes
deutschen Auswärtigen Amtes auö den Ge¬
heimakten des französischen Generalstabes
starke Beachtung, insbesondere die Feststellun¬

gen des ehemaligen französischen Luftattachss
in Warschau , General Armengaud . Für
Italien war es zu jeder Zeit , auch innerhalb
der Periode der italienischen Nichtkriegführung,
erwiesen , baß die deutsche Luftwaffe ihre Aktio¬
nen ausschließlich gegen militäri¬
sche Objekte richtete . Die französischen Do¬
kumente nehmen jedoch nach italienischem Ur¬
teil einen bedeutenden Platz ein , da sie gleich¬
sam ein Weißbuch gegen die englischen Angrisfe
auf zivile Objekte barstellen, wie es dokumen¬
tarischer und unparteiischer nicht geliefert wer¬
den konnte . „Das Schmerzliche ist nur "

, so
schreibt „Popolo d Roma"

, „daß trotz der wie -
deholtcn Warnungen des Reiches die NAF .-
Flieger ihr System nicht änderten , wobei es
sich versteht , daß dieser Begriff „schmerzlich"
sich dank der eisernen Reaktion der deutschen
Luftwaffe auf England bezieht " .

Wechsel im rumänischen Innenministerium
Bukarest, 21. Jan . Durch ein Dekret des

Ttaatsführers General Antonesku wurde
an Stelle von General Constantin Petro -
v i c e s c u General Dumitrow P o p e s c u
zum Innenminister ernannt . Gleichzeitig
wurde Aurelian Panev zum Unterstaats¬
sekretär im Landwirtschaftsministerium er¬
nannt .

mm Pfdfles
Musterbe ? s viel der Heuchelei

6 .8. Lord W i l l i n g d o u, der im Auftrag
der Londoner Plutokraten gegenwärtig Stu>-
amerika bereist , um das gefunkene PresttS ^
Großbritanniens zu heben , hat schon vevschi^
deutlich von sich reden gemacht. Jetzt hat er sich
ein neues Musterbeispiel britischer Heuchelet
geleistet . Bei seiner Ankunft in Lima, der
Hauptstadt der Republik Peru , erklärt« att
Lord vor Pressevertretern , seine Aufgobe
zwar, eine Belebung des britisch-südamerika -
Nischen Handels zu untersuchen , aber auch ine
südamerikanischen Freunde von der Lage uno
den Zielen Englands zu unterrichten. Willing -
don bezeichnete England alseinzigk «
Paladin der christlichen Zivilisa¬
tion . Wörtlich stellte er fest : „Die Blockade w
eine der wirksamsten und zugleich menschlich¬
sten Waffen ." Die zynische Aeußerung des rei¬
senden Plutokraten über die Blockade wird
man sich merken müssen für den Tag , da
England wegen der Wirkungen der deutschen
Blockade an die Tränendrüsen der Menschheit
zu appellieren beginnt. Das Christentum wird
sich bedanken dafür , daß England der einzige
Paladin der christlichen Zivilisation sein soll,
kulieren kann . Wir können dem Lord Willing-
don mit einer Unmenge von Zitaten aufwar¬
ten , in denen selbst Engländer über das bri¬
tische Christentum und die britische Zivilisation
vernichtende Urteile fällen . Wir wollen aber
doch dem Musterbeispiel britischer Heuchelet
das entgegenstellen , was der rumänische Un¬
terstaatssekretär für Propaganda am Sonntag
über den „einzigen Paladin der christlichen Zt -
vilisation" gesagt hat. Seit hunderten von
Jahren ", so sagte der offensichtlich gut unter¬
richtete rumänische Unterstaatssekretär , „haben
alle bewaffneten und diplomatischen Konflikte ,
alle Wirtschaftskriege , alle politischen und
finanziellen Krisen ihren Ausgangspunkt in
London genommen, wo sich das internationale
Judentum eingenistet hat. Wenn einmal die
geheime Geschichte Großbritanniens geschrieben
werden wird , wird man sehen, daß eS in de«
letzten 400 Jahren keinen Konflikt gab , an de«
England nicht selbst direkt in stärkster Weise
tntereffiert war . Millionen von Menschen sind
wegen der Zwecke der Finanzleute in der Citn
umgekommen , ganze Völker haben ihr Blut
vergossen , indem sse glaubten , für ein geheilig¬
tes Ideal zu kämpfen . In Wirklichkeit haben
sse sich für irgendeine Hausse-Aktion in dem
tenflifchen Spiel in London geopfert" . DaS iss
für den „einzigen Paladin der christlichen Zi¬
vilisation" zwar unbestreitbar bitter , aber es
ist auch ebenso unbestreitbar wahr . . .

Fleisch statt Barbia !
Während Lord Willingdon die südameri¬

kanischen Völker durch salbungsvolle Redens¬
arten zu ködern sucht , muß der Untcrernäh -
rungsminister Lord Woolton die durch die Ein¬
schränkung der Lcbensmittelzuteilung erregte«
Gemüter in der Heimat beruhigen. In den
Tagen des britischen Siegesrausches um Bar -
dia tat er das mit ber Behauptung , daß die
Tonnage für die Kriegsmaterialtransporte tnS
Mittelmeer benötigt werde. Bekannt ist fein «
geistreiche Frage : „Was zieht Ihr vor, mehr
Nahrungsmittel oder mehr Bardia ?" Auf btese
Frage wurde jetzt auf einer Arbeitcrkunb-
gebung die folgende Antwort gegeben : „Wir
wissen nicht , wie Bardia schmeckt . '
Wir wollen keine BardiaS . Ueber¬
laßt Bardia den Leuten , die dort
wohnen ! Wirwollen mehrFleifchl ^
Die sarkastische Antwort aus seinen Berdum-
mungsversuch hat nun den Lord Woolton nicht
etwa veranlaßt , die Fleischrattonen zu erhöhen
— das kann er nicht, wenn ein Gefrierfleisch¬
transport nach dem anderen von den bösen
deutschen Unterseebooten versenkt wirb — aber
er will seine Propaganda zur Förderung der
Selbstversorgung verstärken. Vor allem will
er die sozialen Organisationen der englische«
Frauen für diesen Zweck einspannen. DaS Pro -
pagandamaterial , das in diesen Tagen durch
Rundfunk und Presse verösfcntlicht wurde, weist
darauf hin, daß Englands Versorgungslage eS
erforderlich mache , daß jeder Vorgarten
und jedes kleine Stückchen Erde
ausgenützt werde . Die örtlichen Behörden
haben Anweisung erhalten , dafür Sorge zu tra¬
gen , daß keinerlei anbaufähiges Land bei Be¬
ginn der Frühjahrsaussaatarbeiten in diesem
Jahr unberücksichtigt bleibt. In erster Linie
sollen Kartoffeln und Rüben angebaut werden-
Ein magerer Ersatz für die gewünschte größere
Fletschration. Und die „Barbias " des Lord
Woolton dürften vermutlich von selber aus -
bleiben, und dann heißt es : kein Fleisch und
kein Bardia !

Hohe Absätze und Kriegsmora »
Es soll nun niemand glauben, daß man i1<&.

in England nur um Fleifchporttoneu und Ka^toffelanbau herumschlage . Man hat dort au«
andere Sorgen . Den englischen Frauen z. B-
denen schon durch die Einschränkungder Produk¬
tion von Korsettstangen und kosmetischen Mit¬
teln bittere Stunden bereitet wurden, wird
jetzt verkündet, daß die Produktion vo «
Schuhen mit hohen Absätzen e i n g,c -
s. e l It werde . Das enalische Matcrialministe -
rium verhandelt bereits mit den Schuhfabriken
über eine restlose Stillegung sämtlicher Luxus-
schuberzeugungsanlagen. Die Schuhfabrikanten
allerdings wehren sich gegen diese Pläne , nim>
weil sich etwa ihr Geschäft dadurch verschlech¬
tern würde, sondern weil — die Kriegsmoral
der englischen Frauen in . den hohen Absätze »
der englischen Damenschuhe beschlossen liegt-
Diese Feststellung traf jedenfalls ein maß¬
gebender englischer Schubfabrikant. Wortführei
der British Quality Footwear Association -
Er warnte die britischen Behörden, die seeli¬
schen Rückwirkungender geplanten Abschaffung
der hohen Absätze der englischen Damenfchubk
auf die patriotische Gessnnuna der englische"
Frau zu unterschätzen . Dagegen hat man dcu
Eindruck , daß die Behörden ssch freuen, 50 00U
Tonnen Holz und erhebliche Mengen von Leder
durch die Abschaffung ber hohen Absätze ein¬
sparen zu können . Es werden aber, wie a «s
dem Londoner Eigenbericht hervorgeht. ieB
Stimmen laut , die geplante Standardisierung
des englischen Schuhwerks nicht einznfübren-
sondern nur gewisse Einschränkungen durcki " '
führen und Variationen der englischen Schliß
bekleidung znzulassen . Womit bann wenigste "^
die Kriegsmoral der Plutokratensrauen 4^rettet wäre , denn die zngelassenen Bariatione "
kommen sicher nur für die weiblichen Ange«" '
rigen der Plntokratencliaue in Fraae .
Peru, « : Külircr -Berlag GmbH. »ariSrube . VerlaE
di retior Emil Münz . Sauvtiivriflleiter : Kranz VtetautJr,Srellvertr £vau» tfe&ttfttelter und Ebel vom Die« !!-Dr . Georg Brirner . Rotationsdruck : Svdwe «de»vA7
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Lustschlacht über Malta
Italienische und deutsche Zager schützen deutsche Stukas — Auch auf Malta ist der Engländer keine Stunde mehr sicher

• } , Täglich droht die am Mittelmeer einge -
L.« . * Luftwaffe mit gleicher vernich-
sm

"“ * 1
, Wucht der englischen Jnselsestung

8 "^ der 19. Januar bildet keine Aus -»ayme . Schon um 10 Uhr ist unser Stukaver -
x

" Sicht der Insel . Ueber uns die schnel-
, 7? ,deutichen Zerstörer , die den Schutz gegen»gllfche Jäger übernehmen . Wenig später iu-

ß, ’ r: " uch die italienischen Waffe«-
s. „

*r ,mit ihren wenigen Jagdmaschinen inen Luftkampf eingreifen und einigen unserer-̂ lukas in gefährlicher Lage beistehen.-vei dem strahlend schönen Wetter haben
Kous unserer Höhe eine wunderbare
„

’ fjj ' Noch außerhalb des Bereiches der geg -"
. .̂ .

" chen Abwehrwaffen können wir jede Ein -
- Eiheit auf der Insel klar unterscheiden. Be¬fohlen ist diesmal erneut ein
Angriff auf Hafen und Dockanlagen

befindliche Schiffe. Gestern fielen«Mere Bomben auf die englischen Flugplätze" Uö zerstörten dort lebenswichtige Anlagen ,« eim heutigen Anflug können wir klar er-
knnen , wie verheerend dieser gestrige Angriff»ewirkt hat.
Der Führer unseres Verbandes dreht aufneuen Kurs , um in günstige Angriffsposition

1

Daa war einmal eine FeindmaschineI
(PK . Hörster , Atlantic , M .)

f® kommen . Jetzt haben wir die Küste der In¬
sel unter uns . Strahlend schönes Wetter und
wunderbare Sicht !
„ Leider auch ein Vorteil für die englische
ulak ! Wir sind so richtig kleine Zielscheiben,wle wir da oben unsere Maschinen drehen und
wenden , um nicht zu genau aufs Korn genom¬
men zu werden . Unsere brave „Dora " macht
Z? f einmal einen Satz und einige selbständige
Bewegungen . Das mar eine Geschotzexplosion
Uwittelbar unter uns , die unsere Ju . 87 auf

Art registrierte .
, Vor uns stürzen die ersten Maschinen in
J?? Abwehrfeuer hinein , das an Heftigkeitl andjg zunimmt . Ueberall lpringen die wei¬
ten Wölkchen der Flakgejchosse auf . als woll -
x .? sie eine zusammenhängende Wolkendecke
, ?lden . Der Engländer schiebt Sperre , und in'esc Sperre hinein , wo jedes der Tausend
tj !" Abertausend von "

Geschoben Verderben
?Mu« en kann , fliegen unsere Maschinen. Un¬
beirrt .
„ ^tukaflieger , in diesem Krieg sind Eure Lei -
- "ugcu ein Denkmal in der Geschichte beut»
.wen Soldatentums , das durch die Jahrhun -

Bon Kriegsberichter von Kayser
der Flakgeschoffe , zwischen dem aufsteigendemQualm der durch unsere Bomben entstande¬
nen Brände kurven überall
Flugzeuge dreier Nationen .
Unsere Stukas versuchen , frei ihrer Bomben -
last , die offene See zu erreichen . Die englischen
Jäger hängen sich dahinter , zu zweit und zudritt kommen sie mit Vollgas an einige
deutsche Maschinen heran . Aber auch unser
Jagdschutz ist zur Stelle . Italienische Jäger
und deutsche Zerstörer fangen die Engländer
ab.

Bis in den Wirkungsbereich der englischen
Flak dringen die italienischen Flugzeugführer
vor, um unsere Stukas zu schützen. Wo sie
nur irgendwie eingreifen können, sind sie zurStelle und stellen den englischen Angreifer , der
sich nun seinerseits seiner Haut wehren muß.
Durch diesen Angriffsgeist unserer Waffen¬
brüder müffen die „Hurricanes " bald die Ver¬
folgung aufgeben . Manche unserer Ma -
schinen ist durch diese kräftige Unterstützungdes heutigen Bombenangriffes auf Malta ge¬
schützt worden.

Auch unserer Maschine erging es so . Eine
Hurricane griff uns steil von hinten kommend
an. Als Fliegerschütze versuchte ich , uns den
unangenehmen Gegner durch kurze Feuerstöße
aus dem MG . vom Leibe zu halten . In etwa
50 Meter Entfernung dreht der Engländer steil
nach unten ab und setzt zu einem neuen An¬
griff an. Schnell beobachtete ich. daß keine wei¬

teren Angreifer in unserer Nähe sind . Statt
dessen sehe ich schräg über uns einen ltalieni -
schen Jäger auf uns zustoßen und dahinter
zwei unserer deutschen Zerstörer. Auch der
italienische Kamerad hatte unsere Lage erkannt
und wollte uns zu Hilfe kommen.

Eine andere Ju 87 schlug sich gleich mit drei
englischen Jagdmaschinen herum, als die Ita¬
liener in den Kampf eingreifen und nun ihrer¬
seits die Engländer „ einwickeln" . Dieser
deutsche und italienische Jagdschutz hat dem
Tommy fünf seiner Maschinen ge¬
kostet . In den wilden Luftkämpfen über
Malta schossen die italienischen Jäger zwei
und die deutschen Zerstörer drei Hurricanes ab .

Manchen Treffer in unseren Maschinen
brachten wir mit nach Hause. Ein Dank den
deutschen Konstrukteuren, die unseren Fliegern
Maschinen geschaffen haben von solcher Festig¬
keit und Ausdauer , daß mit ihnen solche An¬
griffe erfolgreich burchgeführt werden können
Dank auch dem Bodenpersonal und den Flug¬
zeugwarten , die unermüdlich Schäden und
Treffer ausbessern und die Motoren hegen
und pflegen , so baß täglich ein neuer Einsatz
möglich ist.

Treffer auf Schiffe, Docks, Arsenale , Fabrik¬
anlagen , das ist das Ergebnis des heutigen
Angriffs . Zahlreiche Bombentreffer schweren
Kalibers ! Auf der Insel Malta ist der Eng¬
länder keine Stunde mehr sicher vor
deutschen Bombenangriffen und ihrer vernich¬
tenden Wirkung.

mm

Aus dem großen Heereskriegsiilm „Der Sieg im Westen “
In der nächsten Zeit wird der große Heereskriegsfilm „Der Sieg im Westen “ urauf -
geführt . Unser Bild aus diesem Film zeigt einen Kameramann , der einen Infanterie¬
angriff bei Hangest an der Somme miterlebte und im Bilde festhielt .

( Scherl -Bilderdienst (Heereskriegsfilm — Ufaleih ) -M .)

Auch die Kriegslast« machte de« Vormarsch mit
Wie sieht der Alltag eines Truppenzahlmeisters aus ? — Seine „Kinder" gehen in die Tausende

Aette nicht vergessen wird.
**** stürzen !

entgegen wächst ein ständig feuerndes
cvwtff, fog vor einem Dock festgemacht hat ." ss Sekundenschnelle kann man beobachten ,
& * red) t § und links aus den Kais , auf den
- .wissen in den Gebäuden eine Explo -
<■ ° tt nach der anderen erfolgt . Dich -naly « et anoeren « rsvtgi . «ncy-
uJi ^ ualm lagert über zahlreichen Stellen .
Ls dann fällt auch unsere Bombe . Der
h, .̂ llzeugsührer sängt die Maschine ab . Es
Un« . "ufpaflen, die englischen Jäger nehmen
i , V 1* dieser Höhe mit besonderer Vorliebe". Empfang.
on

u l1* für die leichte englische Flak , die über¬
ein tnt ® af<n verteilt steht , sind wir jetzt noch
für x

*c ff ere Zielscheibe als in größerer Höhe
: di« schweren Geschütze. Der schon schwer

n . 7 - dffene Flugzeugträger liegt noch an sci -
J» alten Platz . Rund um die Reling blitzt

, duf . Dort steht leichte Flak , ständig feu -
Br ^ H^ute hat der Träger wieder ein paar
an« en abbekommen. Gerne hätten wir ihn
sd>„

" "ker Wasser gedrückt , aber er liegt wohl
®runä und kann nicht tiefer sinken .

Fla »
" ussfsiuder benutzt dies jetzt , um keine

'Vex
" us dem riesigen Oberdeck auszustellen.

Unfalls steht fest : Wäre dieses Schiff der
«8 r - n Flotte noch manövriersähig , wäre
o - jungst von seinem ständig gefährdeten

ausgelaufen .
Sc* ct Malta ist ein wildes kriegerisches

- w - Zwischen all den vielen Explosivwolken

Während des Vormarsches haben wir nicht
an Geld gedacht ! Ein paar Wochen lang waren
alte Begriffe abgelöst von neuen, und vieles ,
was im normalen Leben Geltung und An¬
sehen hatte, war verdrängt vom Kamps, vom
Stürmen und Siegen . Das Leben fragte nicht
nach bedruckten Papiersch>eincn ! Was war
schon eine gefüllte Brieftasche « egen eine
Handgranate im Stiefelschaft . gegen Patronen
im Gurt !
Ohne Geld geht es doch nicht

Bald aber merkten wir , daß es aus dieser
Welt ohne Geld doch nicht geht. Die kleinen
Dörfer und Städtchen an der Loire, die wir
Mitte Juni erreichten, waren nicht ausgestor¬
ben . Der Krieg war behutsamer über sie hin¬
weggebraust als bei ihren Schwestern an der
Aisne und an der Marne . Es war nicht selten,
daß nach dem ersten Schrecken schon anderntags
die Rolläden französischer Geschäfte wieder
hochgezogcn wurden , und daß der erste Kunde
am frühen Morgen ein deutscher Landser war.
Nie werbe ich das Bild vergessen, wie in Ro -
milly , einem kleinen Städtchen an der Seine .
Franzosen die Magazine ihrer Landsleute aus -
vlünderten . während der deutsche Soldat seine
ersten kleinen Einkäufe korrekt bezahlte und
oft sogar Plünderungen durch die Franzosen
verhinderte . Wir selbst erstanden an jenem
Tage in einer französischen Buchhandlung,
deren Inhaber uns zuerst scheu musterte, ein
kleines Wörterbuch, und legten das letzte
Kleingeld , das wir in den Taschen fanden,
dem erstaunten Mann auf den Ladentisch .

Die schönen , die „ geldlosen" Tage waren vor¬
über. „ Eine Mark — sind nun zwanzig Fran¬
ken". sagte der Rechnu nasführ er . Nun werben
wir nicht nur mit Schießtafeln , sondern auch
mit Franken rechnen müssen .
Truppenverschiebangen erschweren
die Aufgaben

Damals sind wir uns kaum darüber klar
geworden , was es hieß, den Verwaltungs¬
apparat der Truppe auch während des schnellen
Vormarsches in Schwung zu halten . Daß auch
hier die Verbindung mit der kämpfenden
Truppe nie abriß, ist das Verdienst jener
Männer , die bei den Regimentern die KriegS-
kaffe zu verwalten hatten.

Ist daS nun aber ihre einzige Aufgabe ?
Wissen wir , wie der Alltag eines Zahlmeisters
aussieht ? Kennen wir die Schwierigkeiten ,
die sich auftürmen , wenn die Truppe auf dem
Vormarsch oft viele hundert Kilometer aus -
einandergezogen ist ? Und wissen wir schließ¬
lich, was von den Aufgaben eines Zahlmei¬
sters, die sich nach dem Waffenstillstand im be¬
setzten Gebiet ergaben ?

Der schnelle Abschluß des WestfeldzugeS ließ
bas Millionenheer deutscher Soldaten bald zur
Ruhe kommen. Mit den festen Standorten ,
aber auch mit den weiterhin notwendigen
Truppenverschiebungen wurden dabei die Auf¬
gaben der Truppenzahlmeister nicht geringer .
Jeden Tag galt es von neuem , die Verpfle¬
gung der Truppe sicherzustellen . Die Uni¬
formen waren zum Teil verschlissen , also
mußte für Ersatz gesorgt werden. Auch die
Besoldung mußte friedensmäßig weiterlaufen .

Besoldung — Verpflegung — Bekleidung
Drei große Aufgabengebiete des Truppen¬

zahlmeisters schälen sich dabei schon klar her¬
aus . Sein Alltag erschöpft sich nicht im Aus¬
zahlen des Wehrsoldes . Sein Alltag ist aus¬
gefüllt mit den kleinen und den großen Sor¬
gen, die nun einmal um die gesamte Versor¬
gung eines Feldtruppenteiles kreisen . Wie der
„Spieß " im kleinen , so ist er im großen die
stets sorgende Mutter der ihm unterstellten

Von Kriegsberichter Günter Weber
Einheiten und die Zahl der .Mnder " des
Zahlmeisters einer Abteilung geht beispiels¬
weise schon in die Tausende .

Seine Vertreter bei den Einheiten sind die
Rechnungsführer . Ueber sie wickelt sich der ge¬
samte — bei Spezialtrupyen oft recht kompli¬
zierte Zahlungsverkehr der untersten Einhei¬
ten ab , verantwortlich aber bleibt immer der
Zahlmeister . Wie in einem Brennspicgel läuft
in seiner Dienststelle der Zahlungsverkehr der
ihm unterstellten Einheiten zusammen, gleich¬
zeitig aber ist er Sachbeavbeiter des Abtei-
lungs - bzw. Regimentskommandeurs und sein
engster Mitarbeiter und Berater in finanziel¬
len und verwaltungsmäßigen Dingen .
Zahlungsmittel : Beichskreditschein

Schneller als wir alle dachten , Hatten wir
also nach Beendigung des siegreichen West¬
feldzuges ein Zahlungsmittel in der Hand, für
das wir nun alle Kleinigkeiten des täglichen
Lebens in Frankreich erstehen konnten: den
Reichskreditfchein, der bald als „Frontgeld "
oder als „Soldatengeld " bei den Soldaten und
in der Heimat bekannt wurde . Und in den
Reichskreditkaffen, den sogenannten „Toldaten -
bauken " war nun überall in den besetzten Ge¬
bieten ein Institut geschaffen , über das der
riesige Zahlungs - und Verrechnungsverkehr
des Wehvsoldaten durch die Zahlmeistereien
reibungslos und schnell abgewickelt werden
konnte. Die Abrechnungsstelle für den Zahl¬
meister aber blieb nach wie vor die Heimat-
Intendantur , die aufsichtführcndeDienststelle die
Intendantur der nächst höheren Kommando¬
brücke.

Schon aus dieser nur im Großen aufgezeig¬
ten Linie — Rechnungsführer — Zahlmeister
— Soldatenbank — Intendantur — ist zu er¬
sehen , daß bei aller Vielfalt der Aufgaben
eines Truppenzahlmeisters der Verwaltungs¬
weg klar oorgeschrieben ist und daß nicht zu¬
letzt auch hierin der Grund für die reibungs¬
lose Abwicklung auch während der Wochen des
stürmischen Vormarsches zu suchen ist.

Br kennt die Nöte des Landsers
Es wäre ungerecht, wollte man im Rahmen

dieser Zeilen nicht auch einige persönliche Sei¬
ten jener Männer auizeigen , die als Truppen¬
zahlmeister Dienst tun . Es ist weit gefehlt , an¬
zunehmen, daß der Dienst eines Truppenzahl -
meisters am Schreibtisch klebt . Der Truppen¬
zahlmeister ist ebenso oft draußen bei seinen
Einheiten wie er in seiner Dienststelle über
Akten , Abrechnungen, Listen und Verordnun¬
gen sitzt . Weil er Soldat ist. kennt er auch die
täglichen kleinen Sorgen und Nöte des Land¬
sers . Rechnungsführer , Küchen - und Beklei¬
dungsunteroffiziere sind seine Vertrauensmän¬
ner, die er immer wieder aufsucht , die er im¬
mer wieder zu sich ruft, mit denen er immer
wieder seine größte Sorge bespricht : das Wohl
des Frontsoldaten !
Vier Zahlmeister -Generationen

Und so ist es auch zu verstehen, daß es in
manchen Familien eine regelrechteZahlmeister -
Tradition gibt. Voller Stolz berichtet uns
Oberzahlmeister G .. daß schon sein U r -
großvater als Ouartiermeister bei
der kursächsischen Artillerie Dienst
tat, daß der Großvater als Zahlmeister zu
den Truppen des Königs von Sachsen gehörte,
daß der Bater den Weltkrieg als Zahlmeister
der sächsischen Artillerie mitmachte und daß
auch der Bruder heute als Zahlmeister irgend¬
wo in Frankreich stehe.

Wie in jedem Kriege steht der Zahlmeltrr
auch heute wieder auf wichtigem Posten inner¬
halb der Fronttruppe . Sein Alltag ist ausge¬
füllt mit Arbeit , mit kleinen und großen Sor¬
gen, ganz gleich , ob sich das Feldheer nun im
stürmischen Vormarsch, mitten im Kampf be¬
findet , oder ob es zwischen den Schlachten eine
Zeitlang zur Ruhe übergegongen ist. Der
wahre Meister im Zahlmeister wirb sich aber
immer dann zeigen , wenn ihn seine Aufgaben
jede Stunde und jeden Tag vor eine neue und
veränderte Lage stellen . Der Krieg wird von
ibm stets die höchste Bewährung fordern !

Der Tommy wird mit seinen eigenen Geschützen beschossen
Unsere Abbildung zeigt ein von unserer Marineartillerie an der Kanalküste wieder ein¬
satzbereit gemachtes Geschütz , das die Engländer im vorigen Jahr auf ihrer Flucht zu¬
rückgelassen haben . (PK -Böttger — Scherl -M .)

19jährige entführte einen Säugling
po . Stettin , 21 . Jan . Eine Kindesentführung ,

ähnlich wie sie sich vor einiger Zeit in Pots¬
dam zugetragen hat , ereignete sich in Schön-
Lanke in Ostpommern. Die Entführerin ist
ein Illjähriges Mädchen. Die Tat wurde im
Sommer des vergangenen Jahres begangen
und stand jetzt zur Aburteilung vor dem Amts¬
gericht in Schncidemühl .

Die Verhandlung ergab folgenden Sachver-
hakt: Die Angeklagte wollte nach Berlin fah¬
ren, um sich dort eine neue Stellung zu suchen.
In Schön-Lanke begab sie sich in die Stadt ,
um Bekannte zu besuchen . In der Nähe des
Friedhofes traf sie eine sechs Jahre alte
Schülerin , die in einem Kinderivagen ihr drei
Monate altes Brüderchen spazieren fuhr.
Unter einem Vorwand schickte die Angeklagte
das Plätzchen weg und entfernte sich bann mit
dem Säugling im Kinderwagen . Bei einem
ihr bekannten Bauern borgte sie sich Milch so¬
wie eine Flasche für den Säugling . Den
Bauersleuten erklärte sie, daß es ihr eigenes
Kind sei und ihr Mann krank in einem Ber¬
liner Hospital liege . In den Abendstunden
wurde die Entführerin aber auf dem Weg zum
Bahnhof , als sie mit dem Kind gerade nach
Berlin abfahren wollte , gestellt und festgenom¬
men. Als Motiv der Tat gab sie an, baß sie
selbst gern ein Kind haben wollte .

Das Gericht verurteilte die Angeklagte , die
sich außerdem einer Urkundenfälschung im Ar¬
beitsbuch schuldig gemacht hatte, zu zwei
Monaten und einer Woche Gefängnis .

Er prellte Frauen mit „punktfreien'
Stoffen

ncr. München, 21. Jan . Ein raffinierter Be¬
trüger , der ' sich als Regicrungörat ausgab ,
und augenblicklich eine sechsmonatige Gefäng¬
nisstrafe absitzt, weil er sich der Urkundenfäl¬
schung , des Betrugs und der Unterschlagung
schuldig gemacht hat , stand jetzt wegen weite¬
rer Straftaten , die er unter Ausnutzung der
Kriegsverhältnisse begangen hatte, vor dem
Münchener Sonbergericht . Der Hochstapler
hatte sich an mehrere Frauen herangemacht
und ihnen punktfreie Lieferung von Stoffen
versprochen, wofür ihm die Opfer als Vor¬
schüsse namhafte Geldbeträge anshändigten ,
die sie natürlich, ebenso wie den Betrüger
selbst , nie mehr zu sehen bekamen.

DaS Urteil lautete auf drei Jahre Zuchthaus
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahren .

,Zrau von Stein " mutz fünf Jahre ins
Zuchthaus

m. van . Jan . Das Höllische Sonderge¬
richt hat entschieden : „Frau von Stein " muß
fünf Jahre ins Zuchthaus ! Peinlich , sehr pein¬
lich ! Was hat denn die „Frau von Stein " aus -
gefreffen? Nun , also zunächst hieß sie selbstver¬
ständlich nicht Frau von Stein , sondern Klara
Knappe. Dann war sie verheiratet . Das ist an
sich kein Verbrechen, aber wenn man trotzdem
die Osfizierswitwe spielt und sich einen Ver¬
lobten anlacht , dem die Moneten abgenommen
werden , dann sieht der Fall schon etwas an¬
ders aus . Auf ihre Art ist Klara alias „Frau
von Stein " ein Genie gewesen, denn ihr Mann ,
der auswärts arbeitete , kam zum Wochenende
immer nach Hause, und dann spielte sie die
sittsame Hausfrau , in der Woche aber war sie
die zärtliche Verlobte , die mit dem „Zukünf¬
tigen " schon zusammenwohnte . Keiner der bei¬
den Männer merkte etwas , von dem andern.
Da Klara noch mehr auf dem Kerbholz hatte
und außerdem schon vorbestraft war . muß sie
jetzt fünf Jahre lang darüber Nachdenken , was
sie falsch gemacht hat . An der Sicherungsver¬
wahrung ist sie gerade noch einmal vorbeige¬
kommen.

MAGGI
Wiine

Zum
Verbessern von Suppen.

Gemüse, Fleisch-
•Peisen, Eintopfgerichten
bnd besonders Salaten I

Wenige Tropfen genügen ja fchon !
Also recht sparsam damit sein. Maggi’s Würze ist anerkannt gut und aus¬

giebig . Wenn alle damit sparen , wird jeder etwas bekommen , und dies

entspricht zugleich einem Gebote der Zeit.

Aber verlangen Sie anstlriieklieh MAGGIS Warze
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Karlsruhe ist gerüstet
Schon einmal wurde darauf hingewiesen . wie

es möglich ist , mitten im Kriege G e r ä t m ei¬
st e r s ch a f t e n austragen zu können , denen
vorher Ausscheidungskämpfe »in 16 Bereichen
Grohdcutschlands oorausgingen . Diese wie¬
derum bilden die Grundlage zu einer umfang¬
reichen Lehr - und Schulungsarbeit . Aus alle¬
dem spricht die große Kraft des deutschen Vol¬
kes

^ und der herrliche Wille zu ungeahnter
Leistung uw) Größe. In diesem Sinne werden
die 2 . Deutschen Kriegsmeisterschcrften im Ge¬
rätturnen — an denen 40 Wehrmachtangehö¬
rige teilnehmen — durchgeführt. Die Stadtver¬
waltung und der Ortsausschuß haben in kur¬
zer Zeit in einmütiger Zusammenarbeit Gro¬ßes geleistet . Die Nachfrage nach Eintrittskar¬
ten ist sehr rege . Von Bergzabern liegt eine
Bestellung von Karten für 400 Arbeitsmänner
vor . Aus allen Gegenden der badischen Heimat
geb"n tä ^ ^ ' ch R - st - llunven ein .

Mir die Karlsruher Bevölkerung sind
8 Vorverkaufs st eilen errichtet und
zwar : Svorthaus Freundlieb , Kaiserstraße 190,Sporthans Laengerer . Kaiserstraße 120 , Sport¬haus Müller . Kaiserstraße 221 , Weihwaren-
aeschäft Karl Holzschuh, Werderplatz 48,Schuhhaus Franz Müller . Rbeinstraße 12 , Zi¬
garrenhaus Bernhard Holz , Karlstraße 68 . Zi¬
garrenhaus Bekir, Karlstraße 18 und Zigar¬renhaus Hans Hörrle , Robert - Waaner - Allee 4.

Der verhinderte Fernfahrer
Er schwindelte , machte bla« «nd stahl Hase«

Erstmals saß der 18jährige Artur S . aus
S p ö ck auf der Anklagebank . Tie Anfängeseines kriminellen Lebenswandels begannendamit, baß er im Juli 1940 einem Mädchenans Spöck, mit dem er ein Verhältnis unter¬
hielt , 50 Mark abfchwindelte mit der Vorspie¬
gelung, er brauche das Geld , um den Führer¬
schein zu erwerben . Er ließ sie dabei in dem
Glauben , daß er als künftiger Fernfahrer gut
verdienen und sie in absehbarer Zeit werde
heiraten können . Das Geld verwendete er je¬
doch anderweits als häufiger Gast in Wirt¬
schaften zur Bestreitung eines liederlichen Le¬
benswandels . Er stand beim Forstamt Hardt
in Arbeit. Da ihm die Tätigkeit im Walde
wenig zusagte , verließ er seine Arbeitsstätte
und schlug verschiedene Warnungen des Ar¬
beitsamts in den Wind . Zusammen mit einem
Jugendlichen stahl er aus dem Hascnstall einer
Wirtschaft in Spöck acht Hasen . Vier Hasen
verkaufte er als angeblicher Eigentümer sei¬
nem Großvater für 18 Mark , der, nachdem er
dahinter kam . woher die Hasen stammten, den
Schaden ersetzte. Vor dem Amtsgericht gab
der Angeklagte die Verfehlungen zu . Das
Gericht erkannte wegen Betrugs in zwei Fällen ,unerlaubten Arbeitsplatzwechsels und Dieb¬
stahls auf eine Gefängnisstrafe von sechs Mo¬
naten , abzüglich drei Monate Untersuchungs¬
haft und sprach die Hoffnung aus , baß ihm
dieser Denkzettel als Warnung für die Zu¬
kunft bienen möge .

Erna Sack singt in Karlsruhe
Erna Sack, ,chie deutsche Nachtigall "

, kommt
nach fünfjähriger Abwesenheit wieder nach
Karlsruhe und gibt am kommenden Samstag ,dem 25. Januar , abends 6 Uhr , in der großen
Festhalle einen Lieder - und Arien -
abend , der einen Hötzevunkt des diesjährig >n
Konzertwinters bilden dürfte. Die weltbe¬
rühmte Koloratursängerin singt zunächst zwei
Arien mit italienischem Text von Gluck und
Daisiello, sowie die Arie der Rosi Friquet aus
Maillarts „Glöckchen des Eremiten ? . Es fol¬
gen die Grieg-Lieder „Ein Schwan " und „Im
Kahne "

, sowie die Lieber von Loewe „O süße
Mutter " und . .Niemand hat 's geseh'n" . Eine
Gruppe Volkslieder aus Spanien , Rußland ,
Italien und Deutschland wird besonders inter¬
essieren . Das größte Koloraturengcfunkcl
dürfte eine Arie von Donizetti bringen , wäh¬
rend die Arie der Mimi aus Puccinis „Bo¬
heme" die ganze Lieblichkeit dieser gottbe¬
gnadeten Stimme offenbaren wird . Der Io -
Hann-Strauß -Walzer „Dorfschwalben aus
Oesterreich " bildet den glanz- und schwung¬
vollen Abschluß dieses Programms .

Zfklihan - Schreibband

• farbverdichlei •

mil griff reinem Ende

Briefe, die uns nicht erreichen
Ungenügende Aufschriften verzögern die Beförderung

Es geht nichts über die sprichwörtliche Fin¬
digkeit der Deutschen Reichspost, ' der Beispiele
gibt es unzählige. Fast immer handelt es sich
dabei um offene Briefe oder Karten , aus deren
Inhalt die in der Anschrist fehlenden Angaben
entnommen werden können , um die Sendung
zuzustellen .

Nichts läßt sich jedoch mit geschloffenen Sen¬
dungen anfangen, sofern sie keinen Absender
tragen . Trotzdem in immer wiedcrkehrenben
Aufforderungen in der Presse , durch Reklame¬
druck oder Stempelaufdruck von den Postkun-

,den verlangt wird , alle Einzelheiten einer An¬
schrift, wie ausführliche und deutlich geschrie¬
bene Vor - und Zunamen . Ort mit Nebenbe¬
zeichnungen , Straße , Hausnummer , Gebäude¬
teil und Stockwerk auf einer Sendung anzu¬
bringen und insbesondere den Absender nicht
zu vergessen , wird doch täglich tausendfach da¬
gegen verstoßen .

Wenn man sich vergegenwärtigt , daß es
gleich dutzendweise Orte des Namens Reichen¬
bach . Neustadt, Weiher, Weiler , und viele an¬
dere mehr gibt , daß es im Reichsgebiet allein
fünf Straßburg gibt und davon nur eines den
Laien durch das bekannte Lied aufs Elsaß hin¬
weist , so muß es uns eigentlich wundern , daß
Sendungen ohne nähere Bezeichnung des
Gaues oder Kreises doch richtig zugestellt wer¬
den . Hier arbeitet die Beamtenschaft gefühls¬
mäßig und damit meist richtig . Bei kleinen Or¬
ten , in denen oft 20 und noch mehr Familien
gleichen Namens wohnen, wird die Aufgabe
schon schwieriger , und zwar erst recht dann,wenn eine Absenderangabe fehlt. Ist diese vor¬
handen, so geht die Sendung zurück mit dem
Vermerk : „Welcher von vielen?"

, so daß der
Absender schon deutlicher werden muß, wenn
er Wert darauf legt, daß seine Zuschrift aus -
gebändigt wird.

Bei all den Tausenden von Sendungen , die
täglich durch Briefkasten in die hiesigen Post¬
ämter eingeliefert werden, sind leider immer
noch eine große Anzahl mit ungenügenden
Aufschriften , ja sogar solche , die überhaupt
keine Aufschrift tragen ! Im ganzen Reichsge¬
biet müssen auf den größeren Postämtern ge¬
eignete Arbeitskräfte beschäftigt werden, un¬
deutliche oder ungenügende Ortsangaben in
eigens zu diesem Zwecke vorhandenen Nach¬
schlagewerken „herauszuknobeln"

. In Amerika
ist man seit Jahren dazu übergegangen, für
jede derartige Mehrarbeit eine Gebühr von
5 Et . zu verlangen .

Ist auf solchen sogenannten „kranken " oder
„faulen" Sendungen eine klare Anschrift und
Absenderangabe nicht vorhanden, so wird diese
zu einer besonderen Stelle geleitet, dort ge¬
öffnet , um evtl, ans dem Inhalt Absender oder
Empfänger zu ermitteln , denn immer besteht
für die Post die erste Pflicht, unter allen —
auch erschwerten Umständen, die Sendung an
den Mann lober die Frau ! ) zu bringen.

Dennoch kommen wir auf die erschrecklich
hohe Zahl von jährlich 8 000 000 vollkommen
unanbringlichen Sendungen , die vernichtet
werdey müssen. Wie mancher Brief und

manche Karte an oder von uns mag darunter
sein , an deren Verlust Absender und Emp¬
fänger gleichermaßen beteiligt sind.

Viele Mitmenschen haben ' die Gewohnheit,
Aufforderungen und Bitten um genaue An¬
gabe von Kleinigkeiten auf Anschriften über¬
haupt nicht zu beachten . Meist sind sie es aber,
die sich darüber beklagen , wenn eine Sendung
bis zur Aushändigung lange braucht . Daß
schon im Abgangsort eine Verzögerung ein -
tritt , weil der Anschriftsort nachgeschlagen
werden muß, erscheint den Sündern ja kaum
ausschlaggehend . Und doch ist es so . Bei der
Fixjgkeit der damit betrauten Beamten han¬
delt es sich oft nur um Bruchteile von Minu¬
ten, doch werben diese Sendungen nicht sofort ,
wenn sie anfallen, nachgeschlagen, sondern im¬

mer erst, wenn in einer Arbeitspause Kräfte
dafür frei werden. Es wäre ja auch eine un¬
verdiente Zurücksetzung der ordnungsgemäß
beanschrifteten Sendungen , sollte deren rasche
Bearbeitung deshalb verzögert werben, nur
weil ein verbummelter , leichtfertiger Post¬
benutzer für die gleichen Gebühren noch Mehr¬
arbeit verursacht.

Die heutige schwierige Personallage sollte
alle Postbenutzer veranlaffen bei der Bean -
schriftung von Sendungen besondere Gewis¬
senhaftigkeit und Sorgfalt walten zu lassen.
Im Reichsgebiet müssen jahraus jahrein über
1000 . wertvolle Arbeitskräfte damit vollbeschäf¬
tigt werden, Fehler der Postbenntzcr wieder
gut zu machen.

Die Deutsche Reichspost ist eine der Allge¬
meinheit bienende Einrichtung. Sie vor nutz¬
loser Beanspruchung durch den oben aufgezeig¬
ten Einsatz von Arbeitskräften zu bewahren
liegt daher im Jntereffe des Volksganzen.

H. M.- C.

Almnamen in Liedolshelm
Ein Beitrag zur Flurnamenforschung

Liedolsheim , ein altes Bauerndorf der
unteren Hardt , wird zum erstenmal urkund¬
lich im Jahr 884 erwähnt , anläßlich einer
Schenkung Karls des Dicken an das Kloster
Prüm . Wir kennen jedoch mit Bestimmtheit an-
»chmen , daß 100 oder 200 Jahre vor erwähn¬
tem Jahr bereits eine feste Siedlung bestand .

Geschichtlich war unser Dorf wie viele andere
auch , dauernden Wandlungen ausgesetzt . Ver¬
schiedene Klöster hatten abwechselnd nach der
Christianisierung hier Besitzungen d . h . Aecker
und Wiesen , die sie von Ortsansäffigen be¬
bauen ließen und von denen sie dann alljähr¬
lich nicht zu geringe Abgaben forderten . Da¬
neben besaßen Ritter von Ubstadt und Staffort
hier Güter , die in ähnlicher Weise bewirtschaf¬
tet wurden . Es ist unsere Pflicht, unsere Hei¬
matflur zu lieben, weil sie so reich ist an Ge¬
schichte und ehrwürdig durch vielhnndertjäh -
rige , unermüdliche Bearbeitung .

Unser altes Dorfwappen stellt eine
Schnitterin mit Garbe und einen Schnitter
mit einer Sichel in der Hand dar . Unter den
Figuren ist ein Hufeisen angebracht . Damit
wird ausgeörückt, daß die Haupttätigkeit der
Bevölkerung sich ausschließlich der Landwirt¬
schaft und Viehzucht widmete. Hierzu bot un¬
sere ausgedehnte Gemarkung reichlich Gelegen¬
heit .

Flurnamen sind immer irgendwie ver¬
knüpft mit rein örtlichen Gegebenheiten, aber
darüher hinaus auch mit geschichtlichen Ereig-
niffcn . Der „Franzosendeich " z. B . weist hin
aus die wiederholten Einfälle unseres west¬
lichen Nachbars in unser Land . Die „Salmen -
grttnbe" in etlichen Hardtorten zeugen von
einstigem Salmenfang . An Hand einiger Flur¬
namen soll versucht werden, ihren Ursprung
und womöglich auch geschichtlichen Zusammen¬
hang zu erläutern .

Bannmeisterschaften im Ringen und
Gewichtheben

Starke Beteiligung «nd gut« Leistung ««
in Weingarte «

Weingarten . Der Bann 109 trug am letzten
Sonntag in Weingarten seine Bannmeister¬
schaften im Ringen und Gewichtheben aus .
Dem- Sportverein Weingarten wurde die
Durchführung übertragen . Zu den einzelnen
Kämpfen im Ringen und Gewichtheben hatten
sich 70 Hitlerjungen gemeldet . Diese Zahl zeigt ,
baß der Ringsport bei der Hitlerjugend einen
gewaltigen Aufschwung genommen bat, denn
die Teilnehmerzahl hat sich gegenüber dein
Vorjahr verdoppelt. Die Kämpfe wurden un¬
ter der Leitung von Bannsachwart H u ck-
Karlsruhe durchgeführt. . Mit dem Gewicht¬
heben wurde am Sonntagvormittag begonnen.
Hier sind die Leistungen von Modri - Weingar-
ten mit 320 Pfund und die deS Schwergewicht¬
lers Haller - Karlsrube mit 430 Pfund besonders
gut zu bezeichnen. Das Gewichtheben bestand
aus einem Dreikampf mit einarmig Reißen,
beidarmig Reißen und beidarmig Stoßen .

Der Sonntagnachmittag war voll mit den
Ringkämpfen ausgefüllt . Die Beteiligung in
den acht Gewichtsklaffen war sehr stark . Es
war wirklich eine Freude , den Jungen zuzu¬
schauen, mit welchem Schneid gekämpft wurde.
Hier gab es keine Punktsiege, jeder einzelne
war auf entscheidenden Sieg eingestellt . Wein¬
garten stellte beim Ringen die meisten Teil¬
nehmer : der Erfolg blieb auch nicht aus , denn
sämtliche acht Siege kamen nach Weingarten .

Die Ergebnigc :
Gewichtheben. Bantamgewicht :

Erwin Weib, Weingarten , 250 Pfd , 2. Walter Seiler ,- ' 245 P ' ‘ - - -Post Karlsruhe .Karlsruhe . 2J0 Pfund .

Bannm elfter
Zalter Seifer ,

3 . lzerdinand Dteinle,
« dergewicht : Bannmei .

ster Walter Moderi , Weingarten , SÄ Pfund . 2. Aldert
Hunn , Germania Karlsruhe . 290 Pfund , 3. Günther
Kaiser, Turlach , 220 Pfund . Leichtgewicht :
Bannmeister Mar Saller , Germ . Karlsruhe , 290 Pfund .
2 . Reimer Götz , Grötzlngen. 260 Pfund . M i t t e Ig e.
wicht : Bannmeister Emil Schmidt . Durlach 335 Pfd .
2. Erich Schiel« . Post Karlsruhe . 325 Pfund . 3. ff ritz
WSrz . Weingarten . 296 Pfund . Halbschwerge¬wicht : Bannmeister Macher Fritz , Post Karlsruhe . 405
Pfund . 2 . Ratzel Rudolf . Germ . Karlsruhe . 400 Pfd .
3 . Hartmann . Weingarten , .345 Pfund . Schwerge¬
wicht : Bannmeister Walter Saller . Germania Karls¬
ruhe . 430 Pfund . 2 . Karl Krebs . Post Karlsruhe 360
Pfund . 3 . Walter Stemmt «. Post Karlsruhe , 355 Pfd .

Ringen , szlleaengewlcht : Bannmeister Sein¬
rick Windbicl Weingarten , 3 Siege . 2. Kurt stzabrv ,
Weingarten . 2 Siege . 3 . Sein , Säberer , Post Karls¬
ruhe . 2 Sieg« . Bantamgewicht : Bannmeister
Arnold Morkopt Weingarten , 2 Sieae , 2. Karl Wind¬
biel , Germania Weingarten , 2 Siege . 3 . Karl Müller ,
Germania Weingarten, , 2 Siege . Lkedergewtcht :
Bannmeister Erwin Weib . Weingarten . 6 Siege . 2.
Hans SchSvfltn. Durlach. 4 Siege . 3 . Hill. Weingar¬
ten 3 Steg« . Leichtgewicht : Bannmeister Wil-
belm Moderi . Weingarten . 4 Sieg« . 2 . Albert Hunn ,
Germania Karisrube , 3 Sieae . 3 . Erich Rettich. Bost
Karlsruhe , 2 Siege . Weltergewicht : Bannmci -
»er Wilhelm Link . Weingarten . 3 Sieae . 2 . Erich
Schiele. Post Karlsruhe . 2 Siege . 3 . Nrltz Wörl» ,
Weingarten , 1 Sieg . Mltlelgewicht : Baunmei -
ster Wilhelm Heiß, Weingarten . 2 Siege . 2. Mar
Saller , Germania Karlsruhe , 1 . Sieg . 3. Helmuch
GegquS Weingarten , 1 Sieg , Halbschwerge¬
wicht : Bannmei ster Helmutb Hartmann , Weingarten ,
3 Siege 2 Rudolf Ratzel Germania Weingarten . 2
Siege . 3 . sferd. Macher, Post Karlsruhe . 1 Sieg .

Schwergewicht : Bannmeister Heinrich Knall,
Weingarten . 4 Sieae . 2 . Walter Kratzmeier. Post
Karlsruhe . 2 Siege . 3 . Walter Saller . Germania
Karlsruhe . 1 Sieg . w .

In einer Flnrbeschreibung aus dem Jahr
1365 wird ein Wolfsgraben erwähnt an
der Stelle , an der sich heute die Wolfsäcker be¬
finden. Diese Bezeichnung geht zurück auf
Karl den Großen , der in einer Aufforderung
verlangte , die Wölfe mit Gift, Angeln und
Gruben zu fangen.

Die „M ü h l a u"
, am äußersten Ende des

Kirchenfeldes gelegen , verdankt ihren Namen
einer Mühle , die in früherer Zeit dort stand ,
später aber abgeriffen wurde , weil durch sie im
Lauf der Jahre große Gemarkungsteile über¬
schwemmt wurden.

Die „H e i l i g e n ä ck e r" waren die Güter ,
die im 13. Jahrhundert der Kirche gehörten.
Geschichtlich besonders intereffant ist bas , .L o h-
f e l d". Dasselbe war ursprünglich Wald,wurde zum großen Teil umgerobet, bis aus
den noch heute stehenden Lohwald . Unsere
heidnischen Vorfahren hatten darin ihre , den
Göttern geweihten, heiligen Orte . Dort ent¬
zündeten sie auch ihre Sonnwenbfener .
(Lohe — Flamme , lodern ) .

Die Aecker „am Rugba -um " hängen mit
den in alter Zeit im Freien abgehaltenen
Ruggerichten zusammen . Das Wort Rüge , je¬
manden eine Rüge erteilen , erinnert noch heute
an jenes Gerichtsverfahren.

Zahlreiche Besitzungen auf hiesiger Gemar¬
kung hatten einst die Herren (Ritter ) von Ub-
stabt und Staffort . Die „H e r r e n ä ck e r" und
die „Herrcngasie" verdanken ihnen ihren Na¬
men . Dasselbe gilt 'auch für die „Fron -
wiesen ".

In der Nähe des Königsees im Rheinwald
liegt die „W e i ch a u". Dieses Gebiet mit dem
See gehörte um 900 dem jeweiligen König.
995 schenkte jedoch König Otto III. sein hiesiges
Gut dem Bischof Ruoppert von Speier , ver¬
machte es also der Kirche. Wir können mit
ziemlicher Bestimmtheit annehmen, baß die
„Weichau " eine der Kirche „geweihte Au"
(Flur ) bedeutet.

An den Aufenthalt der Römer in unserer
Gegend erinnern die „Steinäcker", das „Stein -
gebietz "

. die „Wax - und Schartenäcker ". Das
„Bruch" ist umgebrochenes Wold - und Sumpf¬
gelände,' die „Gerlach " war ursprünglich ein
langgestrecktes Gewässer (von ger — Speer
und lach — Lache , Pfütze ) . Das „W i l l i ch

",
ein durch den ersten Rheinöurchstich sehr um¬
strittenes Gelände, kommt von wilch — feucht,'
während die „H u r st" soviel bedeutet wie
Hecke , Bnschwalb .

Der „S t r o h m o r g e n" hat nichts mit
Stroh zu tun : in alten Handschriften steht,
„Strommorgen ". Er bedeutet offenbar ein lana
sich hinzieh 'cndes Ackerfelö und hängt zusam¬
men mit ström — Streifen .

Die „Fellachen " stehen in Zusammen¬
hang mit Fenne , d . i . Moor - und Brachland:
das „E s p i ch" deutet auf ursprüngliche Espen¬
pflanzung. Im „Q u e t t e r l i ch" begegnet uns
das mittelhochdeutsche quat = Schlamm, also
ein früher sumpfiges Gebiet.

In ziemliches Dunkel gehüllt sind die Aecker
am „G r ä b e r p f a d " . Wahrscheinlich befand
sich dort einmal ein Friedhof.

Nicht nur Völker, Bauwerke und Menschen
haben ihre Geschichte , sondern auch die Fluren .
Was könnten sie uns nicht alles erzählen ! Sie
würden berichten von Krieg und KricgSgeschrei ,
von hufestampfenden Rossen , von mancher
Mutter Sohn , dessen Blut die kostzbare Erde
tränkte . Mehr Ehrfurcht gewinnen wir bei sol¬
chen Gedanken vor der heimatlichen Flur und
mit um so mehr Liebe werden wir sie pflü¬
gen und bebauen. W . E r h a r b t.

Vergangenheit und Gegenwart des Elfafs
Lichtbildcrvortrag i» der Stadthalle

M . Ettlingen . Stratzburg und bas ElsaH
ist ein Vortragsthema , das in keinem Ts "
Deutschlands größeres Jntereffe finden wird
als im badischen Nachbarland des wieberge -
wonnencn Bruderstammes über dem Rheln-
Und so war es natürlich, daß die Bürgerschaft
Ettlingens sich am Sonntagnachmittag in gro-
ßer Zahl zu dem vom SchwarzivnldverclN
Karlsruhe über obiges Thema angesctzten
Vortrag in der Stadthalle einfand. Nachdem
zunächst die „Liedertafel" durch treffliche Gc-
sangsvotträge die Veranstaltung würdig er'
öffnet hatte, hieß der Vorsitzende des Schwarz -
waldvereins die Erschienenen willkommen , vo*
allem die beiden Ortsgruppenleiter und den
Bürgermeister der Stadt . In nahezu zwei¬
stündigem , gehaltvollem Vortrag ließ sodann
Pg . Kern Vergangenheit und Gegenwart des
Elsaß in Wort und Bild vor den Anwesenden
vorüberziehen. Die zuerst gezeigten Bilder
der Zerstörungen , die die Franzosen vor ihrem
Abzug vor allem bei Straßburg angerichtet
hatten, gaben eine Vorstellung von dem wah¬
ren Wesen der „Grande Nation " . Im Mittel¬
punkt des Vortrags stand bi « wunderschöne-
durch ihre Rauten als nrdeutsch erwiesene
Stadt mit ihrem Wahrzeichen , dem nicht min¬
der deutschen, unvergleichlichen Münster . Dann
folgten Landschafts - und Trachtenbilder des
gesamten übrigen Landes. Die Weißenbnr-
ger Gegend , Kolmar , die Hochkönigsburg ,
Neichenweiler, Münster , Thann und viele an¬
dere schöne Städte und Dörfer des gesegneten
Landes, die Höhen der Vogesen und zum
Schluß die Gräber der unbesiegten deutschen
Helden , die dort ihr Leben gaben.

Dem Redner wurde dankbarer Beifall ge-
zollt . Mit einem weiteren Gesangsvortrag der
Liedertafel fand die Veranstaltung ihr Ende.
Blinde Künstler kommen nach Ettlingen

Ettlingen . Auf vielfachen Wunsch veranstal¬
ten blinde Künstler in Kürze in der Stadt¬
halle einen Lieder - und Vortrags¬
abend , dessen Reingewinn restlos blinde «
Volksgenossen zugute kommt . Zweifellos
werden alle unsere Leser diese Nachricht be¬
grüßen , denn die Konzerte der Gemeinschaft
blinder Künstler bilden immer ein besonderes
Ereignis . Handelt es sich doch nicht allein da¬
rum , einen wirklich wertvollen Abend zu ver¬
leben . es soll dabei auch derjenigen Volks¬
genossen gedacht werben, die ein unsagbar
schweres Los zu tragen haben, weil sie «re
mehr den Glanz der Sonne , die Schönheiten
der Natur bewundern können . Jeder Volks¬
genosse von Herz und Gemüt wird darum gern
und freudig erscheinen und das Schaffen und
Wirken blinder Volksgenossen zu bewundern
und diesen Volksgenossen gleichzeitig zu Le¬
bensinhalt und Erwerb zu verhelfen. D'0
Darbietungen sind als künstlerisch hvchstehcno
anerkannt und stehen unter Aufsicht der
Reichsmusikkammer . Sichere stch darum jeder
rechtzeitig eine Einlaßkarte . Mitwtrkende sin"
der beliebte blinde Bariton Hans K o v 1
Mannheim ) und der überall mit großem Bei¬
fall begrüßte blinde Rezitator Hans Gün¬
ther lKarlsrubr ) . Am Flügel Ina Rein-
holb - Schautz sMan.nhcim) .

Film in Ettlingen
Zur Zeit läuft im Union-Lichtspielhaus der

Terra - Film „Rosen in Tirol " . Eine Rewe
Immer gerne gesehener Darsteller , wie Theo¬
dor Danegger , Theo Lingen, Hans Moier
n a . , treten hier auf und vermitteln den Be¬
suchern eine köstliche Handlung mit viel Hu¬
mor. Ab Freitag wurde der Film „Wunsch¬
konzert " gegeben . Die deutsche Wochenschau
ist wie immer äußerst sehenswert.

Hohes Alter
Gestern war unsere Mitbürgerin Frau Rom

Herling Witwe geh . Käst 82 Jabre aln
Sie verbringt ihren Lebensabend im hiesigen
Krankenhaus.

Stervesall (Die Ehefrau Vogel geb . Karle ist im SU*
ter von 47 Jahren verstorben._ _

Zur Desinfekttvn und
Wundversorgung

gebraucht man die seit über 10 Jahren ärztlich erprob^
und bewährte Sepso -Tinktur , die in allen Apotheken uv"
Drogerien in Fläschchen zu sünfundfünfzig Pfennige «
und in Tupfröhrchen zu neunundvierzig Pfennigen
hältlich ist. Sie desinfiziert wie Jod -Tinktur und wir ?
genau so angewandt . Sepso -Tinktur findet nicht nur be>
Hieb-, Stich -, Bitz -, Schnitt - und Schürfwunden An¬
wendung , sondern auch bei Entzündungen in der Mund¬
höhle und oes Zahnfleisches sowie zur Desinfektion
Pickelnund Insektenstichen. Infolge ihrer großen Tiefen¬
wirkung erweist sie sich ferner bei Prellungen , Quec -
schungen und in allen Fällen , in denen eine gesteigert-
Durchblutung des Gewebes erwünscht ist, als sehr brau "
bares Behandlungsmittel .

Qtuttrtictf im ElfoO
Roman von Hans Richter

(25. stkoitletzuna )
,Hst so wie überall , Kamerad"

, sagen sie.
„Wenn du dich an die Straße stellst , hast du
schnell eine Fahrgelegenheit . Aber wenn ich
meine Frau hier hätte, ich wüßte , was ich tat ."

Barbara hat es längst aufgegeben , ihr Nur -
Verlobtsein besonders zu betonen. „Was wür¬
den Sie denn tun ?" fragt sie .

„Ich tät mich in eine Wirtschaft setzen und
tät erst einmal gut zu Mittag essen"

, meint der
Landser. „Bei die Preußen iss man immer zu
früh. Wenn's der Kamerad am Nachmittag mal
versucht — oder so gegen Abend ."

Barbara sieht Ewald zweifelnd an. „Wenn
du meinst ?" fragt sie .

Und er : „Ja , baS können wir wohl machen."
Barbara hat auch gleich eine Begründung .

„Wir müssen ja auch noch Berlin anrufen . sonst
kannst du deinem Freund Lehmaruber sa nicht?
erzählen."

So sitzen sie an einem blankgescheuerten Tisch,
ein halber Liter Wein steht vor ihnen, und sie
essen miteinander . Immer wieder will in Bar¬
bara das Gefühl der Trennung aufkommen .
Vorläufig ist er ja noch drüben In Straßburg ,
aber wie lange noch ? Der Krieg wird wieder
aufflackern , die Kompanie wirb abrücken , und
wenn er auch zuerst auf dem Waqen fährt ,
wenn es ernst wird , bann ist Ewald Runges
Platz nicht auf dem Wagen. Das weiß sie . Aber
sie ' hält sich im Zaum und läßt sich nichts an-
merkcn. Redet, und weiß kaum , waS sie redet .
Und hofft immer, die Verbinduna mit Berlin
Wöge doch recht lange auf sich warten lassen.

Lanitt genug dauert sie auch , es wird drei ,
- as Esten ist längst abgerSumt. und es steht

Kaffee auf dem Tisch . eS wird vier . Kurz nach
vier klingelt öaS Telephon. Barbara läuft hin,
und als ste aus der Zelle zurückkommt ,
strahlt sie.

„Der Junge ist da"
, lacht Barbara . „Das

vierte Kind und der zweite Junge . Heißt Erich
und wiegt achteinhalb Pfund ."

.Hst bas viel ?" fragt Ewald.
„Das ist ein Prachtjunge ."
Woher Frauen nur so etwas wissen, wun¬

dert sich Ewald. Und nun hält es ihn nicht
mehr in Kehl . Der Prachtsunae Erich ist vor¬
dringlich geworden.

Bis an die Brücke darf Barbara ihn noch
begleiten. Es ist die große Eisenbahnbrücke mit
dem schweren Geflecht von Streben . In der
Strommitte geht es hinunter , und die Brücke
liegt halb im Wasser . Auf der anderen Seite
steht ein zerschossenes Haus und ein Bunker .

In einer Limousine sind die Hinterplätze frei,
und der Fahrer ist bereit. Ewald mitzunehmen.
Das Gepäck wird rasch verstaut, der Posten
prüft den Ausweis dann drängen andere Wa¬
gen nach .

„Auf Wiedersehen ! Auf Wiedersehen !"
Barbara winkt noch , als der Wagen längst

auf der anderen Seite verschwunden ist.
„Er kommt ja bald wieder" , tröstet der Zoll¬

beamte .
An dies Wort klammert sich Barbara , wäh¬

rend sie langsamen Schrittes zurückgeht . Dem
entgegen , was in allen Kriegen die Aufgabe
der Frau gewesen ist . seit Homer das Lied
von Odysseus und der Penelope gesungen hat :

Dem Warten.

Am gleichen Tag haben Arbeitsdienst, Tech¬
nische Nothilfe und Eisend,thnpioniere die
Strecke so weit in Ordnung gebracht , daß der
erste Zug von Kolmar her nach Straßburg
durchkommen kann.

Das ist ein Ereignis für die Stadt , der bis¬
her ausgestorbene Bahnhof soll wieder leben¬
dig werden. D >e Schalter sind geöffnet , an der
Bahnsteigsperre sitzt der Beamte mit seiner
Knipszange, und oben auf dem Bahnsteig ist
eine Musikkapelle aufgebaut, und als der Zug
langsam etnfährt , spielt sie das Straßburglied .

O Straßburg , o Straßburg , du wunder¬
schöne Stadt .

Darinnen liegt begraben gar Mancher
Soldat
spielen ste, und die Menschen winken der
neuen, deutschen Zeit , die für Straßburg an¬
bricht , entgegen.

Unter denen , die aussteigen, ist auch ein
Mann im Schlapphut, tm guten schwarzen

Anzug und mit dem Regenschirm unterm Arm,
der zuerst fragend öasteht und sich endlich an
einen Uniformierten wendet .

Wo die soundsovielste Kompanie deS sound¬
sovielsten Infanterie -Regiments läge.

Der Soldat zuckt die Achseln. „Gehen Sie
zur Ortskommandantur ."

„Und wo ist die ?"
,Hn der Nähe von Broglie ."
Der Mann geht durch die Stadt , kommt am

Münster vorbei, blickt ehrfürchtig zu Erwin
von Steinbachs Wunderbau auf und nimmt
den Hut in die Hand.

„s -Stroßburger tsch scho S- höchst , sagt er,
,s -Friburger ischs dickscht, awer s 'unsrige ischs
fienscht." Dann geht er hinein, bleibt hier und
da stehen und freut sich an den himmelan
strebenden Säulen und an der Linienführung
des Gewölbes. Zugleich aber schilt er sich , daß er
hier soviel Zeit versäumt habe , und geht
weiter.

Ls ist «ins endlose Fette von spannenden Abenteuern , ckis
der dlatrose Hanne Mechelt erlebt , als er so ganz anders ,
als er es sich ursprünglich in seinen Gedanken zurecht¬
gelegt hatte , dorthin kommt , wo er das Glück zu finden
glaubt .
Seine Erlebnisse und die vielen Begegnungen , die er auf der
Fahrt mit der Waguma hat , sind von

Werner Jörg Lüddecke
aufgezeichnet

Damals am Äap foross
heißt dieser tolle und spannende Abenteurerroman , mit dessen Abdruck wir in den
nächsten Tagen beginnen .

„Ist doch gut, baß ich es wieder einmal 0 C'
sehen habe "

, verteidigt er den Aufenthalt vo»
sich selber .

Auf der Ortskommandantur weisen sie i9 ‘J
zur Kaserne und in der Kaserne zur Komp«'
nie . Als der Schreiber den Mann abfertigen
will , wirb der energisch und will dringend de«
Kompanieführer selber sprechen. -

Und so steht er vor dem Oberleutnant » n»
dreht seinen Hut in der Hand. „Ich kowns
um den Unteroffizier Wilhelm Brack"

, sagt
„Ich kenne den Herrn Unteroffizier von
Quartier bei uns unten in dem Wasgenwaia, '
Ich bin da beheimatet, und ich bin Gärtner -

„Und um was handelt es sich ?" ,
„Ich sag 's ja , um den Herrn Brack , er ¥

doch am letzten Tag Unannehmlichkeiten
habt , ja darum geht 's , und der Herr HaE
mann, der bei uns Ortskommandant ist ,
hat hier einen Brief geschrieben .

"
„Haben Sie den Brack schon gesprochen ' ,

fragt der Oberleutnant und wiegt den Brc
in der Hand.

„Nein , aber ich würde ihn gern sprechen, ck .
komm« direkt von der Bahn,

" nur im Münste ?
Hab ich mich ein wenig verweilt — aber cht
»juw iu ; « luv vm »vuuy vttivv vu - wvv -*- -
lange. Ich Hab dem Herrn Hauptmann
sagt , das beste wäre wohl, ich führe selber
Straßburg , und da hat er mir den Brief
gegeben .

"
Der Oberleutnant liest halblaut : „Vercv ^ter Herr Kamerad ! Ich habe seinerzeit,

Sie wissen, einen Unteroffizier Brack ^
Ihrer Kompanie wegen eines Zusammenn ,
ßes mit einem elsässischcn Kriegsgefange" -,
— Jules Gerber heißt der Mann — vern^
men müssen. Der Akt lag Ihnen ja berc>^vor. Im weiteren Verfolg der Sache sind « jj
nun andere Tatsachen bekannt geworden , n $deren Kenntnis ich den Fall in völlig
Licht sehe . Der Kriegsgefangene Gerber kon >„,
bereits bei der Vernehmung Ihres Unteron̂
ziers nicht gegenübergcstellt werden, weil
wie es damals hieß, verreist war .

' ,
(Schlich !E



DerKlliet SeffeS

Aeberraschke Schweden in Mannheim
*k»f soviel Leben und Betriebsamkeit waren ste nicht gefaßt — Man hatte ihnen voneinem Trümmerhaufen erzählt — Brief aus Mannheim
8H. Mannheim . Weltberühmte Dportsleute

M Neutralien haben Ser Ouadratestadt am
^ bervhein ihren alten Titel einer „lebendigen« taot" bestätigt. Die Eishockey -Kanonen vom
^ Eerg -Bolbklubben, Stockholm , weilten an-

ihres Kampfes gegen bie Mannheimer« iSsportler zwei Tage lang hier . Die Gästetuhlten sich sehr wohl in der Ouadratestadt ,
w . p

“1’1 Ruhe und Zuversicht dem deutschen
^ Uvueg entgegensieht . Die Schweben hatten inwtannheim etwas ganz anderes erwartet . Nachoen Berichten ihrer Stockholmer Zeitungen
}? jM e Mannheim einem Trümmerhaufen ähn-" ch sein . Der eigene Augenschein überraschteue genau so wie seinerzeit die ersten elsäffischenGaste Mannheims . Die Schweden fanden nichtnur das äußere Stadtbild Mannheims intakt,
Indern auch das Kulturleben der einstigen»rrpfälzischen Metropole und ihren Vergnü¬gungsbetrieb. Uebrigens ist es innerlich voll
berechtigt, daß beides durch den Krieg kaumirgendwie eingeengt wurde. DaS National¬theater, die Planken usw . bedeuten ia für un¬sere Soldaten und Urlauber eine Art KdF.-
s^ ntrale der Ausspannung und der Auffri¬
schung von Herz, Seele und Gemüt. Viele Auf-
tuhrungen von Oper und Schauspiel der
^ chillcrbühne umsubelt ein ausverkansteSHaus.Die großen eleganten KonzertkaffeeS an den
Planken find in Betrieb und wetteifern wieuets nm beste Unterhaltungsmusik . Neben der
»Libelle" versorgt der „Palmgarten Brückl ",eine kleinere volkstümliche Bühne , die Mann¬
heimer mit begehrter abwechslungsreicher« leinknnst . Auch die Lichtspielhäuser erfreuen

sich großen Kaffenandrangs. Do brachte eS der
große Publikumsschlager mit Hans Moser und
Theo Lingen s„7 Jahre Pech") zwar nicht aufvier Wochen Spieldauer wie in der badischen
Landeshauptstadt Karlsruhe , aber doch aufeinen 20-Tage - Rekord und mehr als 30 000
frohe Gäste . Ein hiesiges Lichtspielhaus spielt
durchgehend von morgens 11 bis abends 22
Uhr,- damit verhilft es u . a. den weiblichen An¬
gestellten der benachbarten großen Mode - und
Geschäftshäuser zu angenehmer Verkürzung der
langen Mittagspausei

Der Kretsleiter beehrte am Sonntag die ge¬
samten Männerchöre mit seinem Besuch, die zu¬
sammen mit HI ., BDM . und Nationaltheater -
Orchester eine große Feier des 80. Januar für
Sonntag , den 2. Februar , im Nibelungensaaldes Rosengartens vorbereiten.

Mit Befriedigung las Mannheim kürzlich
große farbige Plakate des Oberstaatsanwalts ,
wonach der Mannheimer Waldparkmör¬
der Adolf Höcky aus Ludwigshafcn a. Rh.
nunmehr seine wohlverdiente Strafe fand und
hingerichtet morden ist . Der unverschämte Pa¬
tron wagte es, seine furchtbare Tat zu leugnen,bis bas Beil des Henkers feinen Hals erreichte,'
dabei haben bie Fachleute der badischen Uni¬
versitäten, Hochschulen und wissenschaftlichen
Institute den Indizienbeweis lückenlos zu
schließen und diese Bestie in Menschengestalt
unfehlbar zu überführen vermocht . Die besten
Deutschen opfern dem Vaterland . draußen in
Feindesland ihr Leben , und um solch Bürsch -
lein mußt« leider ein Rtesenaufwand an Mühe
und Geist vertan werden.

Würde Churchill unsere Zugend aus dem Sportplatz
fpflDtl dann wüßte er, wer den längeren Atem hat — Unterredung mit dem
ftljvll « 4 4 Reichsjugendführer über die HJ.-Arbeit im Krieg

Z« einer Zeit , in der die meisten Väter un¬
serer Jugend im Felde stehen und bie Müller
Sum Teil in der Kriegsarbeit der Heimat tätig
nnd . ist eine geordnete Erziehung unserer Ju¬
gend für das deutsche Volk von lebenswichtiger
Bedeutung. In einer Unterredung , die Reichs -
lugendführer Axmann einem Kriegsberichter
bewährte , konnte der Reichsjugendführer der
»front und der Heimat die Versicherung ab-
llrben , daß die Erziehung der deutschen Ju¬
gend auch während des Krieges in jeder Weise
gewährleistet ist . Die HI . hat nicht nur ihre
Erziehungsarbeit wie im Frieden fortfetzen
Finnen, sondern sich darüber hinaus im" ftegseinfatz bewährt.In der Hitlerjugend ist mit dem Jugenb -
lührer ein neuer Beruf entstanden. Die haupt¬
amtlichen Jugendführer in der HI . werden
wäter grundsätzlich von der Politischen Leitungft eine Aufgabe übernommen , die ihrer Dtenst-"rllung in der HI . entspricht , nachdem sie sich
p° rher auf diesen Dienst vorbereitet haben .

Mit Stolz kann der Reichsjugendführer dar¬
aus Hinweisen , daß 80 v . H. aller Jungen und
Mädel des Landdienstes für immer dem
^-an- e erhalten bleiben. Durch das Abkommen
« er HI . mit dem Reichsführer tt ist nach der«bleistung der Wehrpflicht in der Waffen - ff
Me Ansiedlung der Landbienstangehörigen als
Wehrbauern gesichert.
. Bon größter Bedeutung ist es , daß in der
Heimat eine Jugend heranwächst , die, trotz ," ller in einem Kriege an sie gestellten Auf¬
gaben, ihre Gesundheit zum Einsatz in der
Zukunft erhält . Der Reichsjugendführer hatte
peShalb sofort neben anderen Schutzmaßnahmen
Meordnet , daß in den Lufttvarngebieten jeder
Tarnst um 20 Uhr beendet sein mutz, um öine
ausreichende Nachtruhe für die Jugend zu ge-
? ahrleisten. Der positivste Schutz der Gesund -
«e,t aber liegt in der Verstärkung des Sport -
aetriehes während des Krieges . „Man braucht"ur auf die Sportplätze zu sehen, um festzu-
ucllen, wie gesund unsere Jugend ist . Ist es
mcht der beste Beweis für diese Behauptung ,§ enn - je ReichSkämpfe der HI . in Breslau im^ ' pgSjahr 1040 mit einer größeren Teilneh-

merzahl und noch befferen Leistungen, üurchge-
führt werden konnten als im Vorjahre . Brau¬
chen wir dabei auf England zu verweisen, wo
unter den Bomben des Krieges jeder geregelte
Sportbetrivb erstorben ist ? ! Herrn Churchills
Propaganda möchte heute der Welt gern weis¬
machen, daß England auf die Dauer doch den
längeren Atem haben wird. Wenn England
unsere Jugend auf den Sportplätzen oder im
Gelände sähe, dann wüßten die Lords, wer den
längeren Atem besitzt . . ."

Wie auf dem Gebiete der körperlichen Er¬
tüchtigung , so ist eS auch in der kulturel¬
len Erziehung . „Unser Stolz ist es, daß
trotz aller Schwierigkeiten, die unserer Arbeit
während des Krieges entgegenstehen , dank beS
idealistischen Einsatzes unserer jungen Führer
unser Erziehungswerk genau so wie im Frie¬
den weiter laufen kann."

Baden hat S neue Banne
Das Bestreben deS Reichsjugendführers nach

möglichst rationeller Arbeit kommt auch in der
Angleichung der Banne an die Kreise der NS¬
DAP . zum Ausdruck , wodurch 223 neue Banne
entstehen . In B ad e n sind bereits durch diese
Anordnulig ö neue Banne entstanden, und
zwar : Bühl 780. Emmendingen 731 , Mülheim
732, Wolfach 733 , Neustadt 734. Fünf weitere
Banne werden noch bis zum 1. April 1941 auf¬
gestellt werden, so daß dann auch in Baden die
Banne vollkommen den Kreisen der NSDAP ,
angeglichen sind .

„95 v . H. aller HJ .-Führer "
, so schließt der

ReichSjugendführer seinen Letstungsberichtder
deutschen Jugend "

, stehen heute unter den
Waffen. Ueber 1200 sind davon auf dem Felde
der Ehre gefallen . Die jungen Führer in der
Heimat fetzen ihren Ehrgeiz darein , durch ihre
Arbeit den im Felde stehenden Kameraden in
nichts nachzustehen . Die HI . wird aus dem
Krieg mit den besten Voraussetzungen für ihre
Entwicklung heroorgehen, denn a»rs dem Zu¬
sammenwirken des von der Front zurückkeh¬
renden FührerkorpS mit den in der Heimatbewährten jungen Führern ist die Erziehung
der deutschen Jugend für die Zukunft gewähr¬
leistet !"

Wegen toller Erpressung verurlelll
Aus der Straßburger Strafkammer

„ Die Straßburger Strafkammer beschäftigte
!,ch „ürit einem nicht alltäglichen Fall von Er -
^ essung . Auf der Anklagebank saß die 27
X?« re alte Frau Meßmer , Mutter von vier«Indern.

trat vor dem Kriege in Verbindung
£ •* rwet Mädchen aus dem Ort und wußte
c£»t >u überreden , daß sie zur Stärkung der
Gesundheit eine Medizin einnehmen müßten,sie ihnen verschaffen wolle . Später be-

sie den Mädchen gegenüber, bie Me
>z>n sei ein Mittel gegen das keimende Le

au» .gewesen , und der Staatsanwalt sei ihr
ttHa Spur gekommen . Ja , sie sei sogar be-
jv

” ?,oor Gericht gestanden , zu einer größeren
Freiheitsstrafe und zu 2500 Franken Geldstrafe
br - ^ Eeilt worben. Dabei hätte sie alles so zu

gewußt, daß die beiden Mädchen nichtv - ll .gt würden . Ihr (der Mädchen ) Name
dem Gericht auch weiterhin unbekannt

s^ ,,pen . aber natürlich müßten sie bie Gerichts-
üs ' ttragen helfen. Die Sache sei zudem

b,, , eilig , da bereits der GeriÄsvollzieher' ihr vorgesprochen habe.
r.Jrl .

oE[e8 glaubten bie Mädchen , trotzdem
»v . sich keiner Schuld bewußt waren ! Das
Di » ^ Qtte fp geschickt operiert , daß die armen
zp ."Zer völlig eingeschüchtert waren und der
sten »

Er ihre letzten Groschen zur Verfügung
Be» für sie ihre Sparkaffenguthabcn abho-
a»s i Loh» hinlegten und ihr auch Waren

dem elterlichen Geschäft brachten . Sogar
b - . ^ ^ ruder mußte mit seinen Ersparnissen
^ halten. Das der Angeklagten auf diese
bi/ ®: ^ geflossene Geld erreichte allmählich
zn - ^ siuime von 20 000 Franken für eines der
SUbfr v un& dsiOü Franken für das andere,
ziis-«. » Angeklagte gab sich immer noch nicht
ari »! • ." - Sie drarMalierte ihre Opfer ber¬
ück daß ihr Gesundheitszustand schließ -
Anstn?» wünschen übrig ließ und sie einer
spät c^ -,

" ?E^wiesen werben mußten. Erst sehr
Und ^ dpften die beiden Mädchen Verdacht
Sta » t ? d ' ften sich zu Drohungen mit dem
blütia °̂? walt auf. Die Meßmer erklärte kalt -
desvra» „ Erde alles wegleugnen, und das
wirfst sie vor den Gerichtsschranken auch
*inc größter Gründlichkeit. Lediglich
*Ud Summe wollte sie erhalten habeniese nur als Darlehen .

Die an grotesken Bildern überreiche Ver¬
handlung nahm zwei Sitzungen mit mehreren
Stunden in Anspruch . Nach längerer Bera¬
tung wurde auf Erpreffung erkannt. Das Ur¬
teil hebt das lügnerische Verhalten der Be¬
schuldigten hervor . Es lautet auf acht Monate
Gefängnis und 500 Franken Geldstrafe.

Kolmar . (Blinder Zorn führt ins
Gefängnis .) Ein Jagdhüter hatte durch
einen Schuß den Hund eines Bauern schwer
getroffen. Diese Tat glaubte ein Bediensteter
des Bauern dadurch wett machen zu müssen,
daß er in der Dunkelheit vier Schüsie aus
einem aus dem Kriege zurückgebrachten fran¬
zösischen Mtlitärgewehr auf das Haus des
Jagdhüters abgab . Glücklicherweise erlitt der
Jagöhüter , der nach dem zweiten Schuß aus
dem Fenster sah , keinen Schaben . Des Täters
Entschuldigung war ein Hinweis auf bie Fol¬
gen einer Gehirnerschütterung, die ihn sehr
leicht in Erregung brächten . Diesem Umstand ,
den ihm das Gericht zugute hielt , hatte es der
Angeklagte zu verdanken, daß er mit zwei Mo¬
naten Gefängnis davonkam. Die Masse wurde
eingezogen.

Wochenendschulungim BDM .
Wesentliche Aufgabe der BDM .»Führerinne »

G Um eine klare und intensive Ausrichtung
der Führerinnenschaft im BDM . zu erreichen
und damit auch eine gute und gründliche
Schulung der Mädel , hat die Obergauführerin
Ursel Meyer zum Gottesberge für
Baden dreitägige Schulungen angeorönet für
die Wochenendschulungsleiterinnen, die stets
vierteljährlich in Karlsruhe für Nordba¬
den und in Vi l l i n g e n für Südbaden statt¬
finden.

Die WochenendschulungSletterjnnen lernen
hier durch praktische Beispiele Schulungsheim¬
abende gestalten , Singabende aufbauen und
den Weg , die Kulturarbeit in jede einzelne
Mädelschast durch ihre wieder zu schulenden Mä-
delschaftsführcrinnen weltertragen .

Unter der Leitung der Mädelringführerin
und Abteilungsleiterin im Amt für weltan¬
schauliche Schulung in der Reichsiugendfüh-
rung , Anita G u t s ch m iü t . waren ! 9 Fuhrer¬
inne» vom Freitag bis einschließlich Sonntag

Wichtig für Briefmarkensammler
O Die Gauwaltung der DAF . teilt mit :
Die außergewöhnlichen Anforderungen , die

an das Personal der Versandstelle für Samm¬
lermarken in Berlin gestellt werden, hat das
Reichspostministerium veranlaßt , in der neue¬
sten Nummer des Amtsblattes darauf hinzu¬
weisen . daß in Zukunft keine Bestellungen von
Einzelsammlern , die keiner Fachorgänisation
angehören, entgegengenommen werden. Alle
diese Einzelsammler haben Gelegenheit, sich den
KdF.-Sammlergruppen gegen eine geringe
Monatsgcbühr von nur 20 Rpf. anzuschließen .Sie finden hier alles , was sie suchen : Kame¬
radschaftliche und sorgfältige Betreuung und
Vertretung ihrer Interessen , sowie weitgehende
Preisvergttnstigung durch den verbilligten Be¬
zug ihrer Neuheiten. Meldungen nehmen alle
KdF.- Dienststellen zur Weiterleitung entgegen .

Führerschulungswerk im Elsaß eröffnet
J .Hz. Straßbnrg . Im Rahmen einer Feier¬

stunde eröffnete Obergebietsführer Kemper
im Musiksaal des Straßburger Konservato¬
riums das Führerschulungswerk der Hitler¬
jugend für das Elsaß. Er. betonte in seiner
Rede , daß neben dem angeborenen Takt und
einem festen Charakter der HJ .- Führer und
die BDM .-Führerin über ein festes Wissen
verfügen müssen, wenn sie das Geschehen der
Zeit richtig verstehen und beurteilen wollen.
Dieses Wißen werden sie sich erarbeiten müs¬
sen . um es dann an die ihnen anvertrauten
Jungen und Mädel in Heimabenden und in
den Schulungen weitergeben zu können . Nam¬
hafte Personen haben sich für die Leitung die¬
ser Arbeitsgemeinschaft zur Verfügung ge¬
stellt und so sind noch am gleichen Abend in
Straßburg zwei Arbeitsgemeinschaften „Ge¬
schichte" angelaufen, an denen etwa 60 Führer
und Führerinnen teilnehmen. Im ganzenlaufen jetzt in den 13 elsäffischen Bannen 35
Arbeitsgemeinschafte, in denen die junge elsäs-
sische Führerschaft erfaßt wird.

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
Mannheim . (Der Rhein gab sein Op¬

fer wieder .) Der feit Anfang Dezember
1940 vermißte Einwohner Karl Böcker aus
Mannheim - Käfertal wurde in der Nähe von
Frankenthal vom Rhein angeschwemmt . Der
Tote stand im Alter von 49 Jahren .

Bruchsal. ( Ehrenvolle Berufung .)
Profeffor Dr . med. Zukschwerdt , der sei¬
tende Arzt des Bruchsaler Krankenhauses, hat
einen Ruf nach Straßburg erhalten . Dr . med.
Zukschwerdt erfreut sich sowohl als Wissen¬
schaftler wie als Chirurg größter Wert¬
schätzung .

Pforzheim. (Er lebte von Auswahl -
s e n d u n g e n .) Der 47 Jahre alte Wilhelm
H . aus Niefern trinkt gerne einen guten Trop¬
fen Wein. Da aber meist der Durst größer
ist , als der Inhalt seines Geldbeutels , hat er
sich eine Methode ausgedacht , wie er mit wenigGeld zu viel und gutem Wein kommen kann .Er sammelte die Anschriften von Kellereien
und ähnlichen Großlieferanten , denen er sich
dann als Weinhündler vorstellt, der um eine
Auswahlsendung von 20 Flaschen Wein bittet.
Prompt kamen auch die Kollis an und H. ließ
sich den Probewein ausgezeichnet schmecken.
Daß aus den in seinen Briefen angedeuteten
Geschäften bann doch nie etwas wurde, lag
daran , daß der saubere „Weinhändler" jedes¬
mal das Bezahlen vergessen hat. Dafür , und
weil es im Rückfalle geschah , mutz H. nun vier
Monate brummen.

Neuthard . (Reicher Kindersegen .)
Der Ruf der nationalsozialistischenRegierung
nach der erbtüchtigen, kinderreichen Jamiliewird am hiesigen Ort in geradezu vorbildlicher
Weise erfüllt. Bei einer derzeitigen Einwoh¬
nerzahl von 1607 Seelen hat Neuthard eine
Geburtenziffer von 30 Kindern auf 1000 Ein¬
wohner aufzuweisen, eine Zahl , die weit über
dem Neichsdurchschnitt liegt. Die Kinderzahl
unseres Dorfes entspricht einer Einwohner¬
zahl von 2700 Personen , wenn man den Ge¬
burtendurchschnitt des Gaues nimmt . Der
Kinderreichtum des Dorfes erhält auch dadurch
seinen sinnfälligen Ausdruck , baß 135 Frauen
sich für das Ehrenkreuz der deutschen Mutter
angemeldet hahen . Es sind 40 Familien mit
8 und mehr Kindern, darunter 2 Familien
mit 14 Kindern : 36 Familien mit 6 und
7 Kindern , 56 Familien mit 4 und 5 Kindern
für das Ehrenkreuz vorgesehen .

Barr . (Anwesen ntedergeb rannt .)
Das Anwesen des Einwohners Karl Dolle im
Barrer Tal ( Elf. ) wurde in den frühen Mor¬
genstunden des Sonntags ein Opser des
Feuers . Der Brand war durch glühende Asche
entstanden, die achtlos ausgeleert worden war .
Das Feuer wurde leider erst so spät bemerkt ,
daß wirksame Hilfe nicht mehr gebracht werden
konnte . Die Feuerwehr mußte sich vielmehr
darauf beschränken , bas Nachbarhaus vor dem
Uebergreifen der Flammen zu bewahren. Es
konnte aber leider nicht verhütet werben, daß
auch dieses Haus durch Brandetnwirkung be¬
schädigt wurde. Das Anwesen des Einwohners
Dolle konnte dagegen nicht mehr gerettet wer-
den . Das Haus sowie fast das gesamte Mo¬
biliar wurden ein Raub der Flammen .

25 Verletzte
bei einer Straßenbahnentgleisung

Stnttgart . Am Wochenende entgleiste auf der
Hackstraße ein Straßenbahnzug der Linie 27
und stürzte um. Der aus mehreren Wagen be¬
stehende Stratzenbahnzug war mit 70 bis 80
Personen besetzt , von denen rö . 25 Personen
durch den Unfall mehr oder weniger schwer
verletzt wurden.

aus Nordbaden zusammengefatzt . Der Lehr¬
gang zeigte ein sehr erfreuliches Bild , aus
dem viele Anregungen kamen und Erfahrun¬
gen ausgetauscht werden konnten, die die ein¬
zelnen in der Arbeit gesammelt haben .

Zum Abschluß der Schulung sprach noch die
Führerin des Overgaues Baden/21 Ursel
MeyerzumGottesberge . über die Auf¬
gaben der Mädelführerin in diesem Jahr , über
das der Reichsjugendführer die Parole zum
Aufbau in den neuen Gebieten gestellk hat. Ge .
rade für die Mädelarbeit in Baden gilt die¬
ser Aufruf besonders, gilt es doch, im Elsaß
unsere Mädelarbeit auszubauen. Aber di«
Mädelführerinnen in Baden haben sich dieser
Aufgabe freudig verpflichtet , und der geendete
Lehrgang lieS auch erkennen, daß sie ganze
Arbeit leisten werden.

Rheinwasserstände vom 21 . Januar
, Konstanz 284 (+ 2 ) , Rheinfelden 285 ( + 80 ) ,
Breisach 235 (+ 70) . Kehl 295 (+ 70) , Straßburg
285 ( + 65) , Karlsruhe -Maxau 489 (+ 60) , Mann¬
heim 826 (+ 62). Cairb 200 (+ 2) .

Die Versuchung des funkers Dork
Bo« Carl RilS RicolanS

Bleiern spannte sich der Himmel über oaS
Meer . Am Horizont waren die Wolken ge¬
kräuselt, als wären dort Himmel und Sec an¬
einandergenäht.

Mitten durch die Einsamkeit zog der Hoch¬
seeschlepper „Aurora " seine Bahn . Se ' ne
schweren Schrauben zermahlten das dunkle
Hasser zu weißem Schaum, und die Möwen
tanzten über der Spur des Schiffes in der
Hoffnung, daß Fische im Strudel der Fahrt
nach oben treiben.

Der Schlepper hielt Kurs nach Norden. Er
hat eine wichtige Aufgabe. Er kann keine Zeit
verlieren .

Kapitän Sent ist auf der Kommandobrücke
und beobachtet der Horizont. Funker Dork
steht neben ihm . Leer ist das Meer.

Stunden später taucht ein Segel am Hori¬
zont auf. Langsam kommt es näher.

„Der ändert seinen Kurs und kommt auf
uns zu . Der will was von uns !" lagt der
Funker . Der Kapitän nickt nur .

Immer mehr nähert sich das Segel . Der
Kapitän liestt durch das Glas die Nummer :
WS 122. Er kennt den Fischkutter , zu dem
das Segel gehört. Er kennt auch den Besitzer .
Denn das Boot gehört in denselben Hafen, in
dem auch der Schlepper beheimatet ist .

Am Heck des Fischkutters steht ein Mann
und winkt. Der Schlepper geht mit gestoppter
Maschine näher heran.

Als beide Fahrzeuge auf Rufweite sind, hört
man vom Segler eine Stimme sagen : „Unser
Schiffer ist schwer erkrankt! Unser Motor ist
defekt! Bei dem schlechten Wind brauchen wir
viele Tage bis zum Hafen. Bitte , funkt an die
Küstenstation, baß man uns unser Schwester -
schiff ,Lena ' entgegenschickt. Die Lena ' hat
einen starken Motor . Da können wir den
Kranken übergeben!"

Der Kapitän deS Schleppers ruft zurück:
„Wird gemacht ! Der Funkspruch geht ab !"

Langsam treiben bie beiden Schiffe ausein¬
ander. Der Schlepper dreht mit voller Fahrt
wieder auf Kurs .

„Also los , Dork, jagen Sie den Funkspruch
zur Küste !" sagt der Kapitän. „Den Standort
und Kurs des Seglers gebe ich Ihnen gleich ."

Der Funker geht nervös ein paar Schritte
hin und her. Er hat einen Verdacht . „Wiffen
Sie vielleicht , wem der Fischkutter WS 122
gehört?"

„Ja "
, entgegnet der Kapitän. „Er gehört

Detlef Harfen !"
Der Funker sagt nichts . Der Kapitän

schreibt den Text des Funkspruches auf : er ist
damit sehr beschäftigt, sonst hätte er das Zucken
gesehen , baS über das Gesicht DorkS lief.Der Kapitän gibt dem anderen den Zettel
„LoS " , sagte er, „geben Sie den Funkspruch
gleich weiter !"

Die Hand DorkS zittert , als er das Papiernimmt. Dann geht er in seine Funkkabine.
Schwer läßt er sich in einen Stuhl fallen .Er stützt den Kopf aus. Der Moment, auf den

er Jahre seines Lebens gewartet hat, ist jetzt
gekommen : Detlef Harfen ist in feine Hand
gegeben — Detlef Harfen , der großsprecherische
Schifter mit den Schultern wie ein Riese , mit
dem ewigen Lachen des Kindes — der Liebling
der Mädchen .

Der Funker Dork sieht alles wieder vor sich,
wie es damals war : er liebte die Elisabeth
Binnert und sie liebte ihn . Wenigstens schien
es so ! Tann aber kam Harfen dazwischen. Und
der löschte den kleinen Funker in den Gedan¬
ken Elisabeths aus . Harfen nahm das Mädchen
hinüber in sein Leben : er heiratete sie. Und
hatte zwei Kinder mit ihr.

Daß ein Mädchen einen anderen heiratete als
den , dem sie sich zuerst versprochen hatte, kam
ja vor . Auch der Funker Dork wußte, daß des¬
halb die Welt nicht untergeht . Aber was er nie
vergessen und vergeben hatte, war die krän-
kände Art , in der Harfen den Rivalen aus dem
Dasein Elisabeths hinweggeräumt hatte. Er
hatte damals sehr gelitten , der kleine Dork.
Und eine große Bosheit hatte von ihm Besitz
ergriffen. Und er hatte eS gelernt , auf Rache
zu sinnen .

Jetzt war der Moment der Vergeltung da.
Dork fieberte. Ein Gedanke , ein böser Gedanke
saß ihn ihm : ich werde den Funkspruch nicht ab¬
senden ! Hat Harfen damals danach gefragt, wie
ich durchkam ? Mochte er nun sehen, wie eS
ihm erging!

Die Berzögerung konnte den Tod bedeute ».Dork zuckte zusammen . Die Mühsal einsamer
Jahre stand in ihm . Er wich nicht : er wollte
seine Rache.

Langsam machte Dork auf den Zettel Ver¬
merke , als hätte er den Funksprnch abgesandt.
Aber der Aether war leer. Denn Dork hatte
nichts gesendet .

Nervös spielte er an der Schaltung eines
RabioempfängerS, der in einer Nebenkabine
stand . Er hörte von einem fernen Rundfunk¬
sender eine Stimme sprechen, er drehte weiter ;
ein Lied huschte vorbei. Dann sang ein Kinder¬
chor . Es waren Volkslieder , die die Kinder
sangen , alte Lieder , die ins Blut gehen — vom
Mond und von der Liebe und vom Wind .

Dork hörte zu . Besonders die Stimme eine-
Knaben schwebte wunderbar über denen der an¬
deren. Es war so viel Reinheit in dieser
Stimme .

Vielleicht ist es ein blonder Junge , wie der,
den Elisabeth hat, mußte er denken . Und eS
schien ihm eine große Sünde zu sein , eine solche
Stimme mit Trauer zu überschatten . Und das
würde doch geschehen , wenn solch ein Kind den
Vater verlor .

Die Stimme deS singenden Knaben hatte Ge¬
walt über den Funker Dork. Die Lieder weh¬
ten in ihn hinein. Sein Hatz läuterte sich . Er
wurde wieder sehend, und er begriff, was seine
Pflicht war.

Dork sandte den Funkspruch zur Küste. Sr
tat eS sehr gewissenhaft .

Dann ging er hinauf zur Brücke und meldete
eS dem Kapitän. Er berichtete genau, wie er
es gemacht hatte.

„Warum erzählen Sie mir daS ?"
, jagt« der

Kapitän. „Das war doch nicht der erste Funk¬
spruch, den Sie senden ! Warum gerade dies¬
mal so ein genauer Bericht ?"

Diesmal war eS auch was Besonderes, Lachte
Dork. Aber er schwieg . Er blickte über daS
Meer : die Wolkendecke riß auf und etwas
Sonne sickerte durch. Und eS schien ihm . alS
lächle der Himmel ihm zu , ihm, der sich über¬
wunden hatte.

Lachendes Altertum
Diogenes weilte in der Stadt . Ginnend

stand er vor einem Hause , über dessen Tür
zu leien stand : „Nichts , was nicht gut ist,
komme herein !"

Der Philosoph lachte auS vollem Halft :
„Ja , wie soll aber da der Besitzer selbst hin-
eiukommen ?"

*
Auf seinen Wanderungen kam Diogenes in

eine Stadt , machte sich aber durch sein son¬
derbares Auftreten bald ft unbeliebt, daß er
zum Weiterziehen aufgeforderr wurde

Da sich di« Stadt nicht ger>roe durch Schön -
heit auszeichnete , sagte er höhnikch bei fei¬
nem Abzug« : „Biel ärger ist eS für die Be¬
wohner, daß sie hierbleiben müssen."

*

Aristoteles war kein Freund der Schwätzer
Als ihn einer mit der Erzählung seiner Er¬
lebnisse langweitt« und endlich zu dem Schluß
kam : „Nicht wahr, daS ist wunderbar ?" ant¬
wortete er : „Wunderbar ist, daß ich dich an¬
höre !"

ApclleS , der größte aller hellenischen Ma¬
ler , tonnte zeitweilig recht ftrkastisch ftin.
Nicht ohne Selbstgefälligkeit zeigte ihm « in
anderer Maler ein Bild mit dem Bemerken:
oaö habe er in zwei Tagen gematt.

„Man steht'sl " bestätigte der Meister kurz.*
Demosthenes, einer von den Rednern , die

dem Phokion entgegenarbeitcten, sagte einmal
zu ihm : „Dich werden die Athener noch um-
brin » en Phokion."

„Ja "
, sagte Phokion, „wenn sie rasen, dich

aber, wenn sie zur Vernunft kommen ."
*

Der siegreiche THemisthockleS forderte von
Len Andriern eine große Summe Geldes. Und
da er seiner Forderung Nachdruck verleihen
wollte , sagte er : ,-Jch komme zu euch in Be¬
gleitung zweier Göttingen . der Ueberredung
und der Gewalt ."

Aber die Andrier waren schlagsertig : „Wir
haben aber schon zwei Göttinnen , die deine
Ansicht vereiteln — bie Armut und die Dürf¬
tigkeit." Pm«.

Deutsch -japanische Feierstunde in Berlin
* Berlin , 21. Jan . In der Alten Aula der

Universität Berlin verkündete der bevollmäch¬
tigte Bertreter LeS Reichsstudentenführers im
Kriege, Dr . F . K ub ach , im Rahmen einer
Feierstunde in Anwesenheitdes Reichsministers
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung.
Dr . R u st. des kaiserlich- japanischen Botschaf¬
ters in Berlin , K u r u s u , die Eröffnung deS
ersten deutsch- japanischen studentischen Lei¬
stungskampfes. Für die innere Verbundenheit
der Völker, so führte Dr . Kubach dabet aus .
gibt es kaum ein besseres Zeichen als die Tat¬
sache, baß ihre geistige Jungmannschaft wie im
Kampfe vor dem Feinde sich zu vereinen be¬
reit ist , wie ste sich auch im Kampf um den Adel
der Leistung zusammenfinbet. Für den ersten
deutsch- japanischen Leistungskampf gab Dr .
Kubach folgende Ziele bekannt:

1. Besonderheiten deS deutschen und japani¬
schen Staatenaufbaus : 2. die Bedeutung der
Neuordnung in Europa und Ostasien : 3. ein
freies Thema der deutschen bzw . japanischen
Geschichte . 4 . Als Preise kommen zur Ver¬
teilung :

Der 1. Preis : Ein Stipendium für die
Dauer eines Jahres bei freiem Studium ,
freier Fahrt nach Japan und einer monatlichen
Zuwendung von 200 RM . Der 2. Preis : Eine
Bücherspende im Gesamtbetrag von 650 NM,
Der 8. Preis : eine Bücherfpende im Gesamt¬
betrag von 300 RM . zum Aufbau einer wissen-

+chaftlichen Bibliothek über Japan .
Nachdem der kaiserlich- japanische Botschafter

in Berlin seiner Freude darüber Ausdruck ge¬
geben hatte, daß auch heute die Pflege der kul¬
turellen Güter in diesen Ländern nicht zurück¬
trete , sprach Neichsminister Dr . Rust. Nach
einem Rückblick auf die Entwicklung der Be¬
ziehungen zwischen dem japanischen Volk und
den Völkern des Abendlandes stellte er fest ,
daß für die Vertiefung und Verbreitung der
wechselseitigen Kenntnis der Völker voneinan¬
der in Japan die beiden Institute in Tokio und

in Kioto arbeiten , in Deutschland die Japan¬
institute in Berlin , Hamburg , Wien und an
anderen Universitäten. Die Tatsache , daß der
deutsch - japanische Sludentenwettkampf heute
hier und am gleichen Tage in Japan eröffnet
wurde, erinnere daran , daß wir an einer
Weltemvende stehen.

Wilhelm Furtwängler in Genua
* Genna , 21 . Jan . Wilhelm Furtwängler

und die Berliner Philharmoniker weilten am
Montag in Genua . Auch hier nahm das Kon¬
zert wie in Mailand und Turin einen höchst
glanzvollen Verlaus und brachte lebhafte
Kundgebungen für den Dirigenten und die
Künstler. Die idealen akustischen Verhältnisse
des bis auf den lebten Platz besetzten Teatro
Carlo Fenice ließen die feinsten Klanaver-
strahlungen mit empfindlicher Deutlichkeit zur
Geltung kommen . Das kehr ausgedehnte Pro¬
gramm erntete dank der virtuosen Wiedergabe
aller Darbietungen sehr herzlichen Beifall.

Unter den Anwesenden bemerkte man die
Spitzen der Behörden und der Faschistischen
Partei in Genua, den deuftchen Generalkonsul,
den Ortsgruppenleiter und die deutsche Ko¬
lonie.

Thea v. Harbau Ist dt« vettassertn de« Drehbuch«-
für den neurn Ufa- Film „Anne»« -, dar nach dem
gleichnamigen Bühnenstück von Walter Lieck geschtt«-
ben wurde . Di« Hauptrollen dieser WlmS, den Folef
v. Baky inszeniert, spielen : Luis« Ullrich , Werner
Krautz, Earl Ludwig Diehl und giith« Haack.

„MSnnerwirtschaft- ist der endgültige Titel der neuen
Ufa- FilmS , der zu Beginn der Aufnahnien unter dem
Titel „Frauenraub " angekvnbigt wurde . Johanne -
Meyer ist der Regisseur dieses FtlmS .

Die Schlesisch« Frtedrich Wilhelm . Universität in BreS-
lau führt in der letzten Januckrwoche Hochschulwochen in
Kanowitz und Btelitz durch , deren Zweck e» sein soll,junge Menschen für geistige Berufe zu int« r»sst«ren.Die Btelitzer Woche sicht imter dem Leitgedanten „Der
deutsche Osten" . thie.In der « taal »oper Wien kommt alr nächste Pre¬
miere am Freitag , dem 7 . Februar . „Fürst Igor " von
Werand «r Borodin zur Erstaufführung .
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ölhJ&e&SKic&tßitUen fXi\ den deutschen . Jpo -Kt
Gegenseitige Unterstützung des NS .-Neichsbundes für Leibesübungen und des Sportamtes der NSG . „Kraft durch Freude"

Mitten im Kriege bereitet unser Voll den
Frieden vor. Ucberall werden jetzt schon die
Maßnahmen bedacht und vorbereitet , die sür
die Weitersührung all der groben begonnenen
FricdenAwerke des Nationalsozialismus not¬
wendig sind . Gewaltig sind die Ausgaben , die
überall vor unserem Volke stehen. Ta ist es
notwendig — und das ist allen Volksgenoffenklar —, jeden deutschen Menschen an der
Stell« einzuschalten , wo er di« höchste Wirk¬
samkeit entfalten kann , jede Arbeit der Aber¬
tausende von Verantwortlichen von Hemmun¬
gen zu befreien und jeden Leerlauf und jede
Reibung der Organisationen auszuschalten.So haben denn auch jetzt schon der Reichs¬
organisationsleiter Tr . Ley und der Reichs -
sportsührer v . Tschammer und Osten
für die beiden großen Organisationen des
NS . - Neichsbundes für Leibesübungen und
des Sportamtes der NSG . ,^kraft durch
Freude " Arbeitsrichtlinien erlaffen .
Ter Geist dieser Richtlinien geht aus ihrem
ersten Punkt hervor , in dem es heißt : „So¬
wohl der Nationalsozialistische Reichsbund für
Leibesübungen als auch das Sportamt der
NSG . .Alraft durch Freude" dienen der För¬
derung der Leibeserziehung des deutschen
Volkes . Beide Organisationen un¬
terstützen sich deshalb grundsätzlich
gegenseitig bei der Durchführung aller
ihrer Maßnahmen."

Ter Grundsatz der aeqenseitigen Unterstüt¬
zung wird noch unterstrichen durch eine vom
Reichssportführer in seiner Eigenschaft als
Beauftragter für die Leibesübungen in der
NSDAP , verfügte Ergänzungsbestimmung,
in der es heißt : „Die zükttnftiqe Entwicklung
beider Organisationen ist aufeinander abzu -
stimmen . Es sind deshalb von den Amtsträ¬
gern beider Organisationen von den Reichs¬
dienststellen bis zu den Kreisdienststellen A r¬
beitsgemeinschaften zu bilden.

" So ist
die im Grundsatz verlangte Zusammenarbeit
auch im persönlichen Zusammenleben der Füh¬
rungen durch die Arbeitsgemeinschaften ga¬
rantiert .
Die Zuständigkeiten

Wo klare Verhältniffe herrschen sollen , muß
eine Abgrenzung der Zuständigkeiten erfolgen.
Es heißt deshalb im Punkt 4 und 5 der Ar¬
beitsrichtlinien : „Das Sportamt der NSG
„Kraft durch Freude " ist zuständig für die
Durchführung der Leibesertüchtigung inner¬
halb der Betriebsgemeinschaft, außerhalb
derselben für die Einrichtung von Sportkursen
aller Art . Veranstaltungen , die der allgemei¬
nen Leibesertüchtigung der Gefolgschaft eines
Betriebes bienen lSportappell , LeistungS -
kampf , Berufswettkampf usw .) werden vom
Sportamt der NSG . „Kraft durch Freude"
in eigener Zuständigkeit durchgeführt . Dem
NSRL . obliegt neben der allgemeinen Leibes¬
erziehung die Durchführung von sportlichen
Wettkämpfen und Meisterschaften sowie die
Organisation grober Sportfeste." Diese Be¬
stimmungen bedeuten nicht mehr und nicht we¬
niger als die Beseitigung jeder Unklarheit
über die Arbeitsverteilung zwischen
dem Sportamt .Kraft durch Freude " und dem
NSRL . In den Ergänzungsbestimmungen ist
dazu gesagt : „In Uebereinstimmung mit dem
Reichsorganisationsleiter der NSDAP , be¬
stimme ich als Arbeitsgebiet des Sporta .nres
der NSG . „Kraft durch Freude" die ausrei¬
chende Versorgung aller Schaffenden mit Lei¬
besübungen. Der Nationalsozialistische Reichs¬
bund für Leibesübungen hat die Aufgabe der
Weiterentwicklung der Leibesübungen von den
Grundübungen bis zur Spitzenleistung und
insbesondere die Durchführung des sportlichen
Wettkampfverkehrs."

Die „Wettkampfgruppen"
So werden die gewaltigen Kräfte der Ar¬

beitsfront eingeschaltet vor allem zur Gewin¬
nung all derjenigen Schaffenden in den Be¬
trieben, die bis jetzt leibesübungsfremd ge¬
wesen sind . Sie werben aber dann auch ein¬
geschaltet in einem produktiven und systemati¬
schen Aufbau der Leibesttbung und Leibes¬
erziehung bis zur sportlichen Leistung . Denn
überall in denjenigen Betrieben , die nach

ihrer Größe überhaupt dafür in Frage kom¬
men , werden „Wettkampfgruppen" gebildet.
Jeder Betrieb , der eine Gefolgschaft von min¬
destens 100 Personen und die sonstigen Vor¬
aussetzungen hat. kann eine Wettkampfgruppe
aufstellen , die dann mit allen Rechten und
Pflichten dem NS . - Reichsbund für Leibes¬
übungen angehört und bei ihm in den großen
Wettkampfbetrieb unseres Volkes eingeschaltetwird. So ist die Verklammerung der beiden
großen, für die Zukunft unseres „Volkes in
Leibesübungen" schaffenden Organisationen
gegeben und Reibungen für dieses Gebiet
sind ausgeschloffen . Selbstverständlich bleiben
diese Wettkampfgruppen Bestandteil ihrer Be¬
triebssportgemeinschaften, in denen sie sicheiner allgemeinen Grundschule in den Leibes¬
übungen unterziehen, und ebenso selbstver¬
ständlich ist die Durchfiihrung von Wettkämp¬
fen innerhalb einer Betriebssportgemeinschaft
in jeder Form gestattet . Träger des Wett¬
kampfverkehrs mit anderen Betriebssportge¬
meinschaften jedoch ist ausschließlich die Wett¬
kampfgruppe der Betriebssportgemeinschaft im
Rahmen des NSRL .
Zusammenarbeit überall

In der praktischen Durchführung der grund¬
sätzlichen Richtlinien des Reichsorganisattons-
leiters und des Reichssportfükrers wird wei¬
ter bestimmt , daß auch in der A u S b i l d u n gder S p o r t l e h r k r ä ft e und Sport¬
warte eine weitgehende Uebereinstimmung
herbeigeführt und im gegenseitigen Einver¬
nehmen jede Frage der Führung des Sports
im Lande , besonders die Beschaffenheit
von Sportstätten aller Art , einheitlich
geregelt wird. Das eröffnet die Aussicht , daß
alle Sportstätten der Vaterlandes — ganz
gleich , wem sie gehören mögen — einer mög¬
lichst fruchtbaren und umfaffenden Verwen¬
dung zuqeführt und besonders in dem notwen¬
digen Umkanq neuer Sportstätten — Hallen,
Räder und Sportplätze — gebaut werden. Auch
für dieses Gebiet darf non den Arbeitsricht¬
linien ein nachhaltiger Anstoß erwartet wer¬
den.
Gemeinsame Werbung

Nach alledem versteht es sich auch von selbst,
daß in der Werbung für die der Verbreitung

Vorbereitung zur Geräten^eisterschaft
Die technischen und örtlichen Vorarbeiten für

die 2. Deutschen Kriegsmeisterschaften im Ge¬
rätturnen in Karlsruhe schreiten rüstig wei¬
ter . Ein umfangreicher Arbeitsplan ist ziz be¬
wältigen . In 10 Tagen steht die Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe im Mittelpunkt größter turne¬
rischer Ereigniffe. 1938 stand die Landeshaupt¬
stadt Badens ganz im Zeichen der Deutschen
Gerätmeisterschaften . Vier Sonderzüge und
unzählige Omnibusse brachten Tausende von
Zuschauern aus ganz Südwestdeutschland , dem
Reich und dem Ausland nach K a r l s rm h e.
Vor der Markthalle , in der auch diesmal die
Endkämpfe um die Gerätmeisterschaft aus -
getragen werden, sah man einen Autovark in
einem Ausmaß , wie im Karlsruhe lange nicht
erlebt hatte, und die Lokale der Stadt hatten,
trotz des herrlichen Frühlingswetters , im Hin¬
blick auf die vielen Tausende von auswärtigen
Besuchern , teilweise Hochbetrieb . Wie wird es
wohl diesmal sein ? Mitten im Krieg ! Wohl
wird das Ausland fehlen . Dafür werden aber
alle turn - und sportbegeisterten Freunde >:nü
Gönner aus der näheren und weiteren Um¬
gebung nach Karlsruhe wandern , um mit den
Karlsruhern zusammen ein Hochfest turneri¬
schen Könnens zu erleben, wie es noch nie in
seinen Mauern zum Austrag kam. Sdl .

Bezirksmeisterschaften
in der alpinen Kombination des Bez . 6
A . R . Programmgemäß konnten am vergange¬

nen Sonntag bei Hundseck die Meisterschaften
des Bezirks 6 im Abfahrtslauf und Torlauf
und in der Kombination beider Läufe zur
Durchführung gebracht werden. Wenn auch
leider manche Vereine des Bezirks nicht ver¬
treten waren und andere wiederum nicht in der
wünschenswerten Stärke die Läufe beschicken
konnten — es waren nur 4 Ski-Vereine am

der Leibesübungen dienenden Großveran¬
staltungen des Reiches , soweit sie vom
NSRL . und Sportamt „Kraft durch Freude "
gemeinsam durchgeführt werden, und in der
allgemeinen Sportwerbung die beiden großen
Organisationen zusammenarbeiten werden.
Auch hier wird der gemeinsame Einsatz der
Kräfte neue Möglichkeiten der Erfassung wei¬
terer bedeutender Volksteile für die Ideen
der deutschen Leibeserziehung bringen . Die
beiden Organisationen sind sich darüber klar,
daß nach dem Kriege ein entscheidender Vor¬
stoß in dieser Richtung erfolgen muß .
Was der Reichssportführer sagt

Der Reichssportsührer hat in seiner Eigen¬
schaft als Beauftragter für die Leibesübungen
in der NSDAP , und in Zusammenfassung
aller dieser Tatsachen der Veröffentlichung der
Arbeitsrichtlinien und ihrer Ergänzungsbe¬
stimmungen in den amtlichen Blättern des
NS .-Reichsbundes für Leibesübungen und des
Sportamtes der NSG . „Kraft durch Freude"
ein Vorwort vorausgeschickt , in dem es u . a.
heißt : „Ziel der nationalsozialistischen Volks¬
führung ist es. die Leibesübungen zueinem neuen Brauchtum des deut¬
schen Volkes zu machen . Diese von der
Führung gesetzte Aufgabe ist so groß, baß zu
ihrer Durchführung der Einsatz aller sportlich
erfahrenen und zur Zusammenarbeit bereiten
Kräfte erforderlich ist . Gemeinsam mit dem
Reichsorganisationslciter und Leiter der Deut¬
schen Arbeitsfront . Tr . Ley, habe ich deswegen
mein Augenmerk vornehmlich auf die Besei¬
tigung aller jener Gegensätze gerichtet , die aus
dem Vorhandensein zweier großer Organisa¬
tionen mit ähnlicher Zielsetzung auch bei bei¬
derseitigem guten Willen entstehen können . Der
Reichsorganisationsletter und ich selbst sind
fest entschlossen, hiermit die gesammelte Kraft
der beiden Organisationen von allen inneren
Reibungen so restlos zu befreien, daß sie un¬
geteilt. unter den besten Voraussetzungen und
unter gegenseitiger Unterstützung zur Durch¬
führung ihrer Aufgabe fähig gemacht wird.
Grundgesetz der kommenden Entwicklung muß
es sein , alle Kräfte , die etwa noch durch Fehl-
leitung des überall vorauszusetzenden guten
Willens gebunden sind , freizumachen zum Ein¬
satz für das Ziel : Das Volk in Leibes¬
übungen ."

Start — , so waren doch eine überaus große
Anzahl von kampferprobten Wettläufern am
Start zu einem in allen Teilen wohlgelunge¬
nen Wettlauf erschienen , der einem friedens¬
mäßigen Stand sowohl in den gezeigten Lei¬
stungen wie auch in der starken Beteiligung in
nichts nachstand.

Beachtenswert ist die Leistung des Kamera¬
den Heini Grab , der sowohl im Abfahrtslanf
und im Torlauf , als auch in der Kombination
die Meisterschaften des Bezirks erringen
konnte . Seine Wettlauffähigketten wie auch
seine sportliche Haltung geben zu großen Hoff¬
nungen Anlaß. Auch die Leistungen eines gro¬
ben Teiles der übrigen Wettläufer zeigten in
erfreulicher Weise ausfallende Konstanthert in
den erzielten Zeiten.

Finnlands Amateurboxer kamen am Sonn¬
tag zu einem hohen Länderkampfsieg . In Hel¬
sinki schlugen sie Schwedens Nationalstaffel, ge¬
gen die sie kürzlich noch in Stockholm verloren ,
überlegen mit 13 :8 Punkten . Die Finnen er¬
rangen fünf Siege, die restlichen Kämpfe ende¬
ten unentschieden . Am 8 . Februar kämpft Finn¬
land in Paffau gegen die deutsche Staffel .

Die „Jtalia -Sprnngschauze" in Cortina
d 'Ampezzo , die eigens im Hinblick auf die Ski -
Weltmeisterschaften errichtet wurde, läßt
Sprünge bis zu 89 Meter zu. Beim Eröff¬
nungsspringen am Sonntag erreichte aller¬
dings der Sieger Da Col (Italiens nur 59
und 63 Meter.

Jugoslawiens Meisterschaften im Eiskunst¬
läufen wurden in Agram entschieden. Frauen¬
meisterin wurde wiederum Bilma Palme jLai -
bachj , während bei den Männern der Agramer
Dhuma siegte. Im Rahmen der Veranstaltung
zefgte auch Er -Wcltmeister Karl Schäfer
lWienj sein großes Können in einem beifällig
aukaenommenen Schaulaufen,

Englische Liquidationsbilanz /
F.S . Als die britischen Guthaben in den USA.

knapp wurden , ließ sich Washington den Unter¬
staatssekretär des englischen Schatzamtes ,
Philips , hcrüberkommen, um Aufschluß
über die V e rm ö g e n s b i l a n z Eng¬
lands zu erhalten. Die Amerikaner sind Ge¬
schäftsleute , auch in der hohen Politik , und es
ist einträglicher, im Dienst für die hohen
Ideale der Demokratie auch einen baren Ge¬
winn einzuheimsen , statt dem Bittsteller bloß
aus platonischen Gründen zu borgen. Unter¬
staatssekretär Philips befindet sich noch immer
in den USA . Das läßt darauf schließen, daß
die Bilanzprüfung sehr gründlich ist und daß

, die geplanten großen Transaktionen weiter-' hin einen britischen Bevollmächtigten erfor¬
dern . Philips wird mit dem zweifelhaften
Ruhm in die Geschichte eingehen , der Kaffen-
bote bei der Liquidation der Londoner City
gewesen zu sein.

Noch ehe Washington die Prüfung der Akti¬
ven Englands in der Welt abacschloffen hatte,war es klar, daß die flüssigen Dollar -Reserven
der Engländer bei weitem nicht mehr zur Be¬
zahlung der für das laufende Jahr bestellten
Kriegsmaterialien ausreichen. Zur Behebung
des Uebels wurde deshalb schleunigst e i n
T r u st gegründet. Dieses amerikanische Unter¬
nehmen , hinter dem amerikanische Großbanken
stehen, soll die amerikanischen Wertpapiere in
englischem Besitz „en bloc" aufkausen . Wert des
Objektes: 600 Millionen Dollar ! Die britische
Regierung hat versichert , „keine großen Schwie¬
rigkeiten" beim Verkauf der Shares und Bonds
zu bereiten, d . h . London verpflichtete sich , einen
Totalausverkauf an Stelle der bisheri¬
gen kleinen Veräußerungen selbst zu organi¬
sieren . Die Ankündigung erweckte die Spieler¬
leidenschaft Wall-Streets , es entstand eine Art
Goldrausch , denn jede zahlungsfähige Finanz¬
gruppe wollte gern an dem Geschäft beteiligt
sein. Ein Banken-Konsortium nach dem ande¬
ren meldete sich in Washington und war erbö -
tig, die englische Masse zu übernehmen. Die
lebhafte Konkurrenz der modernen Goldgräber
erweckte den Wunsch, über die englischen Gut¬
haben und Werte genauer unterrichtet zu wer¬
den. Das Projekt , das zur Debatte stand , war
auf 600 Millionen Dollar beziffert worden,aber. Federal Reserve Board schätzte den eng¬
lischen Effektenbesitz auf 850 Mill . Dollar .Warum nicht gleich alles aufkausen ? Wie hoch
sind die anderen Dollarbesitztümer Englands ?Was kann London noch in den USA . liqui¬dieren ?

Die Bilanz des englischen Vermögens , diedas geschäftige amerikanische Schatzamt in wo¬
chenlangen Verhandlungen aufgestellt hatte,sollte nun offen dargelegt werden. Sehr vor¬
nehm ist dieses Verfahren freilich nicht, be¬
sonders nicht unter Freunden , aber je grö¬ßer das Wertobjekt ist — Englands
gesamtes Auslandsvermögen stehtzur Debatte — desto kühler wirddas Ermittlungsverfahren gegenden Schuldner . Schatzsekretär Morgenthau
sah sich veranlaßt , vor dem Auswärtigen Aus¬
schuß des Repräsentantenhauses die Bilanz -
verftältniffe zu schildern , wobei er sich groß¬
zügig etliche hundert Millionen Dollar Spiel¬raum für Irrtümer und Wertberichtigungen
ließ .

England besitzt gegenwärtig, so stellt sich
nunmehr heraus , nur noch für etwa 875 Mill.Dollar flüssige Mittel in den USA ., davon
616 Mill . Dollar Börsenpapiere , 206 Mill . Dol¬
lar Gold und 54 Mill . Dollar bare Guthaben
des Schatzamtes und anderer englischer Amts¬
stellen . Demnach müßte seit der letzten Schät¬
zung des Federal -Reserve-Boarb der eng¬
lische Ausverkauf recht weit fort¬
geschritten sein . Tatsächlich hat
England allein in den letzten Wo¬
chen etliche Perlen aus seiner Dol¬
larkrone veräußert : die Beteiligung an
dem großen amerikanischen Kupferkonzern
Anaconda Copper, deffen Präsidium schon
lange mit Mißbehagen den englischen Kapital¬
einfluß betrachtete,' verkauft wurden ein großes
Aktienpaket General Motors , dem größten
Automobilunternehmen neben Ford : abge¬
geben sind die Shares der amerikanischen Hol¬
dinggesellschaft des Woolworth- Konzerns und
die Beteiligung an einem der größten ameri¬
kanischen Konzerne der Elektrizitätsindustrie ,

nämlich an American Telephon . Die Liste ent¬
hält noch andere berühmte Wall -Street - Nämen :
ein sehr großer Posten Pacific Railroad wurde
verkauft , mutmaßlich eine der ältesten engn *
schen Beteiligungen an der USA .-Jndustrie
und nicht zuletzt der Aktienbesitz an der First
National Bank , die zu den drei größten
amerikanischen Banken überhaupt gehört .

Morgenthau hat dann die englische Bilanz
weiter skizziert : Zu den 875 Mill . Dollar leicht
realisierbarer Mittel , in denen auch der rest¬
liche Goldbestand enthalten sein soll , kommen
noch 900 Mill . Dollar direkte und indirekte
englische Anlagen in den USA . Wieweit sich
„indirekte Anlagen" so veräußern lassen, daß
auf dem englischen Konto eine Gutschrift er¬
folgen kann , bleibt einstweilen offen . Zusam¬
men hat England also bestenfalls 1775 Mill.
Dollar zu seiner Verfügung . Die diesjährigen
Bezahlungen für früher bestellte Kriegsmate¬
rialien wurden dagegen von Morgenthau mit
1274 Mill . Dollar angegeben , vermehrt um an¬
dere dringende private Importe aus den US ?l-
mit 280 Mill . Dollar . Tie englischen Exporte
nach den Staaten schätzte Morgenthau für das
ganze Jahr nur auf 165 Mill . Dollar ! Mehr
als 165 Mill . Dollar kann Eng¬
lands Industrie nicht ' mehr verdie¬
nen ! Die Ziffer beruht zweifellos auf eng¬
lischer Selbsteinschätzung , aber wenn man be¬
denkt , daß England seine ganze noch verblie¬
bene Exportkraft in den Dienst der amerikani¬
schen Wirtschaft stellen muß, bann ist selbst die¬
ser wahrscheinlich viel zu hoch angefetzte Be¬
trag schon als Eingeständnis eines vernichten¬
den Niederganges der englischen Industrie .

Morgenthau zog selbst die Schlußfolgerung:
England müffe praktisch alles veräußern , was
es an Guthaben in den USA . noch sein eigen
nenne. England kann bis zum Ende dieses
Jahres höchstens noch die bi sh er schon
beorderten Kriegslieferungen be¬
zahlen , mehr aber nicht , und auch diele
nur , wenn sich ein großer Teil der „indirek¬
ten " Guthaben versilbern läßt und wenn die
amerikanischen Käufer nicht auf zu hohe Pro¬
fite drängen. Lauter Wenn und Aber, die das
Schatzamt in Washington bewogen , gleichzeitig
die Werte, über die England in allen anderen
Teilen der Welt verfügt , einer Prüfung zu
unterziehen. Londons Guthaben im
Empire werden auf 2253 Mill . Dollar ge¬
schätzt, davon die größten Brocken in Kanada
und Australien . In Südamerika belaufen sich
die englischen Guthaben auf 1002 Mill . Dollar,
davon die ansehnlichsten Beträge in Argen¬
tinien und Brasilien . Manche der in diesen
Ziffern eingeschloffenen Objekte „schwimmen
schon , England ist im Begriff , sie zu veräu¬
ßern , — aber nicht alle an die USA . Andere
Guthaben, wie etwa die 200 Mill . Dollar In¬
vestitionen in China, sind „Non-Valeurs ,
notleidende oder entwertete „Guthaben"

, die
zwar die Bilanz verschönen , aber nichts
taugen.

England lag in Washington auf
dem Operationstisch . Das Schnittmeffer
der amerikanischen Finanz , das dank englischer
Schulung recht scharf zu schneiden pflegt, hat
den britischen Leviathan auf Herz und Nieren
geprüft. Wallstreet und bas Schatzamt in
Washington wiffen nun , was vom englischen
Reichtum zu halten ist . Das Würfelspiel
kann beginnen .
800 Aussteller auf der Leipziger Textilmesse

Unter allen Branchen der Reichsmesse Leipzig batt«
die Text« -und BestetbunaSm«ss« in den letzten Jahren
wohl den stärksten Zugang von führenden Fachaus-
stellern zu verzeichnen. Di« Zahl der in den beide »
Textil -Mcssehibusern untergebrachten Mimen stieg von
M« ss« zu Messe . Diese günstige Entwicklung hat auch
während d«S Krieges keine Unterbrechung erfahren -
Das imisaugreiche Fachangebot wird erneut wesentlich
erweitert . Er stellen etwa 860 Mrnien auf 13 500
aus . Besonders wichtig ist, datz flch die Litzmanirstädter
Tertitin -dnstrt« erstmalig im groszen Umfange an der
ReichSmesse Leipzig beteiligen wird .

Hanfmarlt . Für die Zeit vom 13,- 19. Januar be¬
richtet die Fachuntergruppe Hansindustrie : Italien :
Die lebhaft« Nachfrage hielt auch in der BcrichtSwoche
an , HSnse und Werge wurden den AmaM -Leuten zw
gefübrt . Die Arbeiten für die neue AuSsaat wurde»
bei gutem Wetter weiter fortgesetzt. — Jugosla¬
wien : Die Preis « haben leider etwas angezoge»
und di« Ansarbeiter halten mit der Ware sehr zurück.

Zu vermieten

3immei
gut möM ., sofort zu
vermiet . Stefanien -
ftr. 2, Schiller, (geg .

dem Amtsgericht,
Karlsruhe . * (11102)

zu vermieten. Khe .,
Klosestrotze 23. UI ..
(Bahnhofnähe).

«»
'“ Zimmer

fof . oder 1. Februar
zu vermieten. Khe .,

vrarieostr . 14, II .
(11160 )

L ' Zimmer
m . Dipl .-Schreibtisch
fof . zu Denn . Khe ,
Destendftr. 47, pari .

(11144)
Nahe Bahnhof

möbl. Zimmer
zu vermieten. Khe ..
Gebhardstr. 33 . IV.

Schöne , moderne

5 Zimmer-
Molmuim

mit groß. Wohndiele,
Mädchenzimmer,

einger. Bad . Etagen-
Heizg .. ab 1. April
zu vermieten . Karls¬
ruhe. Graf -Rhena-

Strotze 11, 2 Stock .
Ecke Hirfchstr .. Nähe
Langemarckplatz

(512681

3 lehr fchön-e . aerLumtae

Gar men
in der Nähe der SanvtbahnhofeS
auf sofort oder später zu vermieten .

Angebote unter I 51384 an den
Führer -Verlag . Karlsruhe .

mit Küche . Bad und Etagen¬
heizung . in der Kriegsstr . . so¬
fort zu vermieten . Anacbote
unter 11183 an den Führer -
Verlag SarlSrub «.

Im

Franz -Relsök-Sous
Evans . Altersheim

Karlsruhe . Draaonrrftratze 1/8
sind ein 2» und ei« 1-Bett,immer
mit voller Verpflegung zu vergebe».

Die Heimleituva .
«51894 »

Sonnig «

5 zimmerWvhnuas
mit Terrasse und Zubehör , aui 1
Avril ,u vermieten , Osenheizuna.Karlsruhe . Eilcnlohrstvahe 28. II .Zu erlragen im 1. Stock >51333 »

Möbeltransport #
UMZUGE

Wenn .
Karlsruhe, Hlrschstr. W. Telefon SCSI.

« ©tidulilOtäumc
als Büroräumen geeignet, in zentr.Lage der Kaiserstratze.

Ilm 6 Zimmer
Ft zentraler Lage, w allernächsterNähe der Kaiserstratze und eine

tz .simmer-Wdönung
tn der Weltstadt aus loforl oderspäter zu vermieten .

Angebote unter $ 51383 an den
Führer -Verlag . Karlsruhe .

zimm . Wol»nuns
in best . Weststaduieaend mii 2 Mani . .3 Kellern. Bade , .grob . Südballon .Gallenanteil und sonst . Zubehör . !o-
iort zu vermiei . An,ulehen Kriegs -
stratze 127. I . ®l„ KariSrnbe . von
10—12 und 15 — 18 Ubr.

Angebote unter 51627 an den
Führer -Verlag . Karlsruhe .

In ruhigem Haus« der Mathustratze
»nächst der Karlstrabe » ist ein« schön«

6 ZimmerWoßnung
<2. Stock) auf 1. 4. oder 1 . ü. 41

SB vermieten .
Angebote unter H 51758 an Fübrer -
Berlag Karlsruhe .

Job. Pli. Grober
Möbeltransport

Wohnungsnachweis

KARLSRUHE
oorübergehemd Frankenetraße 8

Telefon 7734

GSBES
dann»»

Nähe Schwarzwald- ,
Klose - od . Schnetzler.
stratze , zum 1. März
z« mieten gesucht .

Angeb . unt . H 50937
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .
Suche auf 1. 2. 41

1 mW. Zimm .
auch Mansarde .
Angebote unt . 11133
an Führ . -Berl . Khe .

Rentner sucht

leer. zimm.
Mansarde , etwas

Kochgelegenheit .
Angebote unt . 11195
an Führ .-Berl . Khe .
Aelt. Frl . . berufst .,
sucht zum 1. Febr .

leeres Zimmer
mir Ofen u . elektr .
Licht geg . BorauSbez.
Ostsladt bevorzugt.
Angebote um . 11177
an Führ .-Berl . Khe .

Möbl. Zimmer
für sofort gesucht ,

heizbar, mit Koch-
gelegenh . Für Frau
mit Kind . Angebote
unter 11156 an den
Führer -Verlag Khe .

BerufStat . Fräulein
sucht schön möbliert.
Mnl .-Zimm.

ob . Zimmer m . be-
fond. Eingang auf
1. Februar 1941.
Angebote unt . 11137
an Führ .-Berl . Khe .

Einfach möblierte-

Zimmer
für 1 od . 2 Herren
zu mieten gesucht .
Angebote unt . 11134
an Führ .-Berl . Khe .
RnhigeS gut möbl.Zimmer

möglichst Weststadt ,
sofort gesucht .

Angebote unt . 11148
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .
Junger Mann sucht

möbliertes

Mml .-Zimm .
Angebote mögl . mit
PreiSang . u . 11218
an Führ .-Berl . Khe .

Ehepaar suchtmöblierte
Wohnung

Schlafzimmer . Wohn,
zimmer, Küche , evtl.
Küchenbenützung.
Angeb. unt . 11157
an Führ .-Berl . Khe .

3n KmeliiWN
2 Zimmer

mit Küche auf 1. 3 .
oder 1. 4. 1941 zu
mieten gesucht .
Angebote unt . 11128
an Führ .-Berl . Khe .

2-3 Zimmer«
Wobnung

auf 1. Februar 1941
oder 1. März 1941

gesucht.
Angebote u . F 50599
an Führ .-Berl . Khe .

3-4 Zimmer«
W o h « « n s

auf 1. 3 . od . 1. 4 .
1941 . Weststadt oder
Mühlburg v . Dauer¬
mieter gesucht .
Angebote unt . 1112V
an Führ .-Berl . Khe .

4-5 Zimmer
Wohnuug

v . Beamten . 4 erw.
Pers -. auf 1. 4. 41
zu mieten gesucht .
Breis bis 75 Mark .
Angebote unt . 11128
an Führ .-Berl . Khe .

Junges Dheoosr (Angestellter )
für sofort oder später

2-z zim . Mlmung
mögl . mit Bad . Angeb . unter 11188
an den Führer - Verlag Karlsruhe .
Beamter sucht

4 Zimmer-Wshmg
Parterre , mit Etagen » oder Kachel -
osenheizung und Bad . für Mort ob .
später . Angebote unter 11172 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Srößrre Wohnung
Mittelstadt . bis zu 1111 M , Mort od .
später zu miete» gesucht . (519:12 )
Karlsruhe . Hirschstr. 8 a , 1 Treppe .

Fernlvrecher 1149.

Framo-
Blerrad Kietnlaslwagen

8 4 tO -
mit DKW . - Motor . fährstcher wir
Olrotzlastwagen, grobe Laderäume ,
wirtschaftliche Transportausniitzung
gegen Bezugschein lchnellstens liefer¬
bar . <40765 »
TheodorLeeb . DKW -Sverialha «;

Karlsruhe . Amalieuftratz « 68.
Trlrvbou 2854/56.

gesucht , möglichst Nähe Moltke -
stratze . bzw . Saybnvlatz . Zentr .-
Heizung . Badezimmer u . M8b <
chenkammer, auf 1. Juli . Ange¬
bote unter H 51885 an Fübrer -
Bcrlaa Karlsruhe .

Kleimmzeillen
»er gr»tz« Srs «lg l

Ab 27. Januar ds . IS . ein« gröbere Anzahl aut

mödliertttheizblimZiiiliiler
gesucht . Angebote an die Bad . Gemeiudeoer »
waltuugs - »nd Svarkasseulchnle Karlsruhe .
Stlliuger Stratze 1. 151875

I
MIO

bi» zu 1,5 Liier.
Lrmous . od . Tabrio .
Limous„ in tadellos.
Zustand , gegen dar
, « kaufe « gesucht,

schriftliche Angebote
erbeten an /5187t»

« alkftickftoss.
Beratungsstelle Sh«.
Beiertheim. Alle« 7.

'
'&efau)ag&t

senden, - i

Otgen Stzugschtin tbftrbar durch:

Tempo- ' " " Hlri
G * n .-V« rtr « tung Karlsruhe
'tchsffelstraß # 56 , Telefon 8132
Ausgiebige * Ersetzteillager —

Spezial -Werkstätta

Ssel B 4
in sehr gut. Zustand.
z » verkaufe « .

» ««».Dienst
Robert Bandart .
Fri «Ienheim/Bd. ,Tel. A>7«. <51889 »

Zlveirab'
Anbönger

10—12 Ztr . Tragkr .
für Opel P . 4

, , kaufen gesucht.
» . « lei » ,
» he. -Rüppurr ,

Rastatterstr . 87 a .
Tel . 5688 . (51905

Lieferwagen
DILZER

fragen !

Auto
Wanderer . 1,7 Liter , Limousine.
Olnmvia 4 -Kaug , Cabriolet
,u verkaufen . 151887

Koruman » . Karlsruhe .
Beiertbeimer Allee 18 a.

.Immobilien

Verpachte gutgehende
Wirtschaft mit Grstz-
Mosterei , in einer In¬
dustriestadt. für i39
RM . . mir Borkauf ?,
recht ; durch I . Zieg.
ler . Immob, . Khe . ,
Karlstratze 25 . Tel .
Nr . 2M0 . (11159

Kleinanzeiüen
finde « im
..Führer "
weitest«
Rerbreilnn

Unterricht

Rentables

Renteiihkuis
von Selbstverkäufer zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter SB 51784 an d.Fübrer - Vcrlaa Karlsruhe .

MtetwaiMMe
bet Barzahlung gesucht .
Angeb . nnt Preisangabe unt . 11158
an den Führer - Verlag Karlsruhe .
EinaefithrteS

Leien;MrIgeschSst
mi> hohem Umsatz Mort günstig
i« verkaufe « oder zu verpachte«.
Angebote unter 11158 an Führer .

Oivrrämtilts

Generalvertretung
Amallenstr .7
b . d . Herremtrafte
Ruf 5414 Karlsruht

Lastwagen
8% Tonne », mit möglichst grober Ladefläche
gesucht . <51881

Job . Rellelbank .
_ Kartonagenfabrik
Karlsruhe . Rüvvnrrer Stratze.

Französisch
Diplömes francais
(Paris ) . (8825)
mile. fl .Bonningue

Karlsruhe,
Haydnplatz 1.

Bklcher Schüler
err . einem Schule»
der 4. Klasse

RaMilfe
in Latein ^,und v r i e ch i s

Antrag , u 11224 --
d. Führ . -Berl . JW -

Gründliche Nachhilfe
Latein . Malftcm . uiw ert . lanaiäbr .
erfahr . Akademiter Zufchr. un »ek
10877 an Fübrer - Berlaa . Kartsruvt '

terrii
in Latein und bereitet lljähr . 3 »^
gen zur Autnabmevrüfg . in Quart «
oor ? Angeb . nnt HonorarangabeSchiel , Karlsruhe . Welfenftr . 0 -

( 1122<_

Auch heute wird gekauft

vor allem bei den Firmen , deren
Namen dem Publikum aus den

Zeitungs -Anzeigen bekannt sind .



1.

Ihr® Vermählung geben bekannt :
Micha Reinhold Hemmerlein

z. Zt . Im Felde

Elisabeth Hemmerlein
geb . Holzwarth

NÜRNBERG
**• *> 21. Januar T941

KARLSRUHE
Rudolfstr . 1

Unsere Christa hat ein
Brüdertein bekommen .

gesundet , kräftiges
(711- 6

Karl Müßig u . Frau Martha
geb . Busch

*• 2t. Karlsruhe
Privatklinik Dr . Stahl , Weinbrennerstr .

z. Zt . Wilhelmshaven

3q. Same
oder Serr
(guter Rechner),

stundenweise, auch
abends, sofort

gesucht .
Foto -Bronner ,

Kh «., Waldstraste 86.
(61746 )

Braves

MWe «
welch, an Dauert
stellung gelegen ist .
gesucht . Nähere
Angaben u . 11141 an
d. Führ .-Verl . Khe

V kann ich wohl miti_ mitreden .Meine Kinder habe ich m 'rt..^ ufeK ®*
ernährt; Blähungen.Verstopfungenoder andere Verdauungs¬

störungen kenne ich nicht bei meinen Kindern .
Außerdem isth \uf * K« “sehr ausgiebig und daher billig.Man spart also neben Mühen und Sorgen auch Oeld.

QffeneiSfellen

Weiblich

Auf ein größeres Versicherungsbüro wird eine

loeiblichc Arbeitskraft
die in Stenographie und Maschinenschreiben bewandert ist
und über gute Zeugnisse verfügt, sowie eine

Buroanfängerin
gesucht . Angebote unter Beigabe von Zeugnisabschriftenun¬
ter Nr . 51733 an den Führer - Verlag Karlsruhe erbeten.

3uümL Stütze
f. HauSarb . täglich
ungef. 1 St . sofort
gesucht . Angebote
unter 11158 an den
Führer -Berlag Khe .

Hanftau
für Freitag - 3—4
Stunden gesucht .
Weber. Karlsruhe ,

Amalienstr .14. (11173
Suche für meine
Drogerie jung ., fleih.

zur Mithilfe im ök »
schüft. Angeb . unter
11146 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

FleltzlgeS. einfaches (11204
Mädchen

mit Kochkenntnissen in Metzgerei-
Haushalt auf 1. Mär , oder trüber
gesucht . Angebote unter 11304 an
denFübrer -Berlag Karlsruhe .
Suche,um 1. Mär ,

tüchtiges

Frau Felix Koefch
Kernsbach . (711721

Tüchtige (518661

älctfdufttln
für Bäckerei in Vertrauensstellung

gesucht .
Daselbst wird auch williger

» esu dH.
Johannes Roths « !, . Bäckerei.P s » r , h e i m . Wütcrftr . 45 .

Weibliche oder münntlche (51616 )Bürokraft
gesucht , die befävlai ist . das Lodn-
weien eines ilövrikdeiriebcS und
alle damit zusammenhängenden Ar¬beiten selbständig auszulübrcn

Richard Lenti
^ Papierfabrik « appclrodcck
Kappelrodeck i . bad. Schwär,Wald .

wir haben untere {51693

vertreiuno für Baden
mit dem Sitz in Karlsruhe auf Provisionsbasis zu vorgeben
Interessenten , die auf dem Fachgebiet der Fernmeldetechnik
bewandert sind , wollen sich wenden an

Fa . Wilh . Quante
Spexialfabrtk für Apparate der Fernmeldetechnik -

Inhaber Hermann Quante
Wuppertal - Elberfeld »

Uellendahlerstr . 553

f. Neuanfertigung ».
Umänderungen für

ins Laus gesucht .
W. Hafner , Karlsr .,
Karlst . IM . Tel . 3502

(11213)

Merl . Frau
oder Mädchen für
Haushalt vormittags
2 Stund , sofort ge.
sucht . Näh . Eisenlohr,
stratze 43, I ., Khe .

(11225)
Tüchtig« Haus -

Schneiderin
z. Umarbeitcn von
Damen - u . Kinder-
kleidrrn gesucht .
Angebote unt . 11115
an Führ .-Verl . Khe .

Stenotypistin
Parteidienststelle gesucht ;

Gute Allgemeinbildung und Auffassungsgabe .
Kenntnisse in Masch .-Schreiben und Steno -
Qraphie erforderlich .
Jewerbungen unter Beifügung von Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Angabe des nächst -
Möglichsten Eintrittstermins sind zu richten unt .^ r . 11371 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin
für Dauerstelle gesucht .

flott # Auffassungsgabo und gute Kenrrtnlsse In
"*etchinen *chreiber > u . Stenogramm Bedingung .

Bewerbungen untes Beifügung von Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften , Gehaltsansprüche und An*
Qabe des nächstmögi . Eintrittstermines sind zu
richten unter O 51371 an Führer -Verlag Karlsr .

Selbständiges (11122 )

W | r suchen für sofortigen Eintritt

Näherinnen
sowie Antangerinnen

^• rtonen , dl * keine NBhkennlnltte betltzen , wer -
°*n angalarnt . Vorzuttellen mit Autwelspaplaran
*®OMeh vormittag , von 10—12 Uhr. (50747)

WILH . BLICKER & Co.
N*n *nkl* id *rlabrlk Vorholulr . 42, Karltnih *

Hk «ntar FabrikbQro tuchen wir für «olort
Odor 1. April 1941

Kontoristin
In Kurzschrift und Maschinenschreiben be¬
wandert , ferner

Kontoristen)
für allgemeine Büroarbeiten . (50921)

Carl Wackher A Sohn , Ettlingen

Mädchen
in Haushalt aus 1. Februar gesucht .Karlsruhe , Draisftr . IS. II .
Suche tüchtiges

5ranlfin oder Fra»
im Führung des HauShalieS »u
alleinstehendem Herrn .Arraebrste unter Angabe der bis¬
herig . Tätigkeit möglichst mir Bild ,erbeten unter M 51485 au Sührer -
Berlag Karlsruhe .

Bcbcfräukfn
Intelligentes . gewandieS , williger
Mädchen, ans guter Familie , mög¬
lichst nicht unter 16 Jahren , findet
Lehrstelle bei (51483 )
Jnwelier SSsd « ou « . Karlsruhe,Kais-rstrühe iU .

Suche tüchtige

Berkäiitrrtis
umd Silberwarengeschäst .

, mit Bild und Aeuqms -
abichrisieu unier L 51488 an Kührev-
Berlag Karlsruhe .

für Gald -
An geböte

Tüchtige«

Müdlvkii
(51887)

TüchtigeKontoristin
? /r ^ ^ugesch«si In Dauerstellg .
L .' u » i . Schrtilliche Angebote

Angabe de» Gebaltes unt.
an Fübrer - V -rl . Khe .

Pünktliche

Frau
an saubere. Arbeit,
gewöhnt, tägl, nach¬
mittag . 2—3 Stunv .
für leicht « Haus¬
arbeit gesucht .

Arthur König,
staall . gebr. Dentist .

A- d- Isstrah« »1,
Karl,ruhe . <51808)

sür Haushalt n. Mithilfe im Laden
ans sosori gesucht .

Borgusbellen nachmittags »wischen' -5 Uhr
Karlsruhe , Kaiserall « 41 (Laben ) .

5albtaosmiid »en
od« Stundensra«

zuverlässig und pünktlich, täglich
allster Sonntag , gesucht in Haushalt .
Karlsruhe . Knrfürfteuftrah « 14, III .

(51829 )

Gut eimpfo&Iene*

MiWSdchkii
für VillenhauSHali »um L 2. gesucht .
Angebote ober »« erfragen „ unter
BÄ887 i Führer -Berlag B . -Baden .

Suche aus 1. Februar tüchtige,ileihiae (51873Bedienung
Persönliche Borstelluna erwünscht.

« atz - Gaststätte , Rastatt

etcncfnoiitfn
«nd BuMalterin
auf sofort aesuchi . Bewerbun¬
gen mit Lichtbild. Lebenslauf
und GebaltSsorderuna sind ,u
richten an (51837

Kreisbandwerkerschast Kräh
(Marthegan ) .

5 u c ii e o f o r t

1 .Zuschneider
für meine erstklassige Herrenmaß¬
schneiderei . Anfertigung von Da¬
menkostümen erwünscht . Nur wirklich
erste Krßfte wollen ihre Bewerbungen
mit den nötigen Unterlagen richten an

Rud .Hugo Dietrich
Karlsruhe In Baden , Kaiser , trat )* 179 a

Solider (51862 )
Betel «

Sausdiener
gesucht .

Hotel Europ . Hof ,
Karlsruhe ,

Sttlinger Sir . 3« .

Kovie alte Schmuckstucke
Mi . Mbsr, Minna MMMiflfilAnil Zatinknnsfi, EMsWm

J uwelier WlUITIdilll Kaiserstraße 114
Werkstatt © für Neuanfertigung , Umarbeitung von filteren Stücken

Reparaturen werden sauber ausgeführt 6 . B C 40/6059

HOuna-ücrmania
V ERSICHE R UNGE N

Berlin SW 68

Bezirksdirektor W . K . Rast , Karlsruhe , Klaupreditstr .

Es ilt ialldie

wenn ein sonst fort*
schriulich denkender ,
rühriger Kaufmann
oder Handwerfsmei-
ster kein Geld für

Zeitungsanzeigen
übrig dal. Gute An .
zeigen helfen verkau¬
fen . weil Ke die
Käufer unterrichten
und die Anzeigenden
bekannt machen .

Stellengesuche '

Männlich

§m-Gehilfelii»
Labor .» ober Kov . (iu ) irr Dauer¬
stellung sofort oder später gesucht .

Foto - Brouner . Karlsruhe ,Waldstr . 58. (31745

Zimmer,
madchen

sur erstkl . Fremden¬
heim in B . -Baden
aus 1. März

gesucht .
Angeb . unt . BM 334
an d. Führer -Verlag
Baden-Baden .
Fleißige- , erfahrenes

Mädchen
das Wert auf Dauer ,
stellung legt, wegen
Verheiratung meine-
birh . Mädchens gef.
Nähere Angaben mit
Zeugnisabschrift, er -
wünscht . (61749)
Fra « Alfred Weiler.

Pforzheim.
Senefelderstr. 6 .

Gesucht eine
Bäroanfängerin

Gesuche an (61868
Hotel Klosterhof

St . Blasien
m Schwarzwald.

DÜchtiges Mädchen
für Wirtschaftsküche

ges. Dasselbe kattn
auch da - .BediLgen
erlernen . Angeb . unt .
11229 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .
JSngeres

Servier'
fräulein
gesucht .

„ 3 «m Franz " ,
Rastatt .

(51391 )

Solide (51904)

BeOiennng
auf 1. Februar

gesucht .
Alfred Münzer .
Friedrichshöh«
D u r l a ch.

Nicht zu
pünktliche «

junges .
(51876

Mchkii
gesucht , da« gute Um-
aangtart mit Kin¬
dern hat und Haus¬
arbeit mitübernimmt .
Angebote mit Zeug,
nisten u . Lohnforde¬
rung erbittet
Frau H. Schönberger
Malsch . Kreis Khe . ,

Apotheke .

für einige Stunden
in der Woche gesucht .
Gartenstrah « 11, pt . ,
Karlsruhe . (11211)

Jung . Fraulein od.
Fra », von angen.
Aensteren, als

Sprechltundenhilfe
gesucht . Etw . Haus¬
arbeit ^erw. Leichte
Arbeit . Vorzust. Khe .
Kaiserallee 139, III .

(11214)
Gute

Weißzeug «
Stickerin

gefacht . Angebote
unter 11121 an den
Führer -Verlag Khe .

Männlich

Gesucht wird zum möglichst bal¬
digen Eintritt

BucMialterön)
welcher mit allen vorkommend ,
kaufm . Arbeiten vertraut ist , in
Dauerstellung . Evtl , auch aus¬
hilfsweise . (51638)Ausführliche Bewerbungen mit
GehaltsansprUchen erbeten an

C. Schick , Sklfabrlfc,
Bühl (Baden ).

3 MMlimiIAlvsser.
Mrltnge

auf Ostern 1941 gesucht . Bewerbun¬
gen mit Schulzeugnissen u . E 51906
an KÜhrer- Verlaa Karlsruhe .
Suche einen tüchtigen u . »uverlässtg .Bulldogstsastror
In Dauerstellung , welcher Kenntntste
von einer Lanz-Zugmaschine beützt.

Karl Kling . Karlsruhe ,Rüvvurrer Str . 36 — Telefon 1648.
(51872)

Für halbtägige oder ganztägige
Arbeit eine größere Zahl von

Mädchen und Frauen
als

Arbeiterinnen
zu möglichst sofortigem Eintritt gesucht .

Meldungen in der Personalabteilung .

Karlsruher Parfümerie - und Toiletteseffenfabrik
F . WOLFF & SOHN , G . M . B . H .

61601

Ueber

100 000
Amfeigen
stob tm letzte» Jatzr
im ..Führer * erschie¬
nen einlchl . »er vie¬
len Klein- und F ->.
milienanzeigen Diese
einbeuüge Bevvrzu-
gung de» „Führers¬
beweist nicht nur leine
grvhe Beliebtheit in
alle » Kreilen, lan.
dern auch sein«
Dertlchätzung, die er
als iln »eigenblatt
und Werbemittel
überall genießt.

Tüchtiger , bilanzstcherer

von süddeutscher Auiozubebör -
grobbandlung zum sofortigen
Eintritt gesucht .
Angebote mit KebaltSansprü -
chen. Zeugnisabschriften erbeten
unter 51525 an d. Führer -Der -
lag Karlsruhe .

Lehrlino
Intelligenter Junge aus guter Fa¬milie , welcher Lust hat das Gold-
lchmtebehandwerk ,u erlernen , »ufsofort oder später gesucht . (51484
Juwelier W i d m a » u , Karlsruhe ,Kalserftraste 114.

Kaufmann . LtNrNng
von Tabakwnren -Grostbandlung

auf Avril a e f u db t.
Selbstgeschr. Angebote unter 11125
an den Führer -Berlag ÄgrlSvuhe .

Kaufm . Lehrling
auf Ostern 1841 von . kleiner M
schtnenlabrik

von kleiner Ma -
. . — gesucht . Bewerbungenmit handgeschriebenem Lebenslaus

. und Schulzeugnisten stnd , u richten
!unter F 51967 an den Fübrer -Ber
iaa Karlsruhe .

Flolle Tanz- and
UnterbaiiiinitfliQpelle

4 Mann , noch frei .
An»ebot« aus nur aut . Lokal erbet ,
unter 11182 an Führer - ll<erlgg Khe .

Vfirlanirea Sip kosten), a . aoverbind- '
lidi meine ausführlicheAiilklarunf«-
sdirihu . DaDksdireib. Aus diesen er¬
sehenSie. daß durchein einfach anzu-
wendendes Mittel , welches Sie d. die
Apothek beciebvn kftnnen. in kurier
Zeit, euch in haitoadciKen Fkiieo,
rasche Heiluug erzielt werden kann.
M « x Möller , HellmittslvsrtrisS,
Bad Welfter Hirsch m Orsibsn.

SundelsWIer
mit guten Kenntn .
in Steno ..Maschinen¬
schreiben u . a. Fa¬
chern . sucht
üa b̂tagsäeschält -

(vormittag - ). Angeb .
unter 11161 an den
Führer -Berlag Khe .

straitfabrer
Kl . III , der Repara -
turen selbst aursüh -
ren kann, sucht Stel -

lnng . Augenstein.
Khe ., Kronenstr . 56 .

(11175)

Weiblich

Fröulei « sucht als

SOroanfsngerin
oder Telefonistin

auf 1. Februar 1941
eine Stelle . Kennm .
in Schreibmasch . u.
Stenogr . vorhanden.
Angeb . u . 11165 an
d. Führ . -Verl . Khe .

Wo kanu 18jahrig«s \ Fange intell. Dame
Mädchen da »

stocken
erlernen?

Zuschriften erbet, u .
RA . 739 an Führer -
Verlag Rastatt .
AeltereS Fräulein ,

in allen Zweig, der
HauSh. erfahr ., sucht
paff . Stelle bei einz .
Herrn od. alt . Ehep.
Angebote unt . 11239

! an Führ .-Verl . Khe .

sucht für die Vor¬
mittagsstunden inter ^
estenten Arbeitsbe¬
reich bei Schriftstel-
ler , Privatgelehrten .
Arzt oder vergleich .
Sämtl , Kenntn . wie
Maschinenschreiben,

Stenogramm vorhd.
Angebote unt . 11041
an Führ .-Berl . Khe .

Flotte » Mädel
sucht Stelle

als Anfängerin im

Servieren
auf 1. Februar oder
später . Uebernimmt
auch etwa» Haus¬
arbeit . Zuschrift, er¬
beten unt . 11205 an
d. Führ .-Verl . Khe .
Saubere Frau sucht

Selmdeil
evtl einige Shlnd .

ftnünonjslftn & ! »
ij" ‘SÄT ""'

Junge Frau lucht

MWiitiniHiii
für Nachmittag- als
Berkänferiu od. auch
a . Helferin in Apo¬
theke oder Drogerie .
Angi.b . u . 11106 an
d. Fuhr .-Verl . Khe .

Sin fl .Möifien
das ? /» Fabre als
Verkäuferin in Vak .
kerei tätig ist . sucht
abnl . Stelle
Angebote unt . 11129
an Führ .-Verl . Khe .

Alle staulleute
deren Anzeigen man
auch heute ständig
liest gelten beim
Kanfpnblikum als be¬
sonder - tatkräftig u .

, leistungsfähig Ganz
>mir Recht

EterbefaUe In Karlsruhe
18 . Januar : Helga SLisker , 18 Taae alt : KarlFriedrich Livv . Kaufmann . Ehemann , 61 I . :19. Januar : Luise Konrad . aeb , Burkhard . Ehe¬frau , 60 I . : Eugenie Liebel aeb . Geiger . Ebefr . .
U ^ ? arV- ISPtä - Gürinermeifter . Ehemann . 44I . : Rudolf Müller . Maurer , Ehem . . 55 Jahre .

SevU ^ ettlnslandsftleide (
die immer passen ges geschützt , punn i f r e i.

nur Bezugschein für Stoff erforderlich
Jinna $ 2oupp

Keristf 158. pt ., Haltest Relchsstr . früher Passage J

Telefon

Dankaagnng
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem schweren Verlust unseres
unvergeßlichen Töchterchens (11099

Gertraud
und für die zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spenden , sowie für die tröstenden Werte
des Herrn Pfarrern sprechen wir unseren
herzlichsten Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Karl Eibier .
Kwlsnth * , den 19. Januar 1941

Danksagung - Statt Karten
Für die uns anltifillch des Hfnscheldens un-
seres lieben Vaters , Großvaters u . Schwie¬
gervaters (51905

Joseph Kiefer
1

Schiffer
erwiesene Teilnahme sagen wir unseren
innigsten Dank . Insbesonders danken wir
auch dem Kriegerverein , sowie dessen Ka¬
meradschaftsführer Adolf Wörther , welcher
durch seinen ehrenden Nachruf die Trauer
feier zu einem erhebenden Abschied von
unserem lieben Entschlafenen gestatte *«-
Greifern , Khe. -Durlach , Strafiburg ,den 22. Januar 1941

Familie Grabenstä ' ter
und Geschwister Kiefer

Todes-Anzeige
Nach langem mit Geduld ertragenem Leiden entschlief am20. Januar meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Großmutter ,Schwiegermutter , Schwester , Tante und Schwägerin

Wilhelmine Gräser
gab . Schmidt

Im Alter von nahezu 50 Jahren .
Karlsruhe, 21. Januar 1941.Tullastr . »2

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Ernst Grflser .

Die Beerdigung findet Donnerstag , 23. lanuar , 14 Uhr, von dar
Friedhofkapelle aus statt . (11200

Danksagung
Für die Überaus herzliche Anteilnahme bei dem Helmgange
meines unvergeSllchen lieben Mannes , unseres lieben Bru¬
ders , Schwagers und Onkels (11194

August Knobloch
danken wir herzlich . Dank auch allen denen , die unseren
Heben Toten auf seinem letzten Gange begleiteten und durch
Kranz- und Blumenspenden sowie durch ehrende Nachrufe
seiner aedachten . Besonderen Dank Herrn Pfarrer Glatt für
seine Tiefempfundenen Worte des Abschiedes und des
Trostes .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Marie Knobloch , geb . Schädel

Kh*.-Rüppurr , 21. Januar 1941.

Todes -Anzeige und Danksagung
Am Freitag , den 17. Januar 1941 entschlief unerwartet
53. Lebensjahre mein lieber Mann , unser guter Vater . Sohn ,Bruder , Schwager und Onkel (11145

Karl Spitz
Dem Wunsche de « Entschlafenen zufolge hat die Beisetzur .in aller Stille stattgefunden
Für die vielen schönen Kranzspenden und den ehrender
Nachruf des Herrn Prof . Dr . Sutter , sowie alten , welche ar
unserem Leid teilnahmen . herzlichen Dank .

In tiefer Trauer :
Sofie Spitz , geb . Volk, und Kinde*
Donat Spitz
Stefan Spitz und Familla
Emil Spitz und Familla
Franz MUllar und Familie .

Karlsruhe-Durlaeh, am Burgweg 1 den 21 Januar 1941

Statt Karten
Für* die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die
Kranz* und Blumenspenden beim Heimgang unseres liebes
hoffnungsvollen (11140

Karlemännle
tagen wir hiermit unteren herzllchtten Dank .

Familie Karl Krank .
Karlsruhe, den 20. Januar 1941
Lehmannstr . 1

Danksagung
Für die vielen Beweise Inniger Anteilnahme beim Heim¬
gang unterer lieben Schwester , Schwägerin und Tante

Sophie Witter
Intbetonders für die zahlreichen Kranz - und Blumentpenden
tprechen wir unteren herzllchtten Dank aut . (4121

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Heinrich Witter , Professor
Otto Witter und Familie, Rotterdam .

Bruchtal , den 21. lanuar 1941.

Danksagung
FUr alle Liebe und Freundichaft , die unterer lieben Vertier
benen (11174

Frau Mimi Blank
geb . Weger

wahrend Ihrer tchweren Krankheit erwleten wurde , towle
für alle unt erzeigte Anteilnahme bei Ihrem Tode danken wir
herzlich ! !.

Albert Blank
Michael Weger
Hermann Weger .

Karltruhe , den 21. lanuar 1941.
Krlegiitr . 129



iiiiiiiiiiiiiifTmiiiiiuu Der n» u» Spitzenfilm derToblt

Bismnrch
Paul Hartmann, Ul Dagovtr ,Frludr . Kaysslar , Wamar Hins

Beginn : 2 .00 , 4.50, 7.10 Uhr
Jugendlich * zugelassen !

m
S . Woche
Nochmals verlängert !

Sieden Jahre Pech
mit Hans Mosar , Theo Llngan
W. A, Retty , CMIy Holzmann

Ida Wüst u . a.
Anfangszeiten baachtanl

3 .00 , 5 .10 , 7 .15 Uhr

kleines Theater
ln der Eintracht

Sonntag , 26 . Januar 1941,18 Uhr

Erstaufführung

Kinder ! Kinder !
oder

Die Sterne lügen nicht !
Lustspiel von Hans Fitz
Spielleitung : HugoWürtenberger

St natstb enter
Grofles Haus

Mittwoch, 22. Ja * . . 18—SOLO Uhr
13. Mittwoch-Miete

Der Troubadour
Oper von Bettii

Donnerstag , 23. Faunar , 18—21 Uhr
18. DonnerStag -Miete

Undine
Romant . Zauberop . v. Lortzing.

KlelnesTtieater(Eintracht)
Mittwoch, 22. Januar , 18—20.18 U .

Zum letzten Male
Gitta

Luftfpieloperette v. Stimmler
Samstag . 25. Januar , 18—80.15 Uhr
Heiterer Abend

CaK Bauer . 50439

Ratskel I e r
Mittwoch abend

TAN
in der Pußtaschenke

Heute ab 4 Uhr

Heute abend nach
Programmschluß

Tanz

REGINA
Kfinigin -Bar

Hebelstr . 21 Telephon (H

Soniiervorsieiiunoen im Bad.
Großes Haus

Sonntag , den 26 . Januar 1041 , 18 Uhr
Zum 40 . Todestag Verdis :

ErstaufführungSimone Boccanegra
Musikalische Leitung : Otto Matzerath .

Szenische Leitung : Carl Heinz Krahl a . G.
Donnerstag , den 30 . Januar 1941 , 18 Uhr
Zum Tag der Machtübernahme - In Anwesenheit

des Dichters - ErstaufführnngLeutnant Vary
Sehausplel von Walter Erich Schäfer

Spielleitung : Generalintendant Dr. Thur Hlmmighoffen

Kaffee Des \ tfestens
lUhlburger Tor

a Morgen Donnerstag
Je -Ka -Mi-Abend (Jeder kann mitmachen )

Die besten Vortragenden in Musik , Gesang , Tanz etc .erhalten Preise .
Anmeldungen am Büfett erwünscht ! (51523

Wer ist im Besitz
der Nummern 2 , 5 und 6

Fabrgana 1938
btt Weltwall-zelliing
..Ser Laglrkamerad "

und würde diese Mt Archiv-
zwecken abgeben an : _ (51874

Hauvtarchi » der NSDAP . .Abt . 1* ». München S» . Rarer -
«ras « 15 . — Zuschriften an
obtae Anschrift erbeten .

Verdunkelungs -Anlagen
für Industriewerke

in kompletter Ausführung durch das Spezialgeschflft

SficcgmülUr
STUTTGART - Königstraße 16 Fernruf 20044/45

Beratung und VoransdilSge kostenlos 1

Wir vergeben laufende

Dreharbeiten
Fräsarbeiten
Hobelarbeiten
Interessenten wollen sich bitte wenden an

ED UECtED MISCHINENFIBRIR - MTIENGESEUSCHin
rK . nesselt STUTTOART - BAD CANNSTATT

Zu verkaufen

Wand¬
gasbadeofen

*» verkaufen . ( 11178)
Karlsruhe . Mathnftr . 40, »art .

Serb
weih , komb .. Gas
u . Kohlen, Marke
. .Inno " . gebraucht

50 Mk. Ausstellung»,
schrank 3tür ., 220
breit , mit GlaSplat .
len , gebraucht.

Möbel.Baader .
Ah«., Waldftr . Lr .

(11232)

Komb, (5183»)Eltttrobrrb
I . & fast neu,

mit Kochtöpfen .
Kraftstromleitung

ufw. , weg Wegzug«
für RM , 28».- zu
verkaufen. Anzuseh ,
grankenftr . 8, I ., I.
Fernruf 2757 , Kh «.

utiotöion
Pianagrisf , neuwer¬
tig . preiiw . ,n oerk .
Kaiserftr. 138, 8tb „
1. Stock , Khe. <11188

Eieg . neue schwarze
Pumps

Wildleder, Gr . 35/86
(3) zu verkaufen.
HÜbschstr. 13, I .. r .
Karlsruhe . (11207)
Mod ., gut erhalten .
Kin- enmen

zu verkaufen.
Zuschriften u. 11209
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Urteil :
Bestätige Ihnen hiermit gern , daB sich Ihr
Husta -Glycin bei meinem schlimmen und an¬
haltenden Husten , der mich besonders in
der Nacht furchtbar plagte , glänzend be¬
währt hat . Schon nach dem ersten Ein¬
nehmen bemerkte ich Linderung und nach
iweltägigem Gebrauch hatte ich volltUln -

Nechtruhe . Ich bemerke nochmals :dtge
Husta -Glycin hält , was ,
Zwickau , den 15. 3. 1939
Burgstr . 22

verspricht .
(49199

Frau M . Huber

TtustasQhfcmMit auchDU!
Flasche 1.- und 1 .65

Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe , Zähringerstr . 55

. . . - ©
Laufmaschenpro

Strumpf
werden angenommen zum Einheitspreis

von 32 Pfg .

Etagengeschäft StUlfipf
KARLSRUHE, Amalienstroße 14b

5WH_

Perser-
Brücke

Buchara. 170X110,
gut erhalten ,

z « » erkanfe «.
Angebote unt . 11123
an Führ .-Berl . Khe .
vrntapp . . 110/30 B .," aase-Flächenbr.. 300
^ier . Gute Erf . , 85
bis 92*/,,betriebSfäh..
zu verk . Kielwasser,
Khe .. Werderstr. 57 .
Anzus . mitt . v . 13—2

ob . abdS . v . 6 U. ab.
(11201)

Tine moderne

Louch
S

reisw . zu verkaufen.
I. Hermann D ä r r ,

Khe . . Karlftrahe 25.
Tel . 1674. (51389)

Herren-Wlater -
Mantel

klein « Figur , u kl«,
nerer Füllof«« zu
verkf , Sofienftr . 21
Stb . . 3 , St, , IIS -, ab
9 Uhr, Khe . (11101)

3 « verkanfen:
« «»wertiger schwarz .

D .
Größe 46—48.
« renzstr. S, IN ., t .
Karlsrnh «. (11187)
1 Paar neuwertige

N. EKube .Größe 37 , Lack mit
Wildleder zu derkf .
Leop . Idftraß« 15, I . ,
Karlsruhe . (11203)
Tndelloser (11184)

Smoking
für mittl . Größe,

ei» Damasttafeltnch,
21/* m Länge, Wein¬
gläser (Römerfvrm ) ,
eine Brotschneide¬
maschine , Herren.

Schlittschuh« Gr . 40 ,
zu verkaufen. Khe .»
Eisealohrstr. 47, I.

Klein. Küchenbüfett
(roh), sowie Arbeits¬
tisch, gebr., billig »u
verk. Jak . Berger .
Kh«^ Schillerst! . 6.

(11183 ,

RheMnal mm
Heute

e tanz e
Architekt, Mion.

übernimmt nebenberuflich Abrech,
nun -gen. Anfertigung non Projekten
und Zeichnungen aller Art .
Zuschriften erbeten unter RA 731 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

a m konz ■Mus RT - KAmE

EUM
IM WINTERGARTEN
jeden Mittwoch, Samstag und Sonntag :

TAN
Voranzeige : Donnerstag großes

Wunschkonzert
verbunden mit SSnSSrtVSnstralt
Orchester Eddy Fladerer .

51481

ÜÜS8
Dampf -

Dellfedern -
Reinigung
Waldhornstraße 34,

Karlsruhe . (11206)

INI . Kinder-
Mlieiderin

empf. sich ins Hans .
Angeb . u . 11147 an
d . Führ .-Berl . Khe .

klMravltt - sar
Täglich das schöne

Kabarett Programm

Heimarbeit
gleich welcher Art .
evtl. Halbtagsarbeit
für leichte Büroar¬
beiten gesucht .
Angebote unt . 11132
an Führ .-Berl . Khe .

Heute TANZ
Eintracht Kaffee

HEUTE
Samstag nachmittag und abend

Sonntag TfNj

Die Aussagen
die ich gegen Frau

Hilde Preg
»ud da» Restaurant
gemacht habe, nehme
ich mit d«m Aus¬
druck der Bedauerns
als unwahr zurück.
Frau « nt, Henne,

Khe . .Kni«linge» ,
(11256)

Men Tag
werde«

Einkäufe
gemacht.

Natürlich in erster
Linie bei den Ge¬
schäften , die das
Publikum nach wie
vor durch Anzeigen
über die Kaufmög.
lichkeiten aufklären.

Schöne, emaillierte

R . Waschbecken, für
Toilette mit Dosier-
Hahn . u . Zuleitung
zu verkaufen. Khe ..
Birchowstr. 2, II .

(11176)

Mmmer
l Büfett . Kredenz,
4 Stühle . Auszieh¬

tisch, Eiche , gut er¬
halten . bill. zu verk .
Schmeiser, Dnrlach,
Adalf-Hitler -Str . 30.

(11130)

KW
fast n«u , billig zn
verkaufen, (11218)
Srbhrlnzenstraß « 5,
>, Stock , Karlsruhe ,
EkeoauteS w.Brautkleid
mit Unterkleid. Gr .
42. sowie 2 aesirickte
eleg . Kindcrfleidchen
für 3 u . 5 Jahre
zu verk . Marie -Ale -
jandrastraße 14 , Tl.,
Karlsruhe . (11090)
y* langer
Pelrimmtel
für 150 Mk. u . ein

Spltzenkleid
kur 20 Ji ju verkf .
Angebote unt . 11223
an Führ .-Berl . Khe .
Nenw. mod . Reife-

Schreib .
Maschine

Bettstelle, eis. Rost.
Baientrost . neuw ..
Geige m .Formk. s. g.
Gasbadeofen,

. gut . Zustand.
Kochtopf , gr .. neuw .,

Ansschnittmafchine.
17 m Gmnmikabrl,
neu . Tauchsieder, el ..
220 B Kuckucksuhr ,
gr . prt . Werk zu
verkaufen . Redtenda-
cherstr . 11, II . , Khe .

(11127)

W/LLY FORST*

musikalisches Ereignis I
Voranzeig

<$> Ufa -Theater und Capitol
VEREIN5BRMK KARLSRUHE

e. G. m . b. H.

JETZT
Karl -Friedrich -Strafte 1
beim A d o I f - H i 11 e r - PI a t *

öchreiMrank
neuweit, , zu derkf .
Näh , » Lrgerftr. 1»,
3 , St „ Khe . (11217)

Plüschdiwa »
aufgearb, , preiswert
zu verkaufen. Khe . ,
Westendftr. 34, Tape»
zierwerkst ., ab 3 N .

(11183)

lausen

9 mm , gegen Luft¬
gewehr (Diana ) zu
tauschen gesucht oder
zu verkauf. H.-Pelz-
mantel zu verk . Khe .,
Gorthestr. 45, pt . r .

(11143)

Schlafzimmer
Weib lack., wie neu.
best . a . Schrank 180
an . br ., Toilette m .
Ovalspieg.. 2 Bettst . ,
2 Nachttische , 1 Gon¬
del ti. 1 Stuhl für
380 Jt zn verkauf.,
sowie 1 schöner

4flamm. Gasherd
(KüvverSbusch ),
1 Nähmaschine

(Singer ) und
Kücheneinvichlung

160 Jt . Ammann,
KarlSrnhe -Dnrlach,

Adolf̂ itler -Str . 46a
(11185)

Kaufgesuche

Ankauf vonAlt - Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
zu Hdchstprelsen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmecnermalster
KaiserstraBa 179, Khe. A 40/1022

1 groß, verstellbarer

1 Sitz. Lichtkasten ,
1 BestrahlungSlamp«
u verkaufen. Khe . ,
verderstr . 69, IV .

(11184)
Komplettes (111S1

Speisezimmer
Eiche , lompl . Bett ,
Stür. Kleiderschranke,
Waschkommode , Deck¬
betten und Kiffen,

Tisch« zu verkaufen.
Siemle , Dnrlach,

AmthauSstraße 17.

MWepM
138 x 288 , nru , tzu

verkaufen, Zufchrif.
teu unter 11187 an
h . Führ .-Berl , Khe .
Tut erholt ., älteres

Well
>» verkaufen, Khe-,
« teinstreß « 12, II.

Al KB)

Eleganter neues

dunkel poliert , mit
Matratzen zu derkf ,
Angebote unt . 11118
a » den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

« nt erhalt , weißer
(Junker & Ruh)-Mtm
mit Backofen zu ver-
kaufen (11117)

Edel «hei» streß« 1,
1. 6t , IÄ, J»* .

Allgold / Altsilhar
Silbermunzen

steck« zu 7»e » ,pe » I««e

u .
“ :; C. Reintioim, soiin

Inh . Heinrich Koch Ww.
Karlsruhe a . Rh ., Kaiserstr . 163
6m . B C. 33 344

Kaufe lebe» Posten «322081

Sekl. e.Wtiesleschee
Rohstoffe H. Buuieubach . Sarlsr „
Durlacher Strahe 29. Del 3481.

Kleidung
aller Art für Herren und Damen ,Knaben . Mädchen u Kinder . veSgl.

Wäsche und Schuhe
kauft stets »tt auten Preisen . Khe .W a r 4. Zähringerstr . 53a. Tel . 1888
Gut erhaltenerr.-mmlei
Größe 48—50, sowie

evtl, mit
Stichle«

auS gutem Hause zu
kaufen gesucht .
Angeb. «nt . 1LU5
a» Führ .-BeÄ.

Alte
auch zerbrochene ,

kauft und holt ab
Radio.Freytag ,

Khe . . Herreustr. 48,
SUf 6754.

«U4»6)

Ekt und
Skl -Etlrfel

Gr . 41 zu kauf . ges.
Angeb . unt . 11198
an Führ .-Berl . Khe .

pmst - Sckle
zu kaufen gesucht .
Angebote m . Angabe
der Größe u . 11206
an Führ .-Berl . Khe .

81min
gebraucht, jedoch gut
erh ., zu kauf , gesucht .
Angebote unt . 11199
an Führ .-Berl . Khe .

Sebr . SKnmk
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 11193
an Führ .-Berl . Khe .

Klndersitz
für DamLnfahrrad

Mke . „Bulldog" , neu
od. gebr., zu kf. ges.
Angebote unt . 11222
an Führ .-Berl . jche .

5d)lei!Wn
zu kaufen gefncht
Angebote unt . 11183
an den Führer -Ver-
lag Karlsruhe .

Deckbett
«. 2 Kisten, gut erh,,
0. kinderreicher Fam .
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 18384 an
d, Führ .-Berl , Khe ,

SäugNnob .Ausstattung , a . terl.
weise , zu rauf . gef .
Angeb . u . 11152 an' Jichr .-Berl . Khe .
Gut erhaltener

Kinder -

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 11181
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltenerKindemAien
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 11215
an den Führer -Ber .
log Karlsruhe .

Kinderwagen
zu kaufen gesucht .

Korb od . Kasten, gut
tth . Angeb u . 11212
an Führ .-Äerl . Khe .

Ms Seils
zu kaufen gesucht .
Angebote mit PreiS
unter 11210 an den
Führer -Berlag Khe .

Sobelin
oder sonstiger

Wandteppich.
1.50 breit , etwa 1.50
bis 2 .50 m hoch, zu
kauf , gesucht . Angeb .
mit Preis u . 11226
an Führ .-Berl . Khe .

Verloren

SlID. Armband
m . 5 Steine « von
Theater—Adolf-Hib-
ler-Platz verloren.
Bitte abgeb . geg . Be-
lohn. Führn -Berlag
Karlsruhe . (51913)

verloren
eine Wafferpumpe

zwischen Durlach u.
Karlsruhe . Der ehrl .
Finder w . gebet ., d .
geg . Belohn , abzug.
„ Gr . Berg^, Kh «. ,
Kaiserftr . 33 . (11219

verloren
schwarz . Lederaeld-

deutet « . Inh . Frei ,
tag abd . 7 Nhr in d .
Pendelb . Rüppurr .
Abzug , geg . Belohn .
Albtalbahnhof, Khe .

(11124)

Tiermarkt

Sfit «MMfttz « .
1. Kater , die nicht zur Zucht verwendet
wettren. kastrieren lasten. Der Urin ver¬
liert dann den durchdringenden Kater -
geruch Auch der kastrierte Kater fängt
Mäuse . — 2. Der Mutterkatze schon vor
der Wurfzeit ein Bett richten, nebendran
eine Schüssel mit Torf oder dergl. , damit
die Jungen sofort an Sauberkeit gewöhnt
werden. Nicht mehr als ein bis ^wei Jung -
tiere aufziehen. für die man \m voraus
einen Platz habe« muß. — 3. I « der
Ranzzeit kann man den Katzen als Be-
ruhigungSmittel geben : Das Heilmittel
Nr 4 (Amalienapotheke Dresdens, odrr
3—4mal täglich 12 Kügelchen Dr . W.
SchwabeS Platinum 6 6, oder eine Reine
Messerspitze Bromkali in die Milch. — 4 .
Manche Katzen sind nicht sauber, weil sie
nicht die ihnen pasiende Einstreu in ihrer
Schüffel (nistr Holzkiste ) haben. Man ver¬
suche eS mit Popierfchnitzeln. Asche. Sag -
mehl, Torf oder Sand . Zwei Schüsseln
find bester als eine . In der Laufzeit find
Katzen unsauber . Darmkranke und daher
leicht unsaubere Katzen mutz man behan¬
deln. Mau darf sie nicht schlagen oder hin.
ausjagen , eher schmerzlos töten lasten.
Durch dem Tier unverständliche Strafen
wird nichts erreicht. — 5. I « Gaststätten
und Geschäftsbetriebe«, die den größten
Verbrauch an Katzen haben, sollen die
Katzen tagsüber in der Wohnung gehalten
werden, sie gehören dann zur Familie und
bleiben da . Des nachts kommen sie in die
mit Mäusen behafteten Räume , die ab-
geschlosten sind , daß sich die Tiere nicht
verlaufen . — 6. Die Katze ist ein Tier
mit sehr fein organisiertem Gefühlsleben
und sehr dankbar für ein freundliches
Wort . Gebraucht sie beim Spiel ihre Kral ,
len als Finger , ziehe man die Hand nicht
weg . sondern blase ihr den ganzen Atem
ins Gesicht , sie wird sofort loslasten. -— 7.
Man laste Bögel und Kotzen nicht unbe¬
aufsichtigt zusammen im Zimmer . Einmal
kann der Jagdtrieb erwachen und dann
will der Mensch die Katze richten . — 8 .
Vorsicht beim Weitergeben von Katzen vor
Katzenfrestern und Pelzliebhabern . (51879

OrtSfachgrupp« Karlsruhe
im Reichsverband deutscher Katzenzüchter .

LETZTE TAGE !
Der neue LustspIel -Erfolgp -FUm
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ALBERT MATTERSTOCK
Heinz Salfner , Gust . Waldau
Die Presse schreibt :

au * gez » lchn » tmr Film
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yK Ufa -Theater
^ unb Capitol

Amtliche Anzeigen

c Brudtial 1
HaudelSregtfterewtrag A 4. Rr-

102, Firma Karl Trautwei» i«
Bruchsal : Ott» Hauser , Kaufmarm
in Bruchsal ist als persönlich hafs
tender Gesellschafter in d-as Gesmaft
erngetreden, das unter der bisb«r7«
8«n Firma fort geführt w-id . Dt«
offen« Handelsgesellschaft hat am 1-
Fanuxrr 1940 begonnen . Zur V«r»
tretmrg der Gesellschaft ist jeder der
beiden Gesellschafter, Emma Trerur»
wein irnd Otto Hauser , ermächtigt .

Bruchsal , den 31 . De»ember 19 # .
Amtsgericht I. .

(61859t
Bereinsregiftereintrag Bmod TT,

O3 . 62 : Unterstützungs - Berei « Karl
Trantwei « in Bruchsal . (51860s

Bruchsal , den S1. Dezember 1649.
Amtsgericht I .

c Buhl 3
— Handelsregister —
Amtsgericht Rübl .

Berduderuugeu .
H.Reg .A . HI . OZ . 61. Firma « «'

io« Stolz , Büblertal . Die offen«
Handelsgesellschaft ist aufgelöst . De/bisherige Gesellschafter Alois Mil -
denberger ist Alleininbaber . (51877

Bübl . den 20. Januar 1941 ,

Amtliche

Alleinst. Blondine ,
berufl . tätig , Mitte
40, gut aussehend,
tücht . Hausfrau , mit
Herzsnsbild ., ohne
Anhang , sucht charak -
tervoll. Herrn in den
45—55et Jahren , in
sich. Stellung zwecks
Seiral 'd, '"
Nur ernstgem. Bild¬
zuschriften », 11198
an Führ .-Berl , Khe.

Witwer . SV F . alt . katb. , mit klein.
Kind . Handwerker , muüklieb . , mit
sich. Eristen, , Vermöa . u . bar Geld ,

ich Mt , Charakter u . Erscheinung
ns L. Ül . - -

kann , kennen »u lernen zwecks

Zuschniften mit Bild u. näh . Berh .
unt . D 51982 an Fübrer - Berl . Kbe .

Selbbeutel
verloren

mit 7—3 JC Inhalt .
Abzugeben : KarlSr, ,
Maningerftr . 5, III. ,
II« .. bei Haider ,

(11179)

Lrlrat

t ^ nzei ^ ett

derea Inhal« gegae die be
stabandea Bastimmungao vet -
stdBt, werdea voa uns ohna Be¬
nachrichtigung des Auftrag¬
gebers nach antsprechender
AbBnderung nur In der sulls -
sigen Fassung veraifantilchl

Elektro.
HrammOon
110/220 Volt , mit
automat . Abstellung,
gebr , od. neu . unter
Preisangabe aus sos.
zu kaufen gesucht ,
» ngeb . unt , H 51338
an de» Führer -Ber.
la> Karlsruhe .

Würden Sie
Ihr Firaiensciiiiii enffemen?
Jedenfalls nlchtl Well kein Mensch Sie
dann noch (Inden würde . Noch wichtiger
als Ihr Schild am Hause Ist die Anzeige .
Sie ist das gro6e Aushängeschild Ihrer
Firma , das Tag für Tag In die Wohnungen
Tausender von Familien kommt und dort
kür Sie wirbt . Vergessen Sie diese Anzei¬
genwerbung nicht . Sie Ist heute dringend
nötig . Sonst kommt Ihr Name in Ver¬
gessenheit .

Ab 24. Jamrar stehen gröbere
Trausvorte » (51841

crftMaffiacr Milchdiide
kur» vor dem Kalben , sowie 2 Ein -
stellriuder lschwarzsrheck ) in Durlach ,
Brauerei Ealnu . Herrenstoabe . »um
Verkauf
Firma Fra », Breuer . Khe .-HagSfeld

Brückeuftr . 18. Del. 183«.

Schwere

Löuserlchwelne
in wenigen Wochen schlachtreif

»u »erkause«.
Landgut Kahm , Etilinge «.Karlsruher Sir . 22, Tel . 38z .

pfesfer - u , sal,farbig ,
1 I , alt , zu verk ,

Neuburgweier ,
Hanl 311.104. (11188

Hühner
10 Stück, w . Leg .
Horn , zu Verkäufen .

Karlsruhe ,
Heuaebergstr. 13.

(11171)

Versteigerungen

Ocncntütbc Bmleiyeruny.
Am Donnerstag , de» 28. Fauuar

1341. ' /.ist l ' br beginnend , werde ich
in der (51482 )

Kaiierstr . 55 . Hinterbaus 8 . Stock
im Aufträge gegen bare Zablnng
und 18 '/« Aufgeld öffentlich ver¬
steigern :

1 Büfett mit Auf sab . 1 Schreib -
tifch mit Äuffab , 1 Sofa mit Um¬
bau , 1 Ausriebtisch , 6 Stühle . 1
Ziertisch, 1 Kuchenschrank, 1 Küchen -
kredenz, 1 Küchentisch , l Gasherd
(Küvversbusch ) . 1 kleines Leschen.
1 Parti « Küchengeschirr, verschieden«
Lampen . 1 Uhr . verschieden« Vor -
bänq« und noch viel « Kletntgkeiten .Dl « ersteigerten Sachen sind sofort
absntranSvortieren .

Karlsruhe , den 21. Jannar l»M.
H « ck« l , Gerichtsoollzieber .

Verrcbiecien «

kleine Anzeigen
10 RH . täglich

Krankengeld bei S RM . MtS .-Beitrag .
Prosp . gro«. ?to»v»r . « he., « lofestreß» 1.

Versteigerungen

c Adiern

%
Zwangsversteigerung

um Zwecke der Aufhebung der Em
tnaemeinschaft versteigert bas Not

tariat Achern am (58864'
Freitag , de» 14. März 1941.

vormittags 10 Uhr .
im Rat bans in Mösbach die Grunds
stiicke der Eheleute August Huder
bzw . des August Huber von
bach auf Gemarkung Mösbach , Fan
tenbach und Ulm b. O . „Die Versteigerung wurde am
9 . « I bezgl, Mösbach , am 6. 3 . #1
bezgl. Kanten bach . am 15. 11 ., *1
bezgl . Ulm b. O. im Grundbu «
vermerkt . , MDie Nachweifungen über a"
Grundstücke iamr Schatzung ban«
jedermann einseben. .

Rechte , die am 13 . 9 . . 6. S . «n?
15 . 11 . 48 noch nicht im Grundbu "
eingetragen waren , sind ipätesie>v
in der Versteigerung vor der « m
sordernng zum Bieten anzuinelde »
und bei Widerivruch des Gläublqct ^
glaubhaft zu machen: sonst werde"
sie im geringsten Gebot nicht » na
bet der Erlösverteilnn « erst na«
dem Anspruch des Gläubigers
nach den übrigen Rechten berüa ^>^

einstweilen einftellen lassen : sa^ ,tritt itir bas Recht der Bersteigt
rungserlös an die Stell « des »"
versteigernden Gegenstandes .

Feder Steigerer bedarf zur
gäbe eines gültigen Gebots
vorherige « Genebmiaung auf Grm >"
der Grundstücksvcrrebrsbefanntm «
chnng. Zur Erteilung dieser ist
LawdvatSamt Bübl zuständig ,

Gruudftücksbeschrieb :
Grundbuch Mösbach . Baud 1*

Blatt 29
1. Lgb.-Rr . 1144 : _

Hofrette . 7 a 29
Hausgarte » . . . . 46 a 17 ^V

znsammen 53 a 46
Gewann Roßmatte ,
Schätzungswert : S500.— RAr
Ans der Hofreite steht ein l ' />sid^
Wohnhaus mit Balten kebe"
Scheuer . Stallung und Schov>-
Grundbuch Mösbach , Baud 10

Blatt 28
2. Lgb. - Rr . 522 :

Ackerland . *8 a 1*
Gewann Oberelongacker .
Schätzungswert : 1000.—
Grundbuch Mösbach . Baud 17

Blatt 82
3. Lgb. - Nr . 1311 i : atlWeinberg . 4 a 56 a

Gewann Brunnmatte .
Schätzungswert : 160.—
Grundbuch Fauteubach , Band *

Heft 82
4 . Lgb.-Nr . 1872 :

Ackevlawd . . . . 1? a
Gewann Stück.
Schätzungswert : 800.— 1

Grundbuch Ul« b . Oberkivd
Baud 5. Blatt 56

5. Lgb. - Nr , 763 b : ^ ^

1« 9*

Ackerland . 51 a
Gewann Kolbefhald .
Schätzungswert : 2400 .—

“
Acheru. den 14. Januar 19J1*

Notariat II
«18 BollftreckuugSgericht.

Adolf Grundel

Lichtpausersj
KarUrehe , leopoldstr . M , Fern <P,<
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